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Ehrungen
Zum zweiten Mal in diesem 
Jahr hat der BSB Vereins-
funktionäre geehrt, die sich
über viele Jahre besondere 
Verdienste erworben
haben. Im Hotel Villa 
Medici in Bad Schön born
wurden 14 Ehrennadeln
in Gold vergeben.

Akrobatisch
Tolle Erfolge für baden-
württembergische
Turnerinnen: Tabea Alt
(Foto rechts) gewann bei
der WM in Montreal
Bronze am Schwebebalken, 
Elisabeth Seitz wurde
Fünfte am Stufenbarren.

Sportentwicklung
Der Sportentwicklungs-
bericht 2015/16 liefert für 
den organisierten Sport 
in Baden-Württemberg
wieder eine Fülle von 
interessanten Daten, 
die BSB-Geschäftsführer
Wolfgang Eitel erläutert
und kommentiert.
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 Ich würde meinen Freunden
reinen Wein einschenken.
Aus eigenem Anbau.

Spielteilnahme ab 18 Jahren. Glücksspiel kann süchtig machen. 
Nähere Informationen bei LOTTO und unter  www.lotto-bw.de. 
Hotline der BZgA: 0800 1 372 700 (kostenlos und anonym). SPIELEN 

AB 18 JAHREN

www.lotto-bw.de
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Kultureller Reichtum

Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier war mit sei-
ner Festrede am Tag der Deutschen Einheit fast am 
Ende seiner Ausführungen angelangt, als er auf die-
jenigen zu sprechen kam, die auch mir sehr am Her-
zen liegen. Der erste Mann in unserem Staate hob die 
Menschen hervor, die sich ehrenamtlich um das Ge-
meinwohl kümmern: „Die – ohne, dass sie’s müssten – 
. . . in unzähligen Vereinen für den kulturellen Reichtum 
unseres Landes sorgen. . . . Kurz: all die vielen, die sich 
um mehr kümmern als nur sich selbst. Das sind die, die 
unser Land zusammenhalten – allen Besserwissern zum 
Trotz. Das sind die, die Einheit stiften – jeden Tag neu.“ 
Genau dieselben Erfahrungen mache ich tagtäglich als 
Bürgermeister, als Sportfunktionär, als Demokrat. Wer 
im Verein Sport treibt, der macht das nicht nur für sich, 
sondern gemeinsam mit Gleichgesinnten. Der hält sich 
an Regeln der Gemeinschaft. Der geht auch offen auf 
Menschen zu. Wer im Verein mit einem „Pöschtle“ Ver-
antwortung übernimmt, der ist kein ewig gestriger Ver-
einsmeier, sondern ein aktiver Mitmensch von heute.
Anders als die Konsumenten und Dauer-Forderer stellen 
Menschen im Ehrenamt das Gemeinwohl über die Eige-
ninteressen und sorgen damit genau für den Geist, der 
die Demokratie ausmacht: ein Leben aus der Gesellschaft 
heraus. Dazu braucht es engagierte Menschen, die über 
den Tellerrand der eigenen Befindlichkeiten hinausschau-
en. Dazu braucht es aktive Bürger, die Ämter und Verant-
wortung übernehmen, ohne an den persönlichen Vorteil 
zu denken. Dazu braucht es ambitionierte Einwohner, die 
sich für die Gemeinschaft einsetzen. 
Von solchen Menschen lebt unsere Gesellschaft, lebt un-
sere Demokratie. Leider sind immer weniger bereit, sich 
langfristig zu engagieren. Zum Wandel hin zu einer indi-
vidualistischer werdenden Zivilgesellschaft kommt, dass 
sich unser Staat im Bemühen um Erleichterungen für seine 
Bürger übernimmt. Mit dieser Über-Sozialisation entmün-
digt er diese eher als sie selbstständiger zu machen. Mit 
seinem immer engmaschigeren Netz an Vorgaben und 
Verordnungen nimmt er ihnen die Luft zum Atmen und 
die Lust zum Handeln. Die bürokratischen Hürden wer-
den immer höher, der zeitliche Aufwand immer größer. 
Wir brauchen endlich Erleichterung und Vereinfachung. 
Schließlich wollen wir alle, dass die Demokratie, diese 
eindeutig beste Gesellschaftsform, noch viele Jahre be-
stehen bleibt. Gelingen wird das nur mit engagierten 
Bürgern, die das als Verantwortung und Verpflichtung 
begreifen. In den Vereinen sind sie zu finden!

Von Andreas Felchle
Präsident des  
Württembergischen  
Landessportbundes

INHALT

in diesem heft

Für 2018 schreibt der Badische
Sportbund wieder den Vereins-
wettbewerb „Talentförderung
im Sport“ aus, bei dem bis zu
zehn Vereine für ihre vorbild-
liche leistungssportliche Nach -
wuchs arbeit ausgezeichnet wer-
den. Die ausgewählten Vereine
werden vom BSB mit einem
Preisgeld von 3.000 Euro unter-
stützt. Bewerbungsschluss ist
der 4. April 2018, die Auszeich -
nungsfeier findet am 11. Juni
2018 in Bad Schönborn statt.
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SWR-RUNDFUNKRAT

Das Bohren dicker Bretter….
Gundolf Fleischer und Margarete Lehmann vertreten seit fast zwei Jahren den 
organisierten Sport im Land im Rundfunkrat des Südwestrundfunks. In SPORT 
in BW erklären beide, worum es dabei genau geht und welche Aufgaben sie 
dabei bekleiden.

Frau Lehmann, welche Aufgaben hat 
der Rundfunkrat, welche Interessen ver-
treten Sie dort?
Lehmann: Der Rundfunkrat des SWR be-
steht aus 74 Mitgliedern, 51 aus Ba-
den-Württemberg und 23 aus Rhein-
land-Pfalz� Wir vertreten im Prinzip die 
Interessen der Allgemeinheit und über-
wachen die Einhaltung der Programm-
grundsätze� Zudem wählen wir u� a� den 
Intendanten und genehmigen den Haus-
haltsplan und Jahresabschluss� 

Wie muss man sich die Zusammenset-
zung des Rundfunkrats beim Südwest-
rundfunk vorstellen?
Lehmann: Es gibt zahlreiche Interessen-
vertreter, die den Rundfunkrat repräsen-
tieren, ob aus den Kirchen, den Gewerk-
schaften, Beamtenbund, Gemeindetag, 
Landkreistag, Handwerkstag, ob Landes-
jugendring, Hochschulen, Landeseltern-
beirat, Behindertenorganisationen und 
viele mehr, und eben auch Vertreterinnen 
und Vertreter der beiden Landtage�

Und Sie beide, Herr Fleischer, vertre-
ten im Rundfunkrat die Interessen des 
Sports.
Fleischer: Natürlich ergreife ich auch 
das Wort, wenn es nicht explizit um den 
Sport geht, aber logischerweise ist es un-
sere Aufgabe, dem organisierten Sport im 
Lande in diesem Gremium eine Stimme 
zu geben� 

Und Sie tagen wie oft?
Lehmann: Vier bis fünf Mal im Jahr, hinzu 
kommen noch Sitzungen der verschiede-
nen Gremien� Die Sitzungen finden ent-
weder in Stuttgart, Baden-Baden oder 
Mainz statt�

Herr Fleischer, bevor wir zum Thema 
Sport in den öffentlich-rechtlichen Sen-
dern, und im speziellen im Südwest-
rundfunk, kommen: Stehen Sie voll und 
ganz hinter dem öffentlich-rechtlichen 
Rundfunk und Fernsehen? Provokant 
ausgedrückt: Brauchen wir dieses über-
haupt noch?
Fleischer: Es gibt aus meiner Sicht gute 
Gründe dies, Stand heute, beizubehal-
ten� Es wird jedoch in der Zukunft mehr 
denn je zu einer permanenten Herausfor-
derung für die Rundfunkanstalten wer-
den, ein qualitativ akzeptables Programm 
unter der Wahrung der journalistischen 
Objektivität zu produzieren� Dies ist auch 
vor dem Hintergrund zu sehen, dass die 
junge Generation dem Fernsehen immer 
mehr den Rücken kehrt und immer stär-
ker in den Online-Bereich drängt� 

Frau Lehmann: Gleiche Frage an Sie, 
benötigen wir öffentlich-rechtlichen 
Rundfunk und Fernsehen, und wenn 
ja, verbunden mit jährlichen Kosten 

von etwas über 200 Euro pro Jahr und 
Haushalt?
Lehmann: Ja! Ich bzw� wir brauchen eine 
publizistische Vielfalt, Objektivität und 
Unabhängigkeit� Für mich sind auch die 
Regionalität, wie sie auch der Rundfunk-
staatsvertrag fordert, von Bedeutung, so-
wie investigative Berichterstattungen�

Herr Fleischer, es gibt in Europa die 
unterschiedlichsten Modelle: Reines 
Staatsfernsehen in Staatsbesitz wie in 
Norwegen, öffentlich-rechtliches wie 
bei uns mit Kosten von den genannten 
200 Euro. Oder gar wie in der Schweiz 
mit über 400 Euro pro Jahr. Und dann 
stellt sich immer wieder die Frage, ob 
man dann nicht wenigstens auf Wer-
bung als klare Abgrenzung verzichten 
könnte.  
Fleischer: Zunächst wäre die von Ihnen 
genannte Abgrenzung in der Tat wün-
schenswert� Nur, ohne Werbung müss-
ten die Gebühren noch mehr steigen� Aus 
meiner Sicht kommt es bei der Abgren-
zung auf etwas ganz anderes an� Unwi-
derlegbare Legitimation für den SWR ist 
in erster Linie eine größere Regionalität� 
Grundversorgung bedeutet deshalb, dass 
die Bedeutung der Landesstudios weiter 
gestärkt wird� So pfiffig und intelligent 
der SWR die Sparauflagen in den letzten 
Jahren auch umgesetzt haben mag: Dies 
ist nicht der Weg der Zukunft� 

Halten Sie, Frau Lehmann, den Anteil 
des Sendeplatzes des Sports für ange-
messen hoch?
Lehmann: Sport hat einen hohen Stellen-
wert und spricht ein großes und breites 
Publikum an, sodass es nur konsequent 
ist, dass der Sport einen entsprechend Gundolf Fleischer Foto: BSB FR / Achim Keller
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hohen Anteil hat� Zum anderen wer-
den gerade die Sportübertragungen in 
den Öffentlich-Rechtlichen geschätzt 
und bevorzugt� Einschaltquote ist zwar 
nicht alles, darf aber auch nicht verges-
sen werden� Multimedialität und mobi-
les Reporting sind im Sport ein wichti-
ges Thema und werden hoffentlich dazu 
beitragen, dass der Sport weiterhin einen 
hohen Programmanteil bildet�

Herr Fleischer, fast schon ein Totschlag-
argument ist die Quote. Und da kommt 
nach Fußball, Fußball und nochmals 
Fußball nicht viel. Können und wollen 
Sie hier im Rundfunkrat gegensteuern, 
oder haben Sie das bereits getan?
Fleischer: Ich habe zunächst Verständnis 
dafür, dass im Hinblick auf die Wirtschaft-
lichkeit die Quote eine Rolle spielen muss� 
Sie darf aber nicht das beherrschende 
Merkmal sein� Ich komme bekanntlich 
vom Fußball und habe Verständnis, wenn 
dieser Sport überproportional bedient 
wird, ebenso bestimmte Wintersportar-
ten� Ich habe und werde mich aber mit 
Nachdruck dafür einsetzen, dass auch an-
dere Sportarten nicht zu kurz kommen 
und angemessen über sie berichtet wird�

Gibt es konkrete Schritte in diese 
Richtung?
Fleischer: Ja, abgesehen von Redebeiträ-
gen im Rundfunkrat habe ich vor kurzem 
den Intendanten Peter Boudgoust gebe-
ten, innerhalb der ARD hier insbesondere 
auf die Probleme des Handballsports ein-
zugehen� Derzeit ist es nämlich so, dass 
im Rahmen des bestehenden Rundfunk-
staatsvertrages unter § 4 in einer Liste ge-
regelt ist, welche Großereignisse übertra-
gen werden müssen� Und diese Liste führt 
neben den Olympischen Spielen leider 
nur internationale und nationale Fußball-
spiele aus� Weitere Sportarten sind nicht 
gelistet� Das heißt, es gilt zunächst, diese 
Liste aufzubrechen�

Und was hat Ihnen der Intendant geant-
wortet?
Fleischer: Er hat klar sportaffiner als die 
vor ihm geantwortet, dass er angesichts 
der aktuellen Entwicklungen, beispiels-
weise zur Handball-WM, eine Anpassung 
und Erweiterung der Listenregelung für 
erforderlich hält� Allerdings, und da gebe 
ich dem Intendanten auch Recht: Über 
die Listenregelung entscheidet die Politik, 
in diesem Fall die Länder� Bei diesem The-
ma weiß ich mich mit der Spitze und der 

Sportredaktion des SWR einig� Dies werde 
ich gegenüber der Landesregierung ver-
stärkt deutlich machen�

Frau Lehmann, die Olympischen Spiele 
werden nunmehr doch nicht nur über 
Discovery bzw. hier in Deutschland Eu-
rosport, übertragen, sondern auch in 
ARD und ZDF. Dies kostet freilich Milli-
onen. Aus Ihrer Sicht eine richtige Ent-
scheidung der öffentlich-rechtlichen 
Sender?
Lehmann: Für mich ja� Ich begrüße die 
Entscheidung� Olympische Spiele bil-
den die Vielfalt des Sports ab, und wir 
möchten doch alle die unterschiedlichs-
ten Wettbewerbe und dabei auch unse-
re Vertreter sehen, sowie Hintergrundin-
formationen erhalten� Was den Erwerb 
der Rechte anbelangt, sollte dies ganz 
objektiv betrachtet werden� Sollten die 
Olympischen Spiele nicht in den Öffent-
lich-Rechtlichen übertragen werden, 
müssten für die dadurch freien Sendezei-
ten andere Beiträge produziert oder ein-
gekauft werden, und dies kostet auch�  

Fleischer: Aus meiner Sicht eine kluge Ent-
scheidung, nicht zuletzt vor dem Hinter-
grund, dass Discovery seine Preisgestal-
tungen doch erheblich verändern musste� 
Es geht ja nicht nur um Quantität, sprich 
die reine Übertragung von Wettkämpfen 
in ARD und ZDF� Gerade in Bezug auf die 
Hintergrundberichterstattung bei Olym-
pischen Spielen halte ich, ohne Eurosport 
nahetreten zu wollen, hier ARD und ZDF 
im Vorteil�

Erinnern Sie beide sich noch an die Sen-
dung „Sport unter der Lupe“. Ein Relikt, 
das man wieder aufleben lassen sollte?
Lehmann: Ich kenne die Sendung nur 
vom Namen her, sodass ich mir kein Ur-
teil erlauben kann�

Fleischer: Man hätte diese Sendung nie 
abschaffen dürfen� Und gerade nicht im 
Hinblick auf die vorhin genannten Aspek-
te Qualität und Quote� Wenn sich die öf-
fentlich-rechtlichen Anstalten legitimie-
ren wollen, dann müssen sie aus meiner 
Sicht diesen Weg gehen, der da heißt: 
Qualität, Qualität, Qualität� Selbst wenn 
dann nur ein paar Zehntausend an einem 
Donnerstagabend Sendungen wie „Sport 
unter der Lupe“ ansehen� Damit ist nicht 
nur dem Sport gedient� Sondern dann 
hat man eine klare Abgrenzung zu al-
len anderen Sendern gefunden� Und das 

Margarete Lehmann  Foto: LSV

sage ich nicht nur, weil ich die journalis-
tischen Fähigkeiten eines Hans-Reinhard 
Scheu besonders schätze� Ich habe des-
halb gegenüber der Sportredaktion und 
im Rundfunkrat angeregt, eine derartige 
Sendung wieder aufzunehmen� Hier wer-
de ich sprichwörtlich am Ball bleiben�

Frau Lehmann, treten Sie und Herr Flei-
scher im Rundfunkrat als Team auf? 
Wo liegen Ihre Schwerpunkte?
Lehmann: Herr Fleischer und ich sind die 
Vertreter des Sports in Baden-Württem-
berg, und unser Fokus liegt selbstverständ-
lich auf dem Sport im Allgemeinen, aber 
auch auf der Regionalität und Vielfalt� Wir 
haben aber unter den Gremienmitgliedern 
auch weitere Mitstreiter wie Frau Augustin 
aus Rheinland-Pfalz und Herrn Drexler aus 
dem Landtag von Baden-Württemberg� Bei 
Programmbeobachtungen hat jeder von 
uns sicher seine eigene Sicht der Dinge� Ein 
wichtiges Thema sind für mich auch der Ju-
gendmedienschutz und die Gleichberech-
tigung sowie Sendungen im Zusammen-
hang mit Wahlen�

Fleischer: Ich persönlich freue mich, dass 
mich Frau Lehmann in meinem Wirken im 
Rundfunkrat kameradschaftlich und kom-
petent unterstützt, was dadurch erleich-
tert wird, dass wir meistens einer Mei-
nung sind� Was nichts daran ändert, dass 
wir bei unserem Bestreben, den Sport in-
nerhalb dieser Gremien ordentlich zu ver-
treten, uns auf das Bohren dicker Bretter 
eingestellt haben� 
 Das Interview führte

Joachim Spägele
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BALLSPIELSYMPOSIUM

Das Ballspielsymposium hat gefeiert
Jubiläum des Vereins der elf baden-württembergischen Spielsport-Verbände 
in Karlsruhe

Das Ballspielsymposium in Karlsruhe ist 
seit 2002 ein Markenzeichen des ba-
den-württembergischen Sports. Nach-
dem Dr. Alfred Sengle (†), der dama-
lige Präsident des Württembergischen 
Fußball-Verbandes (WFV), und der 
ehemalige baden-württembergische 
Basketball-Präsident Dieter Schmidt-
Volkmar vor 17 Jahren nach ein paar 
Tröpfchen guten Weins den Plan aus-
geheckt hatten, schlossen sich die 
elf baden-württembergischen Fachver-
bände im Basketball, Fußball, Handball 
und Volleyball – 2004 stieß Rugby dazu 
– zusammen. Sie repräsentieren fast ein 
Drittel aller Vereinsmitglieder im Land. 

Gemeinsam veranstalteten sie in der Eu-
ropahalle in Karlsruhe die ersten Ballspiel-
symposien zu den Themen „Ballspiele in 
Baden-Württemberg“ (2002), „Erziehung 
durch Sport“ (2004) und „Sport in der 
Ganztagsschule“ (2006), ehe sie 2007 ei-
nen eingetragenen Verein gründeten, der 
von dem Heidelberger Harald W� Schoch 

geführt wird und die Symposien „Integra-
tion durch Sport“ (2008), „Die Zukunft des 
Sports ist weiblich“ (2010), „Trainer heute 
– Alleskönner?“ (2012) und „Schiedsrichter 
– Partner mit Pfiff!“ (2015) organisiert hat� 
Nach der Sperrung der Europahalle durch 
die Brandschutzbehörden ist das Sportinsti-
tut des KIT zur Heimat des Ballspielsymposi-
ums Baden-Württemberg geworden�

Deutschlandweite Beachtung
„Wir wollten damals einen Kontrapunkt 
zum Stuttgarter Sportkongress der Tur-
ner bilden, haben unsere Themen stets 
vorausschauend gewählt und damit gro-
ße Aufmerksamkeit für die Ballspiele er-
zielt“, sagte Dieter Schmidt-Volkmar im 
Rahmen einer Feierstunde zum 10-jähri-
gen Bestehen des Vereins in der Sportschu-
le in Schöneck� Bei seinen Symposien kann 
der Verein stets mehr als 300 Teilnehmer 
und viele prominente Vortragsredner und 
Referenten begrüßen� Die jeweiligen Sym-
posien haben mittlerweile eine deutsch-
landweite Beachtung gefunden� Einige 

Weitere Infos unter:
www�sport�kit�edu/ballspielsymposium

Fachverbände nutzen sie auch als offiziel-
le Fortbildungsmaßnahmen�
Gegenwärtig bereitet der Verein das mitt-
lerweile 8� Ballspielsymposium am 28� und 
29� September 2018 im KIT zum Thema 
„Ballsport hat Zukunft“ vor, zu dem man 
sich schon jetzt unter www�sport�kit�edu/
ballspielsymposium anmelden kann� Vor-
tragsredner sind dann u� a� die Professo-
ren Christian Breuer (Deutsche Sporthoch-
schule Köln) und Ansgar Thiel (Universität 
Tübingen� Es gibt zudem 25 Workshops� 
 Claus-Peter Bach /
  Joachim Spägele

Teilnehmer der Jubiläumsveranstaltung in der Sportschule Schöneck Foto: Helge Prang/GES
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Startschuss für das Junior-Team der bwsj 
Das Junior-Team legte bei der Auftaktveranstaltung den Grundstein, um sich mit 
innovativen Projekten für die Jugend im Sport einzusetzen

Mitte Oktober trafen sich sportbegeis-
terte, junge Menschen aus ganz Ba-
den-Württemberg zu einer Auftaktver-
anstaltung des Junior-Teams im SpOrt 
Stuttgart.

Im Rahmen dieser Veranstaltung wurde den 
Teilnehmern das spannende Konzept des Ju-
nior-Teams nähergebracht� Nach dem ge-
meinsamen Kennenlernen sammelte das 
Team während einer projektorientierten Ar-
beitsphase bereits erste kreative Ideen, um 
sich auf Landesebene im Sport für die Ju-
gend zu engagieren� Auch der Spaß im 
Team und das sportliche Miteinander kamen 
beim gemeinsamen Bouldern nicht zu kurz�

Im Laufe der nächsten Wochen und Mo-
nate wird dem Junior-Team unter an-
derem die Gelegenheit geboten, einen 
Blick hinter die Kulissen des Sports zu 
werfen, an verschiedenen Workshops, 
Veranstaltungen und Exkursionen teil-
zunehmen, Einblicke in die Strukturen 
des organisierten Sports zu erhalten und 
nicht zuletzt Kontakte und Netzwerke zu 
knüpfen�
Die BWSJ freut sich bereits auf eine ab-
wechslungsreiche und spannende Zeit 
mit dem Junior-Team und lädt alle jun-
gen Menschen zwischen 18 und 27 Jah-
ren aus ganz Baden-Württemberg noch-
mals herzlich dazu ein, Teil eines jungen 

Jugendhauptausschuss der BWSJ tagte

Am 20� September fand in Stuttgart der 
Jugendhauptausschuss der Baden-Würt-
tembergischen Sportjugend (BWSJ) statt� 
Im höchsten Gremium des organisier-
ten Jugendsports in Baden-Württemberg 
legte der BWSJ-Vorsitzende Tobias Mül-
ler dazu einen Bericht über die Aktivitä-
ten der BWSJ im letzten Jahr vor: „Sowohl 
die Verhandlungen zum Zukunftsplan Ju-
gend II als auch die Stärkung von jungem 

Engagement im Sport waren aus Sicht 
der BWSJ von Erfolg gekrönt� Darüber hi-
naus konnten wir die Qualität der Freiwil-
ligendienste weiter verbessern� Eine be-
sondere Herausforderung für die BWSJ 
liegt in der politischen Lobbyarbeit, die 
wir in Zukunft weiter forcieren werden�“   
Zudem verabschiedete die BWSJ einstim-
mig eine neue Jugendordnung� Diese 
gilt, vorbehaltlich der Zustimmung durch 

das LSV-Präsidium, ab Dezember 2017�
Elvira Menzer-Haasis, Präsidentin des Lan-
dessportverbandes, lobte im Rahmen des 
Jugendhauptausschusses die BWSJ: „Die 
BWSJ und stellvertretend dafür der Vorsit-
zende, Tobias Müller, leisten eine hervor-
ragende Arbeit� Die Zusammenarbeit ist 
geprägt von gegenseitigem Respekt so-
wie Verlässlichkeit�“ 

Tom Kotzmann

Auftaktveranstaltung für das Junior Team in Theorie 
und Praxis Fotos: BWSJ

Weitere Informationen zum 
Junior-Team erhalten Sie von 
Tom unter:

WhatsApp: 0163/300 38 84
Email: t�kotzmann@lsvbw�de
Telefon: 0711 / 280 77 844
Baden-Württembergische Sportju-
gend
im Landessportverband
Baden-Württemberg e�V�
www�bwsj�de

und engagierten Teams zu werden� 
Ein Einstieg ins Junior-Team ist jederzeit 
möglich� 

Tom Kotzmann
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Der Botschafter des Schwarzwalds
250 Gäste machten Olympiasieger Georg Thoma zu dessen 80. Geburtstag ihre 
Aufwartung 

Er war 23, als sich sein Leben gründ-
lichst veränderte. Von einem Tag zum 
anderen. Als Nobody vom beschau-
lichen Wunderlehof in Hinterzarten 
gen Westen aufgebrochen, kam Georg 
Thoma Wochen später als gefeierter 
Olympiasieger in den Südschwarzwald 
zurück. „Der stille Triumphator im Win-
netou-Land“ umschrieb ihn kürzlich erst 
der Südkurier, gelang Thoma doch anno 
1960 in Squaw Valley etwas, das er auch 
57 Jahre später kaum realisieren kann. 

Heute ist Georg Thoma 80 Jahre alt, noch 
immer putzmunter, ein Sportler durch und 
durch� „Als ich 59 wurde, dachte ich: Oh 
Gott, was kommt jetzt auf mich zu� Als ich 
69 war, war es genauso� Und jetzt kurz vor 
dem Achtzigsten war es nicht anders� Ge-
org, wie sollen wir deinen Geburtstag fei-
ern?“ Immer dieselbe Frage, alle fünf Jah-
re� Viele Möglichkeiten gibt es da nicht 
mehr, denn in Hinterzarten mussten, von 
der triumphalen Heimkehr 1960 bis heu-
te, immer das Kurhaus oder später dann 
das Schwarzwälder Skimuseum herhalten� 
Letztgenanntes wurde maßgeblich durch 
ihn ins Leben gerufen und bis heute mit 
Leben gefüllt� Ein Unikat, versehen nicht 
nur, aber vor allen Dingen, mit Utensilien, 
die das sportliche Leben des Georg Thoma 
widerspiegeln� 
Zum Glück für ihn, das weiß man, wenn 
man ihn kennt, passen da immer nur rund 
60 Gratulanten rein: „Das reicht doch, oh 
je, was macht ihr nur mit mir“, rutschte es 
Thoma auch an diesem 20� August wieder 
raus, als die Gemeinde und Freunde ihm 
gratulierten, sein langjähriger Weggefähr-
te Hansjörg Eckert eine brillante Laudatio 
auf ihn hielt� Doch damit nicht genug� Der 
Sport wollte auch zum Zuge kommen: Gut 
250 Gäste versammelten sich Mitte Okto-
ber auf Initiative von Gundolf Fleischer am 
nach Thoma benannten Freiburger Olym-
piastützpunkt, um dessen 80� Geburtstag 
im Rahmen der Südbadischen Sportlereh-
rung zu würdigen� Der DOSB-Präsident 
Alfons Hörmann hielt die Laudatio, Franz 
Steinle, der Präsident des Deutschen 
Ski-Verbandes, nahm Thoma als Ersten ins 
neu gegründete „Haus der Legenden“ des 
deutschen Skisports auf� Recht war es ihm 

nicht, nicht nur einmal meinte Thoma, 
dass das Ganze eigentlich doch nicht sein 
müsse� Und doch war er stolz auf die vielen 
Glückwünsche, schüttelte Hand um Hand�

Ein Star von gestern auf heute
So wie 1960 nach der Rückkehr aus Kali-
fornien, als er zum ersten nicht-skandina-
vischen Olympiasieger der Nordischen 
Kombination wurde� „Ich wollte doch nur 
Skisportler sein und meine Ruhe haben�“ 
Hirtenjunge war er, Waldarbeiter, sodann 
Briefträger, er gewann vier Jahre später 
nochmals Bronze in Innsbruck, durfte die 
Fahne tragen, wurde Weltmeister der Ak-
tiven und Senioren, erhielt neun Mal den 
Goldenen Ski, gewann drei Mal am Hol-
menkollen, wurde vom norwegischen 
Kronprinzen Harald geehrt, vom deut-
schen Bundespräsidenten� Er war jahrelang 
Tennistrainer, Repräsentant einer Versiche-

Olympiasieger 
Georg Thoma

Foto: Archiv picture alliance

rung und hält noch heute Vorträge bei Se-
minaren und führt Gruppen durch sein 
Museum� Finanziell reich ist Georg Thoma 
mit und durch den Sport nicht geworden� 
Doch das zählte für ihn, der für seinen ers-
ten Sieg ein Butterbrot und in Squaw Val-
ley für jeden Tag der Anwesenheit einen 
Silberdollar erhielt, nicht� 
Dass der Sport sein Leben verändert hat, ist 
ihm freilich bewusst, doch vereinnahmen 
ließ er sich nie� Weder von Menschen noch 
von materiellen Dingen� Und erzählt im 
Freiburger OSP, spitzbübisch wie er ist, wie 
sehr er sich jedes Mal diebisch freue, wenn 
Spaziergänger an seinem Haus vorbeilau-
fen und ihn fragen würden, ob hier Georg 
Thoma wohne: „Das weiß ich nicht, ich bin 
hier nur der Gärtner�“ Sagt´s und fährt die 
25 Kilometer wieder rauf nach Hinterzar-
ten� 

Joachim Spägele       
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Erneut der Erste
Der Offenburger Speerwurf-Weltmeister Johannes Vetter ist „Champion des 
Jahres“ 2017 der Deutschen Sporthilfe und „Europas Leichtathlet des Jahres“

Speerwurf-Weltmeister Johannes Vet-
ter hat sich im Online-Voting unter 
allen 4.000 Sporthilfe-geförderten 
Athleten bei der Wahl zum „Champion 
des Jahres“ 2017 durchgesetzt. Die Aus-
zeichnung war der krönende Abschluss 
einer gemeinsamen Aktiv- und Event-
woche in Apulien. 

Deutschlands erfolgreichste Athleten der 
vergangenen zwölf Monate haben ent-
schieden: Aus ihrer Mitte wählten die an-
wesenden Athleten im Robinson Club 
Apulia Johannes Vetter (LG Offenburg) 
zum Champion des Jahres� Der Speer-
wurf-Weltmeister von London tritt die 
Nachfolge von Wasserspringer Patrick 
Hausding an� 

„Ich bin immer noch sprachlos“, sagte der 
24-Jährige nach der Ehrung� „Wenn man 
realisiert, dass es von den Athleten für den 
Athleten ist, ist das einfach der Wahn-
sinn�“ Schon die Nominierung für die Top 
Fünf sei für ihn eine riesige Ehre gewe-
sen� Neben Vetter standen der Nordische 
Kombinierer Johannes Rydzek, Biathlet Si-
mon Schempp, Ringer Frank Stäbler und 
Bahnradfahrerin Kristina Vogel zur Wahl� 
Die letzte deutsche Leichtathletin, die die-
se Wahl gewinnen konnte, war Speerwer-
ferin Christina Obergföll – im Jahr ihres 
WM-Titels in Moskau (Russland; 2013)� 
Die Auszeichnung, mit der die Deutsche 
Sporthilfe die großartigen Erfolge deut-
scher Athleten honoriert, fand im Rah-
men einer stimmungsvollen Gala als Hö-

Auch mit dem Kürbis-Speer zielsicher: Speer-
wurf-Weltmeister Vetter nach seiner Auszeit in 
Italien vor dem „Pumpkin Coaster“ Eurosat im 
Europa-Park in Rust. Foto: EP

hepunkt einer erlebnisreichen Woche am 
Stiefelabsatz Italiens statt� 

pm/pr DLV / 
Joachim Spägele 

Brüchle und Wolf sind Tischtennis-Europameister

Die Tischtennis-Europameisterschaft 
für Spieler mit Behinderung im slowe-
nischen Lasko wurde für Starter aus 
Baden-Württemberg zu einem vollen 
Erfolg� Thomas Brüchle (SV Salaman-
der Kornwestheim), Tim Laue (SV Hof-
feld) und Juliane Wolf (BSG Offenburg) 
waren am Start� Rollstuhltischten-
nis- Spieler Brüchle konnte sowohl im 

Einzel als auch im Mannschaftswett-
bewerbvoll überzeugen� In der Wett-
kampfklasse 3 drang er bis ins Halb-
finale vor� 
Eine nahezu perfekte Vorstellung zeig-
te er dann im Mannschafswettbe-
werb zusammen mit Thomas Schmid-
berger (Borussia Düsseldorf)� Das 
deutsche Team dominierte den Wettbe-

werb und gewann jedes Spiel mit 2:0 
Punkten�
Eine tolle EM spielte auch die Offenbur-
gerin Juliane Wolf� Für den ganzen gro-
ßen Wurf reichte es im Mannschaftswett-
bewerb zusammen mit Stephanie Grebe 
(Borussia Düsseldorf) und Corinna Hoch-
dörfer (BSV Frankenthal)�  

Andreas Escher

Tolle Erfolge!
Baden-Württembergische Turnerinnen glänzen bei WM in Kanada

Mit 17 Jahren auf dem Treppchen: Tabea 
Alt konnte es kaum fassen: Bronze für 
die Ludwigsburgerin bei der Weltmeis-
terschaft im kanadischen Montreal. 

Sie bot zwar die schwierigste Übung, leis-
tete sich dann aber einige kleinere Wack-
ler� Dennoch freute sich die WM-De-
bütantin am Ende riesig über Bronze: „So 
etwas habe ich noch nicht erlebt� Das Ein-
turnen war nicht optimal, aber ich wusste: 
Ich bin eine gute Balken-Turnerin, und ich 
habe mein Ding gemacht“, so die Jüngs-
te im Team, die derzeit noch das Wirtem-
berg-Gymnasium in Stuttgart besucht� 

Fünfte am Stufenbarren: Ein Riesenerfolg für die 
Stuttgarterin Eisabeth Seitz Foto: picture-alliance

Genau so überraschend wie Tabea Alts 
dritter Rang war freilich auch der Titel für 
die Chemnitzerin Pauline Schäfer, die al-
lerdings bereits vor zwei Jahren in Glas-
gow Dritte wurde�
Mit Rang fünf am Stufenbarren gelang auch 
der Stuttgarterin Elisabeth Seitz ihr bes-
tes WM-Resultat� Zudem wurde die in Hei-
delberg geborene Sportsoldatin im Mehr-
kampf-Finale Neunte� Riesenerfolge also für 
die deutschen, und im speziellen für die Tur-
nerinnen aus Baden-Württemberg� 
 Joachim Spägele
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Fotografi eprojekt beim LSV
Spitzensportler des Landes werden in den nächsten Monaten auf eine besondere 
Art und Weise porträtiert 

Baden-Württemberg ist ein Land des 
Sports. Athleten wie die Turnerinnen 
um Tabea Alt, Speerwurf-Weltmeister 
Johannes Vetter oder auch Handball-
spieler Patrick Groetzki sind nur einige 
von vielen Spitzenathleten, die diese 
Aussage unter Beweis stellen. 

Tag für Tag erbringen diese Menschen 
Höchstleistungen und versuchen über sich 
hinauszuwachsen� Der Landessportver-
band Baden-Württemberg möchte seine 
Spitzensportler nun in einer Fotografierei-
he porträtieren und auf diese Weise ehren� 
In der Porträtreihe sollen die Spitzensport-
ler des Bundeslands sowohl in ihrer Persön-
lichkeit als auch als Vertreter ihrer Sportart 
und des Landes Baden-Württemberg auf-
genommen und präsentiert werden� 
Zur Umsetzung des Projekts konnte der LSV 
Xenia Schwarz gewinnen, die an der Hoch-
schule Mannheim Kommunikationsdesign 
mit Schwerpunkt Fotografie studiert hat und 
sich daher bestens mit der künstlerischen 
Darstellung des Sports in Bildern auskennt� 
Entstehen sollen Bilder, die sowohl die Dyna-

mik und Eleganz der jeweiligen Sportart als 
auch die Persönlichkeit jedes einzelnen Teil-
nehmers einfangen und Kunst mit Sport ver-
binden� Das Gesellschaftsphänomen Sport 
erhält auf diese Weise eine ansprechende 
und geschmackvolle Plattform, um sowohl 
die Vielfältigkeit des Sports an sich als auch 
den organisierten Sport in Baden-Württem-
berg angemessen zu präsentieren�
Bereits Ende Oktober haben erste Aufnah-
men der Porträtreihe am Olympiastütz-
punkt in Stuttgart begonnen, danach fol-
gen weitere Termine in Heidelberg und 
Freiburg� Die gesamtbaden-württember-
gische Darstellung erfolgt abschließend als 
Ausstellung an unterschiedlichen Standor-
ten im Jahr 2018� 

Ricarda Droste

Die Kommunikations-
design-Studentin Xenia 
Schwarz

Foto: privat
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ANTI-DOPING / TOTO-LOTTO

Das neue Sportheim des SV Mundin-
gen wurde nach einjähriger Bauzeit 
fertiggestellt. Die Verwendung von 
Sichtbeton-Fertigelementen und Holz 
als Fassaden- und Deckenverschalung 
beschleunigten die Bauzeit und ließen 
viel Spielraum für Eigenleistungen der 
Vereinsmitglieder. 

Das Gebäudeensemble beginnt im Südos-
ten mit dem massiven Sanitärtrakt� In die-
sem rein funktionale Gebäudeteil sind vier 
Umkleiden mit Duschräumen, Geschäfts-
zimmer, Technik-, Abstell-, Schiedsrichter- 
und WC-Räume angeordnet� Oberlichter 

an der Außenfassade sorgen für eine na-
türliche Belichtung und Belüftung� Die 
außen angeordneten Duschräume sind 
durch zwei Meter hohe versetzte Wand-
scheiben vom Umkleideraum abgetrennt, 
so dass ein Sichtschutz vorhanden ist, aber 
noch genügend Licht in die dahinterlie-
genden Umkleideräume fließt� 
Ein Flur mit einer Zwischentür trennt den 
Sportbereich vom verglasten Gastraum, 
der einen direkten Sichtbezug zum Haupt-
spielfeld hat� Von hier aus öffnet sich der 
Freisitz zu einem größeren Platz, der im 
Nordwesten durch ein Gerätehaus in mas-
siver Bauweise mit mehreren Räumen zur 

Aufbewahrung von Sport-, Platzpflege- 
und sonstigen Gerätschaften begrenzt 
wird� Inmitten des Ensembles thront eine 
alte Eiche, die das Terrassendach des Club-
heims durchdringt und den Bau glückli-
cherweise überlebt hat�
Der Geländeversatz zwischen beiden 
Sportplätzen wurde gut ausgenutzt� Von 
der Ebene des Trainingsplatzes und Ver-
einsheims sind Sitzstufen über die gesamte 
Länge der Vereinsheimanlage zum Haupt-
spielfeld angelegt� Die komplette Sportan-
lage ist aber auch barrierefrei zugänglich� 
Um dem Aspekt der Nachhaltigkeit Rech-
nung zu tragen, wurden auf dem Gebäu-
dedach nicht nur eine Solarthermieanla-
ge zur Erwärmung des Wassers, sondern 
auch eine Fotovoltaikanlage zur Stromer-
zeugung installiert�
Der Neubau des SV Mundingen ist ein 
funktional und ästhetisch schönes Beispiel 
eines Vereinsheims, das mit einem Zu-
schuss des Badischen Sportbundes Frei-
burg über 79�820 Euro aus dem Wettmit-
telfonds des Landes Baden-Württemberg 
gefördert wird� 
Einmal mehr gilt: Sport im Verein ist eben 
besser� Dank Toto-Lotto! 

SV Mundingen / B. Vogt-Römer

Dank Toto-Lotto!
Neues Sportheim für den Sportverein Mundingen

Das neue Vereinsheim des SV Mundingen Foto: Brenn

Dopingprävention im Vordergrund
Der LSV lädt am 7. November Anti-Doping-Beauftragte und Landestrainer nach 
Stuttgart ein

Der Anti-Dopingkampf ist einer von 
vielen Bereichen in der Aufgabenpalette 
des Landessportverbandes Baden-Würt-
temberg. Als wesentliche Voraussetzung 
für einen langfristigen Erfolg der Do-
pingbekämpfung ist die Doping-Präven-
tion unerlässlich. 

Der LSV lädt deshalb einmal im Jahr alle An-
ti-Doping-Beauftragten und Landestrainer 
zu einer Informationsveranstaltung „Do-
pingprävention“ ein� Ziel der Veranstaltung, 
die in diesem Jahr am 7� November im SpOrt 
in Stuttgart stattfindet, ist es, die Teilnehmer 
zu sensibilisieren und die Dopingbekämp-
fung in Baden-Württemberg weiter voran-

zutreiben� Auf der Tagesordnung stehen 
insbesondere die strafrechtlichen Folgen für 
Dopingsünder sowie neueste Informatio-
nen von WADA (Welt-Anti-Doping-Agentur) 
und NADA (Nationale Anti-Doping-Agen-
tur)� Auch das Präventionsprogramm „GE-
MEINSAM GEGEN DOPING“, bei dem der 
LSV eng mit der NADA zusammenarbeitet, 
wird vorgestellt� Ziel des Programms ist es, 
vor Dopingfallen zu schützen und über die 
Gefahren des Dopings zu informieren� Aber 
auch den Trainern sowie Eltern, Anti-Do-
ping-Beauftragten, Lehrern und Betreuern 
werden spezielle Hilfestellungen und Infor-
mationen angeboten� 

LSV

Dopingprävention steht im Vordergrund der 
LSV-Veranstaltung am 7. November in Stuttgart

Foto: LSBNRW 
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Am Abend des 24. Oktober 2017
zeichnete der Badische Sportbund
Nord traditionsgemäß Vereinsfunk -
tionäre für ihr langjähriges ehren-
amtliches Engagement im Sport aus.
Im Hotel Villa Medici in Bad Schön -
born verlieh BSB-Präsident Martin
Lenz die goldene Ehrennadel an eine
Frau und 13 Männer aus Nordbaden.
Am längsten ehrenamtlich tätig ist
Hans Todt von der VSG Weinheim.
Er kann auf 65 Jahre Ehrenamt zu-
rückblicken. Ihm folgt Karl Schreck
von der Rudergesellschaft Wertheim
mit stolzen 52 Jahren.

Lenz dankte allen Vereinsfunktio-
nären: „Gerade heute ist Ehrenamt
mehr denn je unverzichtbar! Dafür
braucht es Menschen, die bereit sind
Verantwortung zu übernehmen.
Deshalb ist der Ehrungsabend ein
besonderer Anlass des Danksagens
für insgesamt 437 Funktionsjahre,

die von den 14 Gehrten des heuti-
gen Abends bisher aufgebracht
wurden.“
Die Geehrten erhielten aus den
Händen des BSB-Präsidenten die
goldene Ehrennadel, eine Ehrenur-
kunde und ein Präsent. 
Musikalisch umrahmt wurde der
Abend von der Band „Constant
Jam“, deren schwungvolle Darbie-
tungen, darunter auch einige „Ol-
dies“, begeistert aufgenommen wur-
den. Bei einem gemeinsamen Essen
und angeregten Gesprächen klang
der gelungene Abend aus.

„Ehrenamt ist unverzichtbar“
BSB verlieh 14 goldene Ehrennadeln an nordbadische Vereinsfunktionäre

BSB- und LSV-Ter mi ne
20. November 2017
BSB-Präsidium,
Haus des Sports, Karlsruhe

29. November 2017
LSV-Präsidium,
Haus des Sports, Karlsruhe

4. Dezember 2017
Preisverleihung 
„Sterne des Sports“ in Silber,
Geno-Haus, Stuttgart

Ehrennadel in Gold
Angelika Pesch           Badischer Judo Verband 

Sportkreis Tauberbischofsheim
Werner Fuchs             Rudergesellschaft Wertheim 
Achim Krimmer         Rudergesellschaft Wertheim 
Karl Schreck               Rudergesellschaft Wertheim

Sportkreis Buchen
Dieter Keller              SV Bofsheim
Bertram Kubach        SV Bofsheim
Kurt Schölch              FC Donebach 

Sportkreis Mosbach
Anton Pecher             SV Hochhausen 1966 

Sportkreis Heidelberg
Edwin Röderer           Schachfreunde Baiertal

Sportkreis Mannheim
Hans Todt                  VSG Weinheim 

Sportkreis Bruchsal
Reinhold Kohler         TC Rheinhausen
Helmuth Mehner       TC Rheinhausen 

Sportkreis Karlsruhe
Reinhard Schorpp      Schützenclub 1962 Mörsch 
Wolfgang Wagner     Turnverein Flehingen
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Dank für jahrelanges
ehrenamtliches 
Engagement von BSB-
Präsident Martin Lenz.

Mit einem gemeinsamen Essen und ange-
regten Gesprächen klang der Ehrungs-
abend aus.                               Fotos: Pfeifer

Die Band „Constant Jam“ sorgte für gute
Stimmung.

Die ausgezeichneten 
Vereinsfunktionäre mit

BSB-Präsident Martin Lenz
(re.) und Ehrenpräsident

Heinz Janalik (5.v.r.).

EHRENAMT
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Der Badische Sportbund Nord
schreibt im nächsten Jahr wieder
den Vereinswettbewerb „Talentför-
derung im Sport“ aus. Es steht au-
ßer Frage, dass der Breiten- und Frei-
zeitsport auch vom Leistungssport
lebt, schließlich fungieren Spitzen-
athletinnen und -athleten als Vor-
bilder, denen junge Sportler nach-
eifern, auch wenn sie selbst keine
hochgesteckten Ambitionen haben.
Jugendliche Talente zu sichten, mit
ihnen intensiv zu trainieren, bei
Wettkämpfen zu begleiten und sie
auch über den Leistungssport hin -
aus zu fördern, ist eine Mammutauf-
gabe für alle Beteiligten. Sie müssen
für einen kleinen Adressatenkreis
herausragende inhaltliche und pä-
dagogische Arbeit leisten. Das stellt
hohe Anforderungen an die Mitar-
beiter in den Vereinen und die Fi-
nanzierung des Angebotes. Das sieht
und würdigt der BSB im Rahmen
des Vereinswettbewerbes „Talentför-
derung im Sport“.

Wer wird ausgezeichnet?
Ausgezeichnet werden Vereine, die
junge Menschen mit durchdachten
und nachhaltigen Konzepten zum
Leistungssport führen, um sie bis in
die nationale Spitze zu fördern. In-
sofern unterscheidet sich die Idee
sehr deutlich von anderen Sportler -
ehrungen, bei denen die Sportler
und deren bereits erzielte Erfolge im
Fokus stehen.

Was gibt es zu gewinnen?
Bis zu zehn Vereine werden wir bei
dieser Arbeit mit einem Preisgeld
von 3.000 € unterstützen und deren
Leistungen im Rahmen einer Aus-
zeichnungsfeier würdigen. Voraus-
setzung hierfür ist eine erfolgreiche
Bewerbung im Rahmen der diesjäh-
rigen Ausschreibung.
Der BSB möchte auch Vereine zur
Teilnahme ermutigen, 
a) bei denen der Leistungssport noch

in den Kinderschuhen steckt,
b) die sich einer besonderen Ziel-

gruppe annehmen oder 
c) innovative (Teil-)Konzepte auf-

weisen können (bspw. systemati -

Vereinswettbewerb 
„Talentförderung im Sport“ 2018 
Bis 4. April 2018 beim BSB bewerben!

Badischer Sportbund Nord, Kerstin Kumler, 
Am Fächerbad 5, 76131 Karlsruhe, 
Telefon 0721/1808-25, Fax 0721/1808-28,
K.Kumler@badischer-sportbund.de oder unter
www.badischer-sportbund.de

Informationen und Bewerbungsunterlagen

Wir haben darauf geachtet, dass das
Ausfüllen der Formulare keine große
Hemmschwelle darstellt. Die Dar-
stellung der Vereinskonzepte sollte
sich auf das Wesentliche beschrän-
ken. 
Die Fachverbände sollen Vereine zur
Bewerbung ermutigen und können
eine Empfehlung aussprechen. 

Wie wird ausgewählt? 
Die Jury legt bei der Bewertung Aus -
wahlkriterien zugrunde, die auf dem
Nachwuchs-Leistungssport-Konzept
des Deutschen Olympischen Sport-
bundes basieren:
• Langfristiger Trainings- und

Leistungsaufbau
• Talentsuche
• Trainer im Nachwuchsleistungs-

sport
• Duale Karriere im Nachwuchs-

leistungssport
• Wissenschaftliche Begleitung

und Kooperationen
• Internationale und nationale

Erfolge im Nachwuchs- und
Aktivenbereich

Wann/wo findet die 
Auszeichnung statt?

Die Vereine werden am 11. Juni
2018 für ihre vorbildlichen Leis-
tungen im Hotel Villa Medici, Bad
Schönborn ausgezeichnet. Nach der
Juryauswahl informieren wir die
erfolgreichen Bewerber schriftlich.
Los geht’s … Die Bewerbungsun-
terlagen ausfüllen und rechtzeitig
an den BSB Nord senden!

sche Rekrutierung von Trainern
im Nachwuchsbereich)

Die Vergabe von geringer dotierten
Anerkennungspreisen ist hierfür
möglich.

Wie bewirbt man sich?
Die Bewerbungen können schrift-
lich von vertretungsberechtigten
Personen eines BSB-Mitgliedsvereins
oder dessen Abteilungen bis zum
4. April 2018 beim BSB eingereicht
werden. Das entsprechende Bewer-
bungsformular finden Sie auf www.
badischer-sportbund.de und dort
unter dem Menü Service/Wettbe-
werbe/Talentförderung im Sport. 

LEISTUNGSSPORT
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Einnahmequellen der Vereins
Mitgliedsbeiträge                                         40,36 %
sportliche Veranstaltungen & Angebote       11,37 %
gesellige Veranstaltungen                            11,29 %
Vermietung & Verpachtung                         10,92 %
Zuschüsse Land und Kommune usw.             9,58 %
Spenden                                                        9,14 %
Sonstiges                                                       5,78 %
Kreditaufnahmen                                           1,56 %
Quelle: modifiziert nach SEB BW 2015/16 }}

Wofür Sportvereine ihre Einnahmen ausgeben
Sportbetrieb (Trainer, Plätze, Startgelder etc.)                            47,08 %
Verwaltungskosten (incl. Personal), Versicherungen,                  14,89 %
   Steuern, GEMA u.ä.
Unterhaltung eigener Liegenschaften                                         13,97 %
Kapitaldienste und Rückstellungen                                               7,27 %
Abgaben an Verbände                                                                 6,56 %
Sonstiges                                                                                     5,47 %
außersportliche Veranstaltungen                                                  4,76 %
Quelle: modifiziert nach SEB BW 2015/16 }}

Der Sportentwicklungsbericht 2015/
2016 (nachfolgend SEB genannt)
liefert für den organisierten Sport in
Baden-Württemberg wieder eine
Fülle von interessanten Einzeldaten.
Die Redaktion hat BSB-Geschäfts-
führer Wolfgang Eitel gefragt, was
für ihn besonders bedeutsame Er-
gebnisse sind.

Erste Frage: Nutzen Sie die Daten des
SEB für die praktische Arbeit im BSB
Nord?
Ja, regelmäßig und immer wieder
schauen wir in dieses alle zwei Jahre
herausgegebene Werk und neh-
men die Ergebnisse zum Anlass,
unsere Angebotsleistungen zu über-
prüfen und gegebenenfalls anzu-
passen.

Geben Sie uns ein Beispiel?
Das Thema Gewinnung und Bin-
dung von Ehrenamtlichen wird von
den Vereinen als ein für sie sehr
wichtiges Thema genannt, das bei

Zur Stärkung des
Ehrenamts bietet 

der Badische Sport-
bund im Rahmen

von BSB.Regio
vermehrt Kurz -
schulungen an.

Für BSB-Geschäfts-
führer Wolfgang 
Eitel eine wichtiges
Analyseinstrument: 
Der Sportent-
wicklungsbericht.

manchen sogar als existenzbedro-
hend erlebt wird. Daraufhin haben
wir reagiert und bieten im Rahmen
von BSB.Regio dezentrale Kurschu-
lungen an.

Und wie ist die Resonanz?
Wir sind sehr zufrieden, alle Schu-
lungen sind voll und, was für uns
noch wichtiger ist, die Teilnehmen -
den äußern sich sehr zufrieden so-
wohl mit dem Inhalt als auch mit
der Organisation.

Die Autoren des SEB, Prof. Dr. Breuer
und Svenja Feiler, schreiben in ihrer
Zusammenfassung, dass Sportvereine
„nach wie vor anpassungsfähige Sta-
bilitätselemente in einer sich […]
wandelnden Gesellschaft sind. Sehen
Sie das aus Sicht des BSB auch so?
Unbedingt! Viele Bürgermeister/in-
nen und kommunalpolitisch Ver-
antwortliche berichten uns immer
wieder, dass ihre Gemeinde ohne
funktionsfähige (Sport)Vereine är-
mer wäre. Es seien die Vereine, die

eine Gemeinde mit Leben erfüllen
und damit der viel beschworene so-
ziale Kitt in der Gesellschaft sind.

Woran liegt es, dass Sportvereine ei-
nerseits anpassungsfähig sind, ande-
rerseits aber auch als traditionsver-
pflichtet angesehen werden?
In den Gremien unserer Vereine
spiegelt sich in der Regel die Vielfalt
der Gesellschaft wider. Berufstätige,
Auszubildende, Rentner haben da-
rin ihren Platz und bringen ihre
Sichtweise als Alteingesessene und
Zugezogene, als Familienvater oder
Alleinerziehende, als Pfleger oder
An wältin ein. So entstehen Ent-
scheidungen, die sich an der Mehr-
heit orientieren und dann auch Be-
stand haben.

Gibt es eigentlich eine Art Leitidee, mit
der die Sportvereine im Lande beschrie-
ben werden können?
Bei aktuell 2.459 Sportvereinen mit
768.238 Mitgliedschaften ist das
natürlich schwierig – aber dennoch

„Sportvereine sind der Kitt 
der Gesellschaft“
BSB-Geschäftsführer Wolfgang Eitel kommentiert den Sportentwicklungsbericht

SPORTENTWICKLUNG
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will ich es versuchen: Sportvereine
orientieren sich an ihren Mitglie-
dern, denen sie ein qualitativ gutes
und preiswertes Angebot machen.
Dabei achten sie darauf, dass dabei
insbesondere Kinder und Jugend-
liche gefördert und Werte wie Fair
Play und Toleranz vermittelt wer-
den. Und über das klare Bekenntnis
zum Ehrenamt werden zudem auch
demokratische Grundeinstellungen
gefördert und gelebt.

Wie passen die Begriffe ‚preiswert‘ und
‚gute Qualität‘ zusammen?
Gute Frage! Eben weil Sportvereine
gemeinwohl- und nicht erwerbs-
orientiert sind, werden sie ja vom
Staat in einigen Bereichen steuerlich
privilegiert. Hinzu kommt eine al-
les in allem gute Förderung durch
die Kommunen und das Land Ba-
den-Württemberg. So trägt die durch
den Solidarpakt III verbesserte di-
rekte Sportförderung unmittelbar
dazu bei, dass wir als Sportbund und
unsere Fachverbände unseren Ver-
einen sehr gute und dennoch preis-
werte Ausbildungen auf unseren
Sportschulen anbieten können. Und
vergessen Sie nicht, dass alleine wir

Etwa 3,5 Mio.
Euro wird der 
BSB in diesem
Jahr an Übungs-
leiterzuschüssen
auszahlen.

als BSB dieses Jahr ca. 3,5 Mio. Euro
als Beschäftigungskostenzuschuss
für in Vereinen tätige Lizenzinhaber
an unsere Mitgliedsvereine auszah-
len werden.

Gibt es auch Bedenkliches oder Uner -
freuliches im SEB?
Bedenklich stimmt, dass sich die
Vereine im Durchschnitt nur zu
40% aus ihren Mitgliedsbeiträgen
finanzieren. Spenden, Erlöse aus
Veranstaltungen, Zuschüsse Dritter
sind die anderen wesentlichen Ein-

nahmequellen (siehe Tabellen auf
Seite 14). Da aber diese am Ende
nicht verlässlich sind, empfehlen wir
stets eine Quote von mindestens
50% Einnahmen aus Mitgliedsbei-
trägen. Und dies nicht nur, weil es
verlässlich planbare Mittel sind,
sondern auch, weil aus steuerrecht-
licher Sicht Mitgliedsbeiträge ge-
nerell steuerbefreit sind.

Und Unerfreuliches?
Neben dem Problem der Gewin-
nung und Bindung von Funktions-
trägern, jungen Leistungssportlern,
Übungsleitern und Kampfrichtern
plagen sich viele Vereine mit Ge-
setzen, Verordnungen und Vorschrif-
ten herum. Hier hat man den Ein-
druck, dass es mit dem Bürokratie-
abbau nicht vorangeht. So spüren
wir z.B., dass die Zentralisierung des
Vereinsregisters für Nordbaden bei
einem einzigen Amtsgericht (Mann -
heim) zu einer Entfremdung ge-
führt hat. Selbst kleine Unachtsam-
keiten in der Protokollführung z.B.
bei Wahlen können dazu führen,
dass eine Eintragung im Vereinsre-
gister nicht erfolgt.

Wie geht es mit dem SEB weiter?
Der SEB hat sich als Analyseinstru-
ment für Sportverbände und Sport-
vereine bewährt und wird fortgesetzt,
künftig aber im Drei-Jahres-Rhyth-
mus. Wichtig ist es mir an dieser
Stel le, allen Vereinsmitarbeitern zu
danken, die immer wieder bereit
sind, die Fragen zu beantworten.
Das hilft uns enorm!

Fast 50% ihrer
Einnahmen 
investieren die
Vereine in die 
Gestaltung ihres
Sportbetriebs.

Facts zum Sportent-
wicklungsbericht (SEB)

Auftraggeber: Bundesinstitut
für Sportwissenschaft, DOSB,
Landessportbünde

Umsetzung: Deutsche Sport-
hochschule Köln, Institut für
Sportökonomie, Prof. Dr. 
Christoph Breuer und Team

Start: SEB 2005/2006

Bisherige Befragungswellen: 6

Rhythmus: bisher zweijährig,
zukünftig dreijährig

Art der Datenerhebung:
Online-Vereinsbefragung

Stichprobengröße: aktuell 
ca. 20.000 (D) und 3.000 (BW)

SPORTENTWICKLUNG
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Der Ba di sche Sport bund Nord hat fol gen de Ver ei ne
auf ge nom men:

KREIS SINSHEIM
Parkour Eppingen e.V.
1. Vors. Sabine Haider, Hauptstr. 60, 75031 Eppingen
Vereinsanschrift: dto.  |  sabinehaider@gmx.net  |
Sportart: Turnen

KREIS BRUCHSAL
Reitclub Schloss Menzingen e.V.
1. Vors. Elke Marz, Obere Schloßstr. 24, 76703 Kraich-
tal-Menzingen  |  Vereinsanschrift: dto.  |  Reitclub-
Schloss-Menzingen@gmx.de  |  Sportart: Reiten

KREIS KARLSRUHE
Vielfalt in Sport und Kultur – Region Karlsruhe e.V.
1. Vors. Clemens Matthias Weegmann, Pfeilstr. 20,
70569 Stuttgart  |  Vereinsanschrift: Wankelstr. 1,
70563 Stuttgart  |  info@vielfalt-sport-kultur.de  |
Sportart: Turnen

Sanus Karlsruhe Rehabilitations- und Präventions-
sport e.V. 
1. Vors. Patrick Scheidt, Leipziger Allee 36, 76139 Karls-
ruhe  |  Vereinsanschrift: dto.  |  Sanus-Karlsruhe@gmx.de
Sportart: Behinderten- & Rehabilitationssport
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Übungsleiter/in gesucht!
Die Kinder- und Jugendturnabteilung des TV Germania Großsachsen
sucht einen Übungsleiter oder eine Übungsleiterin für 15 Mädchen im
Alter von 10 bis 16 Jahren, Jugendturnen weiblich

Trainingszeit: Freitags 17.00 bis 18.30 Uhr
in der Sachsenhalle in Großsachsen

Ansprechpartner: 
TVG Geschäftsstelle, Tel. 06201/56243, 
E-Mail: geschaeftsstelle@tv-grossachsen.de
Katja Schweinhardt, Tel. 06201/874978, 
E-Mail: katja.schweinhardt@t-online.de

JOBBÖRSE

Mit dem Freiwerden so genannter
Konversionsflächen, also ehemals
als Kasernen oder Industriestand-
orte genutzter Flächen, eröffnen
sich seit Jahren in zahlreichen Kom-
munen Baden-Württembergs neue
städteplanerische Möglichkeiten.
Neben Wohnbebauung bieten der-
artige Flächen auch die Chance, Ge-
lände für Sport und Freizeit zu er-
schließen. In Mannheim wird diese
städtebauliche Gelegenheit durch
die Vorbereitung der Bundesgarten-
schau 2023 und die damit verbun-
dene Infrastrukturplanung unter-
stützt. 

Um im Planungsverfahren des
Mannheimer „Grünzugs Nordost“
die Belange der ansässigen Sport-
vereine rechtzeitig an verantwort-
licher Stelle zu diskutieren, initiier -
ten mehrere Vereine unter Feder-
führung des SSV Vogelstang in den
Räumen der SpVgg. Vogelstang im
September ein Kommunikations-
board. In diesem Rahmen diskutier -
ten Vertreter des Gemeindesrates,

Rege Diskussion
über die Chancen
von Sportstätten
auf Konversions-
flächen, u.a. mit 

BSB-Vizepräsident 
Bernd Kielburger

(2.v.r.).

der Stadt Mannheim, der Vereine
und des Badischen Sportbundes
Nord. Eingeladen hatten Christian
Herfurth, 1.Vorstand des SSV Vogels -
tang und sein Kollege, 2. Vorsitzen -
der Wolfgang Gottmann, auf dessen
Idee und Initiative die Veranstal-
tung zu Stande kam.
Mit Vertretern des Mannheimer Ge -
meinderats (Stadtrat Raymond Foj -
kar – Grüne, Stadtrat Bernd Kupfer
– CDU, Stadträtin Dr. Claudia Schö-
ning-Kalender – SPD), der Stadt
Mannheim (Uwe Kaliske, Leiter
Fachbereich Sport&Freizeit), der
Presse (Lokalredakteur Dirk Jansch,
Mannheimer Morgen), der örtlichen
Vereine (neben dem SSV Vogels-
tang auch der 1. Vorsitzende der DJK
Mannheim Karl-Heinz Moll) sowie
BSB-Vizepräsident Finanzen Bernd
Kielburger war die Runde hochka-
rätig besetzt. Im Rahmen der Dis-
kussion wurden die Fragestellungen
erörtert, 

• wie die Nachfrage nach Sportstät-
ten durch die Urbanisierung der
Konversionsflächen befriedigt wer-
den kann

• welche Planungen bereits vorge-
dacht und diskutiert werden

• in welcher Form an die relevanten
Flächen angrenzende Vereine in
den Entscheidungsprozess einge-
bunden werden

• welche Bedeutung multifunktio-
nalen hybriden Sportstätten zu-
kommen kann

• wie die Finanzierung aussehen
wird.

BSB-Vizepräsident Bernd Kielburger
brachte die Perspektive des Badi-
schen Sportbundes als in Fragen
des Sportstättenbaus erfahrener Or-
ganisation mit ein. Dies auch vor
dem Hintergrund, dass der BSB Nord
seine Mitgliedsvereine mit Zuschüs -
sen des Landes Baden-Württemberg
sowie fundierter Beratung seit Jahr-
zehnten tatkräftig unterstützt.

BSB-Vizepräsident Kielburger 
zu Gast bei Mannheimer Vereinen
Kommunikationsboard des SSV Vogelstang zur Sportstättenplanung

SPORTSTÄTTEN
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Seit 1986 fördern die Commerz-
bank AG und der Deutsche Olympi -
sche Sportbund (DOSB) über die
Initiative „Das Grüne Band für vor-
bildliche Talentförderung im Ver-
ein“ Kinder und Jugendliche. Auch
2017 wurden wieder bundesweit
ins gesamt 50 Vereine prämiert. 

Bei der diesjährigen Verleihung in
der Frankfurter Commerzbank-Are-
na wurde die Jugendabteilung der
Rudergesellschaft Heidelberg (RGH)
Ende September als einer der Ge-
winner des Jahres 2017 gekürt. Die
begehrte Auszeichnung ehrt heraus-
ragende Nachwuchsförderung von
Sportvereinen und die damit ver-
bundenen Leistungen ihrer Sport-
lerinnen und Sportler für Deutsch-
land. Im Falle der RGH überzeugten
das ganzheitliche Rugby-Jugend-
förderkonzept und die daraus ent-
standenen Erfolge die Juroren von
der hervorragenden Jugendarbeit
der RGH.
„Die RG Heidelberg als Traditions-
verein des deutschen Rugby leistet
seit Jahrzehnten sehr gute Arbeit auf
allen Ebenen der Rugby-Talentför-
derung. Aus der Umsetzung ihres
Rugby-Jugendförderkonzepts 2020
ist der Verein in der Lage, junge Ta-
lente ab dem Rugby-Kindergart die
unseren Young 7s bis in die 1. Bun-
desliga und oft auch die National-
mannschaft vollumfänglich zu ent-
wickeln“, freute sich Thorsten Hen-
ninger, Jugendwart der Rugbyab-
teilung der RGH. 
In der Laudatio von Dr. Michael Vet-
ter, Vorstandsvorsitzender des DOSB,

Die Delegation
der RGH-Rugby -
jugend bei der
Verleihung 
des grünen 
Bands in der 
Commerzbank-
Arena in Frankfurt.

Foto: picture 
alliance/Christes

wurden die herausragenden Fakten
für die Auswahl der RGH vorgestellt.
Die Rugby-Abteilung der Ruderge-
sellschaft ist seit vielen Jahren die
Top-Adresse in Deutschland und der
national erfolgreichste Verein in
Sachen Jugendarbeit. Zahlreiche
Deutsche Meisterschaften (über 70
nationale Titelgewinne) und Podi-
umsplätze im Nachwuchsbereich
– übrigens auch nach Ablauf der
Bewerbungsfrist –, eine sehr starke
Bundesligamannschaft und viele
Kaderathleten, die in den deutschen
U-Auswahlmannschaften und im
A-Nationalteam im Einsatz sind,
führten zur dritten Auszeichnung.
„Neben den wertvollen finanziellen
Mitteln ist diese Auszeichnung eine
große Ehre und Dank für den Ein-
satz und die Leidenschaft der vielen
freiwilligen Helfer, Manager, Trainer
und Spieler in unserem Verein. Dies
gilt ebenso für die langjährigen För-
derer der RGH-Jugend wie z.B. Mer-

cedes Benz NL, MHP, ATOS Kliniken
und Contargo. Wir können damit
sicher weitere Aufmerksamkeit bei
der Jugend und neue Förderer für
den Verein gewinnen, um somit
unseren Erfolgsweg fortzusetzen.“,
so Peter Caracciolo, Marketingvor-
stand der Rugbyabteilung der RGH.
Die insgesamt 50 Preise des Grünen
Bandes sind mit jeweils 5.000 Euro
dotiert und kommen voll der Be-
schaffung von neuer Ausrüstung der
Rugby-Jugendförderung der Ruder-
gesellschaft Heidelberg zu Gute. Die
persönlichen Verleihungen an die-
sem Tag gingen an sieben ausge-
wählte Vereine aus Hessen, Rhein-
land-Pfalz und Baden-Württemberg.
Die weiteren Auszeichnungen fol-
gen in einer zweiten und dritten
Großveranstaltung sowie bei vielen
Vereinen auch vor Ort. Die Preise
werden vom DOSB und der Com-
merzbank vergeben. 

Grünes Band für Rudergesellschaft
Heidelberg 

Drei aktuelle Herren-Nationalspieler aus der eigenen Jugend auf
dem Weg zum erneuten 7er DM-Titel 2017: Tim Lichtenberg
(mit Ball), Fabian Heimpel (stehend) und Robin Plümpe.

Mädchen und Jungs gemeinsam: Das gemischte Mädchen- und Jungenteam als starke
Gemeinschaft bei der Deutschen U14-Meisterschaft.

Fotos: RGH

LEISTUNGSSPORT
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Integration – nicht immer leicht,
aber machbar!
Turnerbund Germania Reilingen mit  
neu gegründeter Turngruppe erfolgreich

Als die Turnabteilung des Turner-
bunds Germania Reilingen Mitte
letzten Jahres gefragt wurden, ob
sie Flüchtlingskinder mit in ihre
Turngruppen integrieren könnte,
war dies für den Verein eine Selbst-
verständlichkeit. Reilingen ist eine
Gemeinde mit knapp 7.500 Ein-
wohner und der Turnerbund einer
der größten Sportvereine im Ort.
Wie alles angefangen hat, welche
Schwierigkeiten es gab und wie die
heutige Gruppe zustande kam –
darüber berichtet Übungsleiterin
Claudia Butz.

Wir bieten montags fünf Turnstun-
den, für Kleinkinder, Eltern-Kind,
6- bis 10-Jährige und eine Förder-
und Leistungsgruppe an. Die meis-
ten der Flüchtlingskinder waren
zwischen 6 und 10 Jahre und so
wurden sie in die entsprechenden
Gruppen eingeteilt. 
Was wir nicht bedacht hatten: diese
Kinder kamen mit wenig Deutsch-
kenntnissen, waren es nicht ge-
wöhnt, sich von Frauen als Trainer
etwas sagen zu lassen und auch un-
tereinander gab es oft Streitigkeiten.
So verstehen sich hier Syrer und Af-
ghanen nicht wirklich gut. Zudem
sahen sie die Turnhalle als großen
Spielplatz an, auf dem man machen
konnte was man wollte. Die Turn-
gruppe bestand bis dahin aus ca. 20
bis 30 überwiegend deutschen Kin-
dern und war mit der Integration der
zusätzlichen 10 bis 12 Kinder total

überfordert. Es ging so weit, dass
uns mit Austritten von deutschen
Kindern gedroht wurde, sollte sich
die Situation nicht verbessern. Wir
wandten uns auch an den Integra-
tionsbeauftragten des Landratsam-
tes, um Lösungen zu finden. 

Neue Gruppe 
„fit for kids“ gegründet

So beschlossen wir eine zusätzliche
Gruppe „fit for kids“ am Mittwoch
zu gründen. Die Eltern der Flücht-
lingskinder wurden darüber infor-
miert, so dass diese nun mittwochs
kamen. Wir begannen mit einfachen
Regeln, erkundeten unsere Gemein-
de, zeigten den Kindern die hiesigen
Spielplätze und machten den Un-
terschied zur Sporthalle deutlich.
Mit gemeinsamen einfachen Liedern
und Abzählreimen versuchen wir,
die deutsche Sprache zu vertiefen.
Wir haben für diese Gruppe auch
Redondonbälle angeschafft, da die-
se nicht so hart sind und viele Ein-
satzmöglichkeiten bieten. Ich als
Übungsleiterin hatte das Glück, dass
meine Tochter (selbst Minitrainerin)
und ihre beste Freundin, die auch
einen Migrationshintergrund hat,
mit als „Trainer“ agieren.

Sport kennt keine Grenzen
Im Laufe der Zeit, auch dadurch,
dass die Flüchtlingskinder in die
Kindergärten und Schulen gehen,
wurde unsere Turngruppe bekannt.

Wir machen auch im Amtsblatt der
Gemeinde immer wieder auf uns
aufmerksam oder sind beim Staf-
fellauf der Gemeinde angetreten.
Inzwischen kommt auch etwa die
gleiche Anzahl deutscher Kinder in
unsere Turngruppe und eine Mutter
hat sich bereit erklärt, uns in der
Stunde zu unterstützen. So sind wir
zu einer harmonischen Gruppe von
ca. 20 Kindern gewachsen, die ge-
lernt hat, dass Sport keine Grenzen
kennt, dass jeder kann etwas und
dass wir gemeinsam stark sind.

Viel Applaus von den Eltern
So haben wir im Sommer auch die
Eltern zu einer Turnstunde einge-
laden, um das Erlernte zu präsen-
tieren und überraschten diese mit
einer kleinen Show. Zur Freude der
Kinder waren alle Eltern anwesend
und honorierten die Show mit viel
Applaus, was uns alle natürlich mo -
tiviert diesen Weg weiter zu gehen.
Einige Kinder sind inzwischen auch
in die Fördergruppe aufgerückt und
haben sich hier hervorragend in die
Gruppe eingeführt.
Es war ein mühsamer Weg, aber er
hat sich gelohnt!

Für sein integratives Engagement
wird der Turnerbund Germania Rei-
lingen durch das Programm „Inte-
gration durch Sport“ des Deutschen
Olympischen Sportbundes aus Mit-
teln des Bundesministeriums des In-
nern gefördert.

INTEGRATION
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www.sportstaettenbau-gm.de

S P O RT S TÄT T E N B A U

 SPORTSTÄTTENBAU Garten-Moser GmbH u. Co. KG

72762  Reutlingen  T. 07121.9288-21 
73457  Essingen  T. 07365.919040
75417 Mühlacker   T. 07041.937030

h  info@sportstaettenbau-gm.de

Ganzheitliche Lösungen
rund um Ihre Sportanlagen

Partner der Sportvereine, Kommunen und Verbände

Beispiel Landesliga:
Neuer FS PRO Hybridrasen
beim SV Langensteinbach

Bedarfsanalyse, Beratung, Kalkulation, 
Ausführung und Betreuung

Fußballspielfelder  Tennisanlagen
•mit Naturrasen  Beachvolleyballanlagen
•mit Rasenheizung  Leichtathletikanlagen
•mit Hybridrasen  Finnenlaufbahnen
•mit Kunstrasen  Baseballanlagen

www.sportstaettenbau-gm.de

Alle Vereine, denen DOSB-Lizenzin -
haber zugeordnet sind, erhalten ca.
Mitte November direkte Informa-
tionen für die Zuschussabrechnung
2017. Neu hinzugekommene Li-
zenzinhaber müssen spätestens bis
zur Abgabe der Online-Abrechnung
über das Internetportal BSBnet hin-
zugefügt werden.

Was kann der Verein 
bereits jetzt vorbereiten?
• prüfen, ob alle im Verein tätigen

Lizenzinhaber Ihrem Verein zuge -
ordnet sind

• prüfen, ob die Lizenzen über den
31.12.2016 hinaus gültig sind

Sowohl die Zuordnung zu Ihrem
Verein als auch die Gültigkeit der
Lizenzen können Sie jederzeit im
BSBnet unter bsb-net.org abrufen. 

Bitte reichen Sie Lizenzverlänge-
rungen möglichst umgehend bei uns
ein, nur so sind eine Bezuschussung

Lizenzabrechnung 2017 
jetzt vorbereiten

Verlängerung sportpraktische Lizenzen 
(Übungsleiter und Trainer):
Traugott Dargatz, Tel. 0721/1808-16, 
E-Mail: T.Dargatz@badischer-sportbund.de

Verlängerung Vereinsmanager-Lizenzen:
Eva Zimmermann, Tel. 0721/1808-31, 
E-Mail: E.Zimmermann@badischer-sportbund.de

Verlängerung Jugendleiter-Lizenzen
Diana Lang, Tel. 0721/1808-21, 
E-Mail: D.Lang@badische-sportjugend.de

Allgemeine Frage zur Abrechnung aller Lizenzen 
über das BSBnet:
Traugott Dargatz, Tel. 0721/1808-16, 
E-Mail: T.Dargatz@badischer-sportbund.de

und eine zeitnahe Auszahlung des
Zuschusses möglich. Zur Lizenzver-
längerung benötigen wir einen Fort-
bildungsnachweis im erforderlichen
Umfang oder die bereits verlänger-

te Lizenz. Nach dem 31. Januar 2018
eingereichte Verlängerungen kön-
nen für die Abrechnung für das Ka-
lenderjahr 2017 nicht mehr berück-
sichtigt werden. Bei Fragen zur Li-
zenzverlängerung, -ausstellung und
-umschreibung wenden Sie sich bit-
te rechtzeitig an den BSB bzw. die
Badische Sportjugend (BSJ).

Alle Infos unter: www.badischer-
sportbund.de/Zuschuesse/DOSB-
Lizenzen.
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len Bereichen von AfB bunt ver-
teilt“, sagt Frederic Kosina (Projekt-
leiter JumP – IT for Education &
Non- Profit’s). Sie arbeiten zum Bei-
spiel in der Aufbereitung der Geräte,
im Marketing oder auch im Verkauf.
Das ist möglich, weil alle Arbeits-
schritte barrierefrei gestaltet sind.
Aber nicht nur Rollstuhlfahrer sind
bei AfB zu finden, sondern Handi-
caps aller Art. Frederic Kosina ist es
wichtig, zu betonen, dass die Mitar-
beiter nicht aufgrund ihrer Behin-
derung, sondern wegen ihres Kön-
nens und ihrer Begabung eingestellt
werden und jeder seinen Fähigkei-
ten entsprechend eingesetzt wird.
Denn: In erster Linie ist AfB ein pro-
fessionelles Dienstleistungsunter-
nehmen, welches Gewinn erwirt-
schaften muss.

Warum ist die AfB 
Förderer des BSB?

Inklusion für viele Bewerbungen –
AfB ist beliebt als Arbeitgeber und
hat schon diverse Auszeichnungen
erhalten, sei es im Bereich der In-
klusion oder der Nachhaltigkeit.
Nachhaltig ist auch die Strukturie-
rung der Standorte. Jedem AfB-Shop
schließt sich die Werkstatt an, in der
die jeweiligen Altgeräte wieder auf-
gemöbelt werden. Dies vermeidet
un nötige Transportwege. Die Vision
von AfB ist, 500 Arbeitsplätze für be-

PCs, Drucker, Monitore, Notebooks
und Handys – wenn IT-Hardware
ausgesondert wird, ist diese oft noch
lange nicht schrottreif. Gerade gro-
ße Unternehmen, die technisch im -
mer auf dem neuesten Stand sein
müssen, haben oft große Mengen
funktionstüchtiger IT-Hardware ab-
zugeben. Doch wohin mit den alten
Geräten?

Was macht die AfB genau?
AfB ist Europas erstes gemeinnützi -
ges IT-Systemhaus und CSR-Partner
namhafter Großunternehmen mit
Standorten in Deutschland, Öster-
reich, Frankreich und der Schweiz.
Als gemeinnützige GmbH über-
nimmt AfB ausgemusterte IT-Hard-
ware von öffentlichen Einrichtun-
gen und großen Konzernen, nimmt
eine zertifizierte Löschung vorhan-
dener Daten vor und bereitet die
Geräte auf, um sie danach in den je-
weiligen AfB-Shops oder online zu
verkaufen – die Produkte werden al-
so in den Verwendungs-Kreislauf zu-
rückgeführt.
Sind Geräte zu alt oder irreparabel
geschädigt, werden sie zur Ersatz-
teilgewinnung in ihre Einzelteile
zerlegt. Alles, was dann noch übrig
bleibt, geht an zertifizierte Recycling -
betriebe. Dadurch wird eine Menge
an Elektroschrott vermieden und
durch die Wiederverwertung CO2 in
erheblichem Maße eingespart. Im
Jahr 2012 waren es dank der Arbeit
von AfB beispielsweise 5.000 Ton-
nen CO2 und 66.000 Tonnen Roh-
stoffe.

Warum das Firmenkürzel 
AfB?

Mit der Frage nach der Bedeutung
des Kürzels AfB, wird außerdem eine
ganz große Besonderheit ans Licht
gebracht. AfB steht für „Arbeit für
Menschen mit Behinderung“. Rund
50 Prozent der Mitarbeiter haben
ein Handicap – die Arbeit wird also
von behinderten und nicht-behin-
derten Menschen gleichermaßen
solidarisch verrichtet. „Dabei sind
die Mitarbeiter mit Handicap in al-

hinderte Menschen in der IT-Bran-
che zu schaffen. Deswegen sucht AfB
auch weiterhin nach Firmen und
öffentlichen Einrichtungen, die ihre
IT-Hardware abgeben.
Diese Symbiose von sozialer und
öko logischer Verantwortung, die
sich dazu auch noch wirtschaftlich
trägt, sucht seinesgleichen. Deswe-
gen hat der Badische Sportbund
Nord e.V. nicht lange gezögert und
ist eine Kooperation mit AfB einge -
gangen. Für den BSB ist dies in vie-
lerlei Hinsicht ein wertvolles Enga -
gement: „Bei AfB unterstützen wir
damit einen aktiven Ressourcen-
schutz durch Recycling und Wieder -
verkauf und helfen dabei, Arbeits-
und Ausbildungsplätze für Men-
schen mit Handicap zu schaffen“,
sagt BSB-Geschäftsführer Wolfgang
Eitel.

Sozial, grün, erfolgreich: 
IT-Dienstleister AfB

Frederic Kosina

FÖRDERER-INFO
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Mit spektakulären, fantasievollen und ganz neuen High -
lights aus der Welt des Turnens und der Artistik auf
Spitzenniveau kommt die TurnGala des Badischen Tur-
ner-Bundes (BTB) und Schwäbischen Turnerbundes (STB)
am 6. Januar 2018 in die Mannheimer SAP Arena.

Die TurnGala lädt ein zu einer fantastischen Reise – har-
monisch, bunt und kreativ abgestimmt auf das Motto
„KALEIDOSKOP“. Freuen darf sich das Publikum auf
atemberaubende Performances von regionalen Grup-
pen bis hin zu internationalen Topathleten. Mit dabei
sind unter anderem die kanadische Gruppe Catwall
Acrobats auf dem riesigen „Butterfly-Trampolin“, die
spektakuläre und schwindelerregende Partnerakrobatik
des von diversen Zirkusfestivals bekannten Duo Mamo,
Hugo Noel, der mit seinem Cyr-Ring anmutige Bewe-
gungsbilder schafft, Handstandequilibrist Danilo Mar-
der, die Gruppe Cirque la Compagnie mit einer inno-
vativen Kombination der Requisiten Schleuderbrett
und vertikaler Mast, genauso wie baden-württembergi -
sche Spitzenturner.
Erstmalig übernimmt die Turn- und Sportfördergesell-
schaft aus Hannover, die seit mehr als 30 Jahren Europas
erfolgreichste Turnshow, das „Feuerwerk der Turnkunst“,
produziert, die inhaltliche Gestaltung der TurnGala.
Das neue Showkonzept setzt auf hochklassiges Turnen,
internationale Artistik und kreative Inszenierung und
integriert dabei die erfolgreichen Traditionen der Turn-
Gala harmonisch ins Programm.
So wird gerade auch bei der TurnGala am Dreikönigs-
tag in Mannheim auf die Regionalität besonders viel
Wert gelegt. Die ersten im Programm sind die Kunst-
turnerinnen der TG Mannheim und die Cheerleader der
TSG Weinheim. Also ein fulminanter Einstieg in die
TurnGala! Auch der Nachwuchs bekommt traditionell
seine Präsentationsmöglichkeit. Als regionale Kinder-
gruppe werden die jüngsten Turnerinnen und Turner
des TV Waldhof-Mannheim die Breite und attraktive
Bewegungsvielfalt des Kinderturnens im Verein mit viel
Freude auf die Showfläche zaubern.

Eintrittskarten sind über www.badischer-turner-bund.de, die BTB-Ticket-
hotline 0721/1815-55 und die SAP Arena erhältlich. 
Tickets gibt es ab 18 Euro (Kinder: 9 Euro), Gruppen erhalten deutliche
Ermäßigungen.

TurnGala „KALEIDOSKOP“
Turnshowhighlight am 6. Januar 2018 in Mannheim

VERANSTALTUNG



FÜR MEHR MITGLIEDER UND VIELFALT IM VEREIN

Informieren Sie sich jetzt  
 

www.sportverein2020.de

STÄRKEN SIE IHRE KOOPERATIONEN: 

Sportkreis

im Landessportbund Hessen

Bergstraße e.V. 
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Im Rahmen der Initiative Sportver-
ein 2020 hat eine Kommission ins-
gesamt 23 Vereine ausgewählt, die
Gruppencoachings zum Aufbau
bzw. zur Weiterentwicklung von
Ko operationen sowie weitere pro-
fessionelle Unterstützung erhalten.
Erfolgreiche Praxisbeispiele der teil-
nehmenden Vereine werden im
Herbst 2018 in einem Praxisforum
vorgestellt. 

23 Sportvereine des Badischen Sport-
bundes Nord, des Sportbundes Pfalz
sowie der Sportkreise Bergstraße
(Hessen) und Worms (Rheinhessen)
wurden zur Teilnahme am 1. Zyklus
der Initiative Sportverein 2020 aus-
gewählt und können von indivi-
duellen Coachings profitieren. Ab-
hängig von dem aktuellen Stand
einer Partnerschaft wird der Sport-
verein bei der Partnersuche/-an-
bahnung, bei der Ausgestaltung ei-
ner bevorstehenden oder auch der
Optimierung einer bestehenden
Partnerschaft unterstützt.
Die Auswahlkommission setzte sich
aus Vertretern der beteiligten Sport-
bünde, der Sportregion Rhein-Ne-
ckar sowie des Initiators BASF SE
zusammen. Bei der Auswahl der Ver-
eine wurde neben der Qualität der
Bewerbungen auch auf eine ausge-
wogene Verteilung unterschiedli-
cher Vereine geachtet. Hierzu zäh-
len unter anderem die vom Verein
in seiner Bewerbung angegebene
Zielgruppen-Präferenz sowie der
Status ggf. bereits vorhandener Ko-
operationen im Verein. Zudem wur-
de auf eine gleichmäßige regionale
Verteilung geachtet.
Unter den ausgewählten Vereinen
ist auch der VfB 1967 Mosbach-
Waldstadt: „Wir freuen uns sehr,
dass wir für die Teilnahme an der
Initiative Sportverein 2020 ausge-
wählt wurden. Für unsere Zielgrup-
pe „Ältere Menschen“ erhoffen wir
uns durch gut ausgestaltete Koope-
rationen neue Angebote zu entwi-
ckeln zu können, um die Vielfalt in
unserem Verein weiter zu fördern“,
so Gerhard Hummler, 1. Vorsitzen-
der des VfB 1967 Mosbach-Wald-
stadt.

Zehn Gruppen-Coachings
Die Coachings werden durch pro-
fessionelle Berater des Beratungs-
und Forschungsunternehmens Niel-
sen Sports gemeinsam mit den Sport-
vereinen und (potenziellen) Partner -
institutionen durchgeführt. Insge-
samt finden pro Zyklus bis zu zehn
Gruppen-Coachings mit mindes-
tens zwei Vereinen und gegebenen-
falls deren Partnerorganisationen
statt. Jeder Verein nimmt dabei an
einem Coaching-Termin teil, wel-
cher von erfahrenen Nielsen Sports-
Beratern auf die individuellen Be-
dürfnisse des Vereins und Partners
zugeschnitten wird. Die Coachings
des 1. Zyklus werden Ende 2017 bzw.
Anfang 2018 durchgeführt.
Neben den Gruppen-Coachings bie-
tet Sportverein 2020 weitere Unter -
stützung für die Sportvereine an.
Alle teilnehmenden Sportvereine
erhalten ein individuelles Kompe-
tenzpaket zum Themenfeld Inklu-
sion und Integration. Gleichzeitig

wird zur Sicherstellung eines nach-
haltigen Wissenstransfers gemein-
sam mit den beteiligten Sportverei -
nen ein regionales Netzwerk gebil-
det. 

Vorstellung erfolgreicher 
Praxisbeispiele

Zusätzlich veranstaltet die Initiati-
ve im Herbst 2018 und 2020 zwei
Praxisforen „Kooperation und In-
klusion“, die allen Vereinen des Ba-
dischen Sportbundes Nord, des Sport-
bundes Pfalz sowie der Sportkreise
Bergstraße (Hessen) und Worms
(Rheinhessen) offen stehen. Im Rah-
men dieser Foren werden erfolgrei-
che Praxisbeispiele vorgestellt und
wertvolle Anregungen für die Ver-
einsarbeit und die Entwicklung und
Führung von Kooperationen gege-
ben. Zudem unterstützt die BASF SE
im Zuge der Initiative entwickelte
förderfähige Kooperationsprojekte
der teilnehmenden Vereine mit je-
weils bis zu 1.000 Euro.

23 Vereine bei Sportverein 2020
ausgewählt
Individuelle Coachings zum Thema „Kooperationen“ ab November 2017

Sportverein 2020 – Ausgangslage

Der Fokus der Initiative Sportverein 2020 liegt auf der Neu- und Weiterentwicklung von
Vereinsangeboten für Zielgruppen mit besonderem Inklusions- und Integrationsbedarf.
Dabei spielen Kooperationen mit anderen Institutionen eine zentrale Rolle. Durch die ziel-
gruppenspezifische Angebotsentwicklung werden positive Effekte für die Vereine erwartet:
insb. Mitgliedergewinnung, Vielfalt in der Mitgliederstruktur, Stärkung der grundsätzlichen
„Kooperationskompetenz“, Ausbau lokaler Netzwerke zu Kommunen, Politik und Wirtschaft
sowie Zugang zu zusätzlichen Finanzierungsquellen, z.B. Fördermitteln.

Die Initiative läuft über drei Zyklen von 2017 bis 2020, wobei insgesamt bis zu 72 Sportvereine
teilnehmen können. Nach Durchführung des 1. Zyklus (2017/18) finden in 2018 und 2019
zwei weitere Bewerbungsphasen statt.

Die Fortsetzung der Initiative Sport -
verein 2020 wurde von der BASF SE
initiiert und wird vom Badischen
Sportbund Nord, dem Sportbund
Pfalz, den Sportkreisen Bergstraße
und Worms sowie der Sportregion
Rhein-Neckar unterstützt. 

Umgesetzt wird das Projekt von
Nielsen Sports, dem führenden Be-
ratungs- und Forschungsunter neh -
men im Sport.

SPORTENTWICKLUNG
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Sie suchen u. a. Hilfe zu folgenden Themen:

• Was muss unbedingt in eine Vereinssatzung?
• Wer kann bei der Ausformulierung von Paragrafen helfen?
• Welche Vereinsorgane brauchen wir eigentlich?
• Wie können wir unseren Vereinszweck ändern?
• Welche Bedeutung hat die Satzung für die Gemeinnützigkeit?
• Wie muss eine Satzungsänderung angekündigt werden?
• Worauf muss ich bei der Anmeldung beim Amtsgericht  

(Vereinsregister) achten?

„Erste Hilfe“ durch Mitarbeiter der BSB-Geschäftsstelle:

In vielen Fällen wird Ihr Problem direkt gelöst: z. B. durch 
Information am Telefon, der Zusendung von digitalen 
Unterlagen oder der kurzen Einschätzung Ihrer Situation.

Dabei gilt immer: Zunächst bekommen Sie von uns die Impulse, 
die Sie brauchen, um selbst aktiv weiterarbeiten zu können. Erst 
bei tiefer liegenden Problemen, die entsprechend eine länger 
dauernde Betreuung und Beratung erfordern, bieten wir Ihnen 
unsere kostenp�ichtige Vor-Ort-Themenberatung durch einen 
unserer Experten an.

Individuelle Beratung durch unsere Experten

Sie vereinbaren ein erstes persönliches Treffen mit einem 
unserer Themenberater bei Ihnen in der Region oder vor 
Ort bei Ihnen im Verein. 

In diesem Gespräch analysieren Sie zunächst Ihre Situation  
und erhalten gleich Anregungen, wie Sie Ihre Herausforderung 
professionell anpacken können. Diese erste Hilfe zur Selbsthilfe 
ist ein wichtiger Schritt und dient zur Vorbereitung der nächsten 
Treffen, in denen die individuellen Lösungen Gestalt annehmen.

Zum Ziel und Ablauf der Themenberatung

Sie kennen es aus dem Sport: Der Trainer gibt Hilfestellungen, 
trainieren muss der Sportler jedoch selbst! Das gilt auch für 
unsere Beratungen! 

Unsere Berater erstellen mit Ihnen gemeinsam individuelle 
Konzepte. Die Umsetzung obliegt Ihnen! Stellen Sie sich daher 
bereits im Vorfeld eine geeignete Mannschaft zusammen! So 
können Sie die Ergebnisse, die Sie aus Ihren Beratungen und Coa-
chings mitnehmen, unmittelbar praktisch umsetzen. Die Themen-
beratung hilft Ihnen Ihre Vereinsarbeit zu professionalisieren –  
es heißt aber nicht, dass Sie Projektdienstleistungen einkaufen: 
Die externen Experten formulieren nicht Ihre komplette Ver-
einssatzung! Sie vermitteln Ihnen aber das notwendige Wissen, 
das Richtige zu tun!

Überschaubarer Vereinsanteil!
Für die Themenberatung mit unseren externen Beratern 
entstehen Kosten:

Eine kostenp�ichtige Beratungseinheit umfasst vier Stunden:

Einheit 1 bis 4: je 125,00 Euro 
Einheit 5 bis 8: je 300,00 Euro

Eine Themenberatung besteht immer aus mindestens zwei,  
maximal aus acht Einheiten. Der Prozess sollte innerhalb von 
zwei Jahren nach dem Start abgeschlossen sein. 

Ihre Ansprechpartnerin in der BSB-Geschäftsstelle

Wolfgang Eitel ist der Geschäftsführer des 
BSB und kennt sich in Satzungsfragen bestens 
aus. Dabei helfen ihm umfassende Kenntnis-
se von vielen einzelnen Vereinen aus dem 
ganzen Verbandsgebiet. Diese werden dann 
mit den Anforderungen des Vereins- und 
Steuerrechts abgeglichen und am Ende mit 
dem ‚gesunden Menschenverstand‘ versehen.
Kontakt: 0721 1808-10
W.Eitel@Badischer-Sportbund.de 

Ihre externen Themenberater

 Jörg Wontorra ist seit 1988 Rechtsanwalt 
und unter anderem auf Vereinsrecht spezi-
alisiert. Er hat schon viele Vereine aber auch 
Verbände bei der Satzungsneugestaltung 
begleitet. Er ist Vizepräsident und Justitiar des 
Badischen Turner-Bundes und Lehrbeauftrag-
ter am Sportwissenschaftlichen Institut (FoSS) 
des Karlsruher Instituts für Technologie (KIT).

Timo Lienig ist Rechtsanwalt und Fachanwalt 
für Steuerrecht. Er vertritt als Rechtsanwalt Ver-
eine, Verbände und Sportler außergerichtlich 
und gerichtlich. Ferner ist er als Referent und 
Dozent für Verbände und Organisationen im 
Vereinsrecht und im Vereinssteuerrecht tätig.

NEU

THEMENBERATUNG SATZUNGSGESTALTUNG 
Wichtiges zum Ablauf und Ihren Ansprechpartnern

Sie suchen u. a. Hilfe zu folgenden Themen:
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2017-0087
Vertiefendes Steuerrecht

Termin: 11.11.2017 
Zeitrahmen: Sa. 10.00 – 18.00 Uhr
Ort: Sportschule Schöneck, Sepp-Herberger-Weg 2, 76227 Karls-
ruhe
Kosten: 30 Euro inkl. Verpflegung
Meldeschluss: 28.10.2017
Anerkennung: 8 LE für VM C-Aus und Fortbildung, 8 LE für VM
B Fortbildung

Inhalte: Sind Sie von den Inhalten der Seminare Vereinsbesteue-
rung oder Finanzen im Sportverein begeistert? Dann vertiefen
Sie Ihr Wissen in dieser Veranstaltung! Die bereits gelernten
steuerrechtlichen Grund – lagen werden anhand von Fallstudien
aufgenommen und noch umfangreicher bearbeitet und Sie kön-
nen Ihr Wissen durch eigene Praxisbeispiele vertiefen. 
Das lernen Sie / Das wissen Sie nach dem Seminar
Gemeinnützigkeit und Geschäftsführung
Umgang mit Spenden und Sponsoring
Besonderheiten der Vergütung im Verein
Umgang mit Umsatzsteuer
 Fallstudien zu steuerrechtlichen Problemstellungen 

Referent: Peter Hübsch (Finanzamt Heidelberg und Kassier TV
Dielheim)

2017-0100
Projekte im Sportverein

Termin: 29.11.2017 
Zeitrahmen: Mi. 18.30 – 21.30 Uhr
Ort: VfB 1924 Epfenbach (Clubhaus),
Westliche Ringstraße 2, 74925 Epfenbach
Kosten: 10 Euro
Meldeschluss: 15.11.2017
Anerkennung: 4 LE für VM C-Aus- und Fortbildung

Inhalte: In nahezu jedem Sportverein sind Projekte bereits fester
Bestandteil der Vereinsarbeit, sei es das Vereinsfest oder die Orga -
nisation einer Meisterschaft. Projekte sind vielseitig und vor al-
lem zielgerichtet einsetzbar. Zeitlich befristete Projekte können
daher ein geeignetes Instrument sein, im Verein etwas zu bewe -
gen und gleichzeitig aufzuzeigen, dass mit Engagement etwas be -
wegt werden kann. Aus einem Projekt kann durchaus auch ein
Vorstandsmitglied hervorgehen aber auch neue Ideen auf Ver-
eins- oder Abteilungsebene ausprobiert und etabliert werden.

Das lernen Sie / Das wissen Sie nach dem Seminar
Grundlagen der Planung und Durchführung von Projekten im

Sportverein
Welche Themen sind grundsätzlich für Projekte geeignet?
Überblick über den Einsatz von Projekten zur Ehrenamtsge-

winnung und zum Anstoß von Veränderungsprozessen 
Referenten: Ralph Fülop und Martino Carbotti (Sportkreis Heidel-
berg)

2017-0092
Gemeinnützigkeit und Steuern im Sportverein

Termin: 04.12.2017 
Zeitrahmen: Mo. 18.30 – 21.30 Uhr
Ort: Hotel Prinz Carl, 
Hochstadtstraße 1, 74722 Buchen
Kosten: 10 Euro
Meldeschluss: 20.11.2017
Anerkennung: 4 LE für VM C-Aus- und Fortbildung
Inhalte: In dieser Kurzschulung lernen Sie die Grundlagen der
Gemeinnützigkeit und davon ausgehend die unterschiedlichen
Steuersphären und deren ,Spielregeln‘ kennen. Zudem erhalten
Sie einen Überblick über die Besteuerungsarten Körperschafts-
steuer, Gewerbesteuer und Umsatzsteuer. 

Das lernen Sie / Das wissen Sie nach dem Seminar
Überblick über Körperschaftssteuer, Gewerbesteuer, Umsatz-

steuer
Prinzipien der Gemeinnützigkeit
Erkennen von Fallstricken bei der Besteuerung Ihres Vereins

Referent: Peter Hübsch (Finanzamt Heidelberg und Kassier TV
Dielheim)

Seminare und Lehrgänge des BSB
Freie Plätze bei unseren Veranstaltungen im November und Dezember 2017

Unsere Seminare und Lehrgänge sind für alle Personen konzipiert,
die sich im Verein engagieren: egal ob ehren- oder hauptamtlich,
Funktionär oder Trainer, Mitarbeiter oder Helfer – für jeden ist
etwas dabei.

• FÜHRUNG UND MANAGEMENT

Die Anmeldung erfolgt online über das BSBnet, über das Formular
im BSB-Programm oder über das Anmeldeformular, das Sie auf
unserer Homepage herunterladen können. Fo
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Seminare Führung und Management: 
Eva Zimmermann, 
Tel. 0721/1808-31, E.Zimmermann@badischer-sportbund.de

BSB.Regio / Kurzschulungen:
Julian Hess, Tel. 0721/1808-41, J.Hess@badischer-sportbund.de

Anmeldung und Informationen: 

BILDUNG
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Die Vorstandsvorsitzende eines Ver-
eins hatte dem Schatzmeister unein-
geschränkte Vollmacht erteilt, die
Geschäfte des Vereins an ihrer Stelle
zu führen.
In der Folge verwendete der Verein
einen Großteil der Spendeneinnah -
men für satzungsfremde Zwecke.
Das Finanzamt entzog die Gemein-
nützigkeit und erließ für drei Jahre
Bescheide über Körperschaftsteuer,
Umsatzsteuer und Solidaritätszu-
schlag. Da der Verein die Steuerfor-
derung nicht erfüllen konnte, erging
gegen die Vorsitzende ein Haftungs-
bescheid. Dagegen klagte sie mit
dem Argument, die zweckwidrige
Verwendung der Spenden sei nicht
ihr anzulasten, sondern dem Schatz-
meister.

Keine Haftungsfreistellung 
durch Bevollmächtigung
Das sah das Finanzgericht anders.
Eine Haftung der Vorsitzenden er-
gebe sich aus § 69 Satz 1 Abgaben-
ordnung. Sie habe als gesetzliche Ver-
treterin des Vereins ihre Pflichten
zumindest grob fahrlässig verletzt.
Die Verantwortung für die Erfüllung
der steuerlichen Pflichten ergab sich
aus ihrer Stellung als Vorsitzende.
Dieser Pflicht konnte sie sich nicht
durch die Überlassung der Geschäfts-
führung durch eine umfassende
Vollmacht entziehen. Sie kann sich
nicht darauf berufen, dass der Kas-
sierer von ihr eine Generalvollmacht
erhalten hatte und als faktischer

Vorsitzender agierte. Das gilt allein
schon deswegen, weil eine solche
Vollmacht zivilrechtlich nicht wirk-
sam ist. Der vollständige Entzug der
Vertretungsmacht des Vorstands ist
nämlich vereinsrechtlich ausge-
schlossen.
Die Vorsitzende kann sich auch
nicht damit entlasten, dass der Kas-
sierer faktischer Vorsitzender gewe-
sen sei. Wäre sie nämlich nicht in
der Lage gewesen, sich innerhalb des
Vereins durchzusetzen und ihrer
Rechtsstellung gemäß zu handeln,
hätte sie als Vereinsvorsitzende be-
reits früher zurücktreten müssen
und nicht im Rechtsverkehr den
Eindruck erwecken dürfen, als sor-
ge sie für die ordnungsgemäße Ab-
wicklung der Geschäfte.

Grobe Fahrlässigkeit erwiesen
Eine Steuerhaftung nach § 69 AO
setzt grobe Fahrlässigkeit oder Vor-
satz voraus. Das Gericht sah mindes -
tens eine grobe Fahrlässigkeit.
Die Vorsitzende handelte grob fahr-
lässig, weil sie die Sorgfalt, zu der
sie nach den Umständen und ihren
persönlichen Kenntnissen und Fä-
higkeiten verpflichtet und imstande
ist, in ungewöhnlich hohem Maße
außer Acht gelassen hat. Sie musste
wissen, dass sie sich ihren steuer-
lichen Pflichten nicht durch eine
„Generalvollmacht“ entziehen konn-
te, sondern sie persönlich wahrneh -
men musste. Dies war zudem The-
ma einer Besprechung mit dem Fi-

nanzamt, an der sie teilgenommen
hatte. Für das Gericht war auch nicht
ersichtlich, dass sie zumindest die
Tätigkeit des Kassierers überwacht
und kontrolliert hätte.

Ab 01.10.2017 sind die Berichts-
hefte für die Auszubildenden von
diesen zwingend zu führen. Das Be-
rufsbildungsgesetz (BBiG) ist inso-
weit geändert worden.

Bisherige Rechtslage
Nach der bisherigen Rechtslage war
das Führen von Berichtsheften durch
die Auszubildenden nur dann not-
wendig, wenn dies in der entspre-
chenden Ausbildungsordnung vor-
geschrieben war. Es war also nicht
in jedem Ausbildungsberuf notwen-
dig, diese sogenannten Ausbildungs-
nachweise zu führen.

Neue Rechtslage
Ab 01.10.2017 müssen alle neu ab-
geschlossenen Ausbildungsverträge
die Klausel enthalten, dass der Aus-
zubildende zur Führung des Be-
richtsheftes verpflichtet wird. Diese
Ausbildungsnachweise können ent -
weder schriftlich oder in elektroni -
scher Form geführt werden. Bereits
laufende und bis dahin abgeschlos-
sene Ausbildungsverträge müssen
aber nicht geändert werden, wenn
sie diese Pflicht nicht enthalten.
Aber: bei den „Altverträgen“ ist wie
bisher darauf zu achten, ob die je-
weilige Ausbildungsordnung das

Führen des Berichtsheftes vor-
schreibt. Der Verein als Ausbilder
ist verpflichtet, die Ausbildungs-
nachweise regelmäßig zu kontrol-
lieren. Das Berichtsheft muss als
Zulassungsvoraussetzung bei der
Anmeldung zur Prüfung vorgelegt
werden, unterschrieben vom Verein
als Ausbilder und dem/der Auszu-
bildenden. In der elektronischen
Form des Ausbildungsnachweises
reicht die elektronische Signatur.

Stefan Wilcken, Pfaffenweiler

(Fundstelle: Finanzgericht des Saarlandes, Urteil v.
07.12.2016, Az.: 2 K 1072/14)

Stefan Wagner, Dresden

Steuerhaftung: Vorstand kann seine steuerlichen
Pflichten nicht delegieren

Praxis-Hinweis
Vorsicht bei Übertragung der steuerlichen Aufgaben

Solche Fälle, in denen der (ehrenamtliche) Vorstand
die steuerlichen Aufgaben auf einen (hauptamtlichen)
Geschäftsführer überträgt, sind in Vereinen gängig.
Die Erfüllung der steuerlichen Pflichten bleibt beim
Vorstand, weil das Vereinsrecht eine Gesamtvollmacht
nicht kennt. Das gilt auch für einen als besonderen Ver-
treter im Vereinsregister eingetragenen Geschäftsfüh-
rer. Es bleibt hier also im unbedingten Eigeninteresse
des Vorstands, die Tätigkeit des Geschäftsführers lau-
fend zu überwachen. Macht der Vorstand das, handelt
er regelmäßig nicht grob fahrlässig. Damit ist die Vo-
raussetzung für eine Steuerhaftung nicht erfüllt.

Leitsatz
Der vertretungsberechtigte Vorstand (§ 26 BGB) kann
sich seiner steuerlichen Pflichten – und damit der Haf-
tung – nicht durch eine Bevollmächtigung anderer Per-
sonen entledigen.

Berichtshefte für Auszubildende sind zwingend

Mit den Artikeln auf dieser Seite bietet die Haufe-Lexware GmbH
& Co. KG den Lesern von „Sport in BW“ wichtige Informatio-
nen rund um das Vereinsmanagement. Alle Angebote für Vereine
zu be ziehen unter https://shop.lexware.de/wissen-know-how

SERVICE von

VEREINSMANAGEMENT
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Fotos: ©LSB NRW, 
Andrea Bowinkelmann

Netze sichern den Abwurfkreis beim
Hammer- und Diskuswurf, sie sind
hinter Fußballtoren gespannt, beim
Eishockey sind sogar Plastikschei-
ben angebracht und bei Skirennen
werden Banden aufgestellt, hinter
denen die Zuschauer eine sichere
Zuflucht finden. Es ist offensichtlich,
dass der Organisator einer öffent-
lichen Veranstaltung die Teilnehmer
und Zuschauer gegen Gefahren, die
aus der Veranstaltung selbst resul-
tieren, schützen muss. Hierzu wer-
den DIN-Normen aufgestellt und in
der Regel auch eingehalten. Der Ver-
anstalter hat seine Pflichten zum
Schutz der Zuschauer also erfüllt –
möchte man meinen. 

Das Oberlandesgericht Nürnberg
hat mit Beschluss vom 06.07.2015
(Az.: 4 U 804/15) über einen solchen
Fall entschieden und die notwendi -
gen Schutzmaßnahmen bei Sport-
veranstaltungen konkretisiert.

Sachverhalt
Die Klägerin besuchte im Jahre 2008
ein Eishockeyspiel, das von der Be-
klagten im Rahmen des Spielbetriebs
der Deutschen Eishockey Liga (DEL)
veranstaltet wurde. Das Stadion, in
dem das Spiel stattfand, entsprach
den Vorgaben der sog. „DIN 18036,
Eissportanlagen – Anlagen für den
Eissport mit Kunsteisflächen – Grund-
lagen für Planung und Bau“. Wäh-
rend des Spiels wurde die Klägerin
von einem aus dem laufenden Spiel-
betrieb heraus irrenden Puck am
Kopf getroffen. Sie erlitt erhebliche
Augen- und Kopfverletzungen. Mit
ihrer Klage begehrte sie die Feststel -
lung einer Pflicht der Beklagten zum
Ersatz aller materiellen und imma-
teriellen Schäden aus dem Vorfall.

Entscheidung
Das Oberlandesgericht Nürnberg
sah die Klage als begründet und eine
umfassende Schadensersatzpflicht
der Beklagten als gegeben an. Es sei
anerkannt, dass den Veranstalter
einer Sportveranstaltung die Pflicht
treffe, für einen verkehrssicheren
Zustand des Stadions zu sorgen. Er
sei daher gehalten, die notwendi-
gen und zumutbaren Vorkehrungen
zu treffen, um eine Schädigung der
Besucher der Veranstaltung mög-
lichst zu verhindern. Dies verpflich-

te ihn zu Maßnahmen, die ein um-
sichtiger und verständiger, in ver-
nünftigen Grenzen vorsichtiger
Mensch für erforderlich erachte, um
andere vor Beeinträchtigungen zu
bewahren. Dabei müsse nicht jeder
denkbaren Gefahr vorbeugend be-
gegnet werden. Allerdings müsse all
denjenigen Gefahren vorgebeugt
werden, bei denen es aus sachkun-
diger Sicht naheliege, dass Rechts-
güter anderer beeinträchtigt wür-
den.
Vorliegend hätte der Veranstalter
weitere Sicherungsmaßnahmen zum
Schutz der Zuschauer vorsehen müs-
sen. Daran ändere auch der Um-
stand nichts, dass das Eishockeysta-
dion, in dem die Partie ausgetragen
wurde, nach den einschlägigen DIN-
Normen errichtet worden sei. Aus
der Einhaltung der einschlägigen
DIN-Normen könne keine umfas-
sende Erfüllung aller Verkehrssiche-
rungspflichten abgeleitet werden.
Bestünde trotz Einhaltung der DIN-
Normen eine naheliegende Mög-
lichkeit der Verletzung von Rechts-
gütern Dritter, sei der Veranstalter
verpflichtet, die Gefahrenquelle im
Rahmen der Zumutbarkeit zu be-
seitigen. Dies gelte umso mehr, je
höher die Wahrscheinlichkeit eines
Unfalls mit der Gefahr nicht uner-
heblicher Verletzungen sei.

Fazit
Die Entscheidung des Oberlandes-
gerichts Nürnberg zwingt die Aus-
richter von Sportveranstaltungen
zur genauen Überprüfung ihrer Maß-

nahmen zum Schutz der Zuschauer
vor naheliegenden Gefahren. Durch
diese Rechtsprechung besteht eine
nicht zu unterschätzende Haftungs-
gefahr, insbesondere im Fall von
Körperverletzungen.
Allein die Einhaltung der einschlä-
gigen DIN-Normen reicht zur „Ent-
haftung“ des Veranstalters nicht aus.
Er muss überprüfen, ob weitere na-
heliegende oder jedenfalls nicht
außergewöhnliche Gefahren – auch
aus dem konkreten Ablauf der Ver-
anstaltung / des Spiels heraus – für
die Zuschauer gegeben sind (im vor-
liegenden Fall stand fest, dass bei
Eishockeyspielen von Zeit zu Zeit ein
Puck in die Zuschauermenge fliegt). 
Je größer die Wahrscheinlichkeit
einer Verletzung, desto eher ist ei-
ne Pflicht zur Sicherung anzuneh-
men. Das gleiche dürfte gelten, je
größer der mögliche Schaden aus-
fällt, falls sich die Gefahr realisiert.
Gleichzeitig gelten die Verkehrssi-
cherungspflichten nicht grenzen-
los. Sie enden an der Zumutbarkeit
der zum Schutz erforderlichen Maß-
nahmen. Inwieweit Schutzmaß-
nahmen noch zumutbar sind bzw.
die Grenze überschreiten, ist für je-
den Einzelfall konkret zu bestim-
men; die Grenze ist fließend und
nicht abstrakt bestimmbar. 
Auch hier gilt: Je größer der dro-
hende Schaden, desto eher ist die
konkret erforderliche Maßnahme
zumutbar.

Dr. Jan Axtmann
j.axtmann@melchers-law.com

Haftungsfalle – Verkehrssicherungspflichten 
bei Sportveranstaltungen
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Mannschafts- und Vereinsfahrten – 
Die ARAG Reiseversicherung

Sport ver si che rungs bü ro beim Ba di schen Sport bund
Te lefon 0721/20719, www.ARAG-Sport.de

Wei te re In fos:

Reisen gehören heute zum festen Be-
standteil eines jeden Vereinslebens.
Ob es sich um eine Reise zur Teilnah-
me an einem Sportturnier handelt
oder eine gesellige Veranstaltung,
zum Beispiel eine Jahresabschluss-
fahrt. Bei der Vorbereitung der Reise
sollte bereits daran gedacht werden,
wie die vielfältigen Gefahren und
Risiken für die Reiseteilnehmer, Or-
ganisatoren und Reiseleiter abgesi-
chert werden können.

Das sagt die Rechtsprechung:
Veranstalter von Reisen müssen nach
§ 651 k Bürgerliches Gesetzbuch
(BGB) ihre Reiseteilnehmer auch
gegen Insolvenzen des Veranstalters
absichern.
Dieses Gesetz gilt nicht nur für kom-
merziell tätige Reiseveranstalter bzw.
Reisebüros, sondern auch für Ver-
eine und Verbände. Reiseveranstal-
ter ist im Sinne des Gesetzes derje-
nige, der mindestens zwei Einzel-
leistungen einer Reise zu einem
Gesamtpreis zusammenfasst, die
nicht von ganz untergeordneter Be-
deutung sind.
Ein Beispiel aus der Vereinspraxis
verdeutlicht den Inhalt der Vor-
schrift: Die Altherren-Mannschaft

des versicherten Fußballvereins or-
ganisiert ihre Abschlussfahrt. Der
Schatzmeister bucht als Beförde-
rungsmittel einen Reisebus sowie
eine Unterkunft am Zielort. Der Ver-
ein hat hier im Sinne des Gesetzes
zwei bestehende Einzelleistungen
einer Reise erbracht und ist damit
als Reiseveranstalter zum Abschluss
einer Insolvenzabsicherung (Kau-
tionsversicherung) verpflichtet.

Das leistet unser Schutz für 
Organisatoren und Teilnehmer:
• Veranstalter-Haftpflicht: Versi-

chert ist die gesetzliche Haftpflicht
des Vereins als Reiseveranstalter
sowie die persönliche gesetzliche
Haftpflicht der vom Verein mit
der Durchführung der Veranstal-
tung beauftragten Personen. Even-
tuell bereits im Rahmen der Sport-
versicherung des Badischen Sport-
bundes bestehende Leistungen
werden den vorgenannten Versi-
cherungssummen angerechnet.

• Kautionsversicherung: Die ARAG
übernimmt für den Verein als Rei-
severanstalter gegenüber dem Rei-
senden (Bürgschaftsgläubiger) die
Bürgschaft gemäß den gesetzli-
chen Forderungen nach § 651 k

Endlich war es soweit. Zur Beloh-
nung für den Liga-Gruppensieg fuhr
die komplette Mannschaft des ört-
lichen Fußballvereins für mehrere
Tage zum Oktoberfest nach Mün-
chen. Ein Vorbereitungskomitee
hatte alles bestens organisiert – von
der Busreise über die Unterkunft bis
hin zur Reservierung von Sitzplät-
zen im Festzelt. Die Stimmung im
Bierzelt war hervorragend.
Plötzlich lag Peter R. am Boden. Ein
Lichtstrahler hatte sich von der Zelt-
decke gelöst und war dem Besucher
auf den Kopf gefallen. Christian H.,
der neben Peter R. gestanden hatte,
kümmerte sich nach einem Schreck-
moment gleich um die Erste Hilfe
und organisierte die Anforderung
eines Rettungsdienstes.

Peter R. wurde schnell ins nächste
Krankenhaus transportiert. Wegen
eines mittelschweren Schädel-Hirn-
Traumas musste Peter R. zunächst
einige Tage in stationärem Aufent-
halt bleiben. Die Rückbeförderung
zum Wohnort erfolgte auf ärztliche
Anordnung mit einem speziellen
Krankentransportfahrzeug.
Die Sportversicherung gilt für die
Vereinsmitglieder nicht nur beim
Training und bei Wettkämpfen, son-
dern auch bei Vereinsveranstaltun-
gen, wie geselligen Abenden oder
Vereinsreisen mit touristischem Cha-
rakter. Peter R. meldete den Unfall
und erhielt – nach Vorinanspruch-
nahme seiner gesetzlichen Kran-
kenkasse – die Leistungen für Ber-
gungskosten rückerstattet.

Gegenüber dem Veranstalter des
Festzeltes und dem Elektrobetrieb,
der den schadenverursachenden
Strahler installiert hatte, erhob Pe-
ter R. über einen Rechtsanwalt Scha-
denersatzansprüche wegen Schmer-
zensgeld und Verdienstausfalls.
Kostenschutz hatte die ARAG SE zu -
gesagt. Erfreulicherweise heilten die
Unfallverletzungen bei Peter R. oh-
ne Folgen aus. Mit der Gegenseite
wurde eine gütliche Einigung erzielt.
Alle waren froh, als Peter R. wieder
regelmäßig am Training teilnehmen
konnte. Schließlich wollte man in
der neuen Saison doch um den Klas-
senerhalt kämpfen.

Besucher-Unfall auf der 
Vereinsreise zum Oktoberfest

BGB für die Erstattung des gezahl-
ten Reisepreises, soweit Reiseleis-
tungen infolge Zahlungsunfähig-
keit oder Konkurses des Vereins
als Reiseveranstalters ausfallen.
Mitversichert sind notwendige
Aufwendungen, die dem Reisen-
den infolge Zahlungsunfähigkeit
oder Konkurses des Vereins als Rei-
severanstalter für die Rückreise
entstehen.

Neugierig geworden? Weitere Infor -
mationen zur ARAG Reiseversiche-
rung finden Sie unter: www.arag-
sport.de.

ARAG-SPORTVERSICHERUNG
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Sport und Wettkampf brauchen kla-
re Regeln. Damit der Spaß nicht zu
kurz kommt, veranstalten Vereine
zwischendurch gern einmal Turnie-
re, bei denen die Regeln originell
ausgelegt und „mit Humor“ genom -
men werden. Wie wär‘s zum Beispiel
mit einer Runde Fußball-Tennis
oder einem Kirschkern-Weitspuck-
Wettbewerb? Oder einem Handball-
Turnier, bei dem auch Wasserpisto -
len zum Einsatz kommen?
Jux-Turniere sollen in erster Linie
Spaß machen. Veranstaltungen die-
ser Art können aber auch eine origi -
nelle Art der Mitgliedergewinnung
sein und dazu führen, dass Nicht-
mitglieder auf den Verein und seine
angebotenen Sportarten neugierig
werden. Die ARAG Sportversiche-
rung versichert in erster Linie den

geregelten Sportbetrieb mit Trai-
ning und Wettkampf, bei dem die
Sportordnungen der jeweiligen
Fachverbände eingehalten werden.
Wenn jedoch ein Verein zum Bei-
spiel sein Sommerfest mit einem
Jux-Turnier auffrischt, besteht hier-
für ebenfalls Versicherungsschutz,
sowohl für den Verein als
auch für die Helfer. Die Ver-
einsmitglieder sind eben-
falls versichert, sowohl als
Zuschauer wie auch bei der
aktiven Teilnahme.
Für Fragen oder Versiche -
rungsbestä tigungen kön-
nen Sie gern das Versiche-
rungsbüro beim Badischen
Sportbund kontaktieren
(Kontakt siehe Kasten).

Mit Humor genommen – 
Versicherung bei Jux-Turnieren

Als Gastgeber und Veranstalter
möchten Sie, dass sich Ihre Gäste
wohlfühlen und das Event unbe-
schwert genießen können – ohne
sich Sorgen um ihre Garderobe zu
machen.
Mit der Aufbewahrung der Garde-
robe Ihrer Gäste in eigener Verant-
wortung schließen Sie automatisch
einen Verwahrungsvertrag ab. Da-
durch haften Sie bei Verunreini-
gung, Beschädigung oder beim Ab-
handenkommen bzw. dem Dieb-
stahl von Garderobenstücken. 
Entlasten Sie Ihren Verein von den
Forderungen Ihrer Gäste mit unse-
rer kostengünstigen Garderoben-
versicherung! Sie sichert die Risiken
aus der Verwahrung fremden Eigen -
tums ab.

Welche Leistungen, 
Gefahren und Schäden sind mit
einer Garderobenversicherung 
abgedeckt?
• Der Versicherungsschutz einer

Garderobenversicherung umfasst
die Garderobenstücke, die zur
Auf bewahrung in die Garderobe
gegeben wurden sowie deren In-
halt.

• Tritt ein Schaden ein oder gehen
die abgegebenen Stücke verloren,
ersetzt die Versicherung sie zum
Zeitwert. Die Entschädigung be-
trägt höchstens 1.000 Euro je Gar-
derobenstück und 100 Euro für
den Inhalt von Handtaschen und
ähnlichen Behältnissen.

• Vom Versicherungsschutz ausge-
schlossen sind Wertsachen, Bar-
geld, Schmuck, Geschäftspapie-
re, Urkunden, Fahrausweise und
Schlüssel.

Wann beginnt der 
Versicherungsschutz?
• Der Versicherungsschutz beginnt

mit der Annahme der Garderoben-
stücke durch das Personal in der
Garderobe und endet mit der He-
rausgabe der Garderobenstücke
durch das Personal in der Garde-
robe, spätestens jedoch mit der
offiziellen Schließung der Garde-
robe.

• Die Beiträge zur Garderobenver-
sicherung werden anhand der be-
stellten Garderobenmarken be-
rechnet. Die Garderobenversiche-
rung erhalten Sie bereits ab 34 €
je Veranstaltung.

Wenden Sie sich bitte an das Versi-
cherungsbüro beim BSB (Kontakt
siehe Kasten) oder direkt an die
ARAG in Düsseldorf unter Telefon
0211/963-3712. Bitte planen Sie
bei Bestellungen eine Vorlaufzeit ein,
damit die Garderobenmarken auch
rechtzeitig bei Ihnen eintreffen.

Fremdes Eigentum – Absicherung durch 
kostengünstige Garderobenversicherung

ARAG-SPORTVERSICHERUNG
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August im Schloss Mühlhausen geheiratet
wurde. 
Der BSJ-Vorstand und das BSJ-Hauptamt
beglückwünschen alle vier aufs Herz-
lichste und wünschen eine wundervolle
gemeinsame Zukunft!

Viele neue Anregungen bei der Fort-
bildung „Prinzessinnen und Monster“
„ADHS und ADS – schwierige Kin-
der gibt’s nicht, nur Kinder mit be-
sonderen Herausforderungen.“ oder
„Jeder Mensch ist anders und lässt
sich nicht in ein Schema packen“.
Das waren nur zwei der zentralen
Aussagen der Fortbildung „Prinzes-
sinnen und Monster – Umgang mit
schwierigen Kindern“, die vom 15.
– 17. September an der Sportschule
Schöneck in Karlsruhe stattfand. 
Die Lehrgangsteilnehmer/innen lern-
ten in dieser Fortbildung die Kunst
hinter die Kulissen zu schauen und
mit welch einfachen Tricks man Ge-
meinschaft bilden kann, Vertrauen
aufbaut, Konflikte löst und beson-
dere Kinder ihren Bedürfnissen ent -
sprechend einbezieht. Damit das
Ganze nicht so trocken ist gab’s jede
Menge Praxis. So hat sich die Grup-
pe in der Halle verschiedenen He-
rausforderungen (Menschenpyra-
mide bauen, Katz und Maus oder

Spinnennetz durchqueren) gestellt
und dabei oft Tränen gelacht. 
Auch der gemeinsame Erfahrungs-
austausch über die unterschiedlichen
„Prinzessinnen“ und „Monster“, mit
denen wir es in der Vereinsjugend-
arbeit zu tun haben, war sehr lehr-
reich. Bianca Lindner

Nicht vergessen!
Antragstermine für Zuschüsse in 2018
bis 15.12.2017:
Internationale Jugendbegegnungen
(oder bis 15.01.2018 an die Deutsche Sportjugend)

bis 20.01.2018:
• Lehrgänge für Jugendleiter/innen und Seminare

der Jugendbildung
• Praktische Maßnahmen der außerschulischen Ju-

gendbildung
• Freizeiten mit behinderten und nichtbehinderten

Teilnehmer/innen
• Anschaffung und Reparatur von Groß- und Grup-

penzelten sowie die Anschaffung von für Zeltlager
unmittelbar notwendige Ausrüstungen wie Feld-
betten, Abdeckplanen, Bodendecken der Zelte,
Holzplatten und -latten für den Zeltbau.

Keine Anträge sind nötig bei:
• Vereinszuschuss für Kinder- und Jugendfreizeiten

(ab drei Tagen)
• Zuschuss für Freizeit-Teilnehmer/innen aus finan-

ziell schwachen Familien
• Zuschuss für Pädagogische Betreuer/innen bei Kin-

der- und Jugendfreizeiten
jeweils aber Abrechnung bis spätestens 
vier Wochen nach Ende der Freizeit!

Kontakt und weitere Informationen: 
Nicole Dreßler, Tel. 0721/1808-20, 
n.dressler@badische-sportjugend.de
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Gleich zwei BSJ-Vorstands-
mitglieder schipperten im
Laufe der vergangenen Mo-
nate in den Hafen der Ehe.
Magnus Müller, Vertreter der
Fachverbandsjugenden im
BSJ-Vorstand, heiratete Ma-
kawan Müller (oben). Die
beiden gaben sich im Won-
nemonat Mai in Bangkok
standesamtlich das Ja-Wort.
In Asien weilten auch Simon
Klein (BSJ-Bildungsleiter) und
seine Ramona (rechts). Die
Flitterwochen gingen nach In -
donesien, nachdem Anfang

Heiratsfreudige Sportjugend

BILDUNG
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Julian Hess
Tel. 0721/18 08 41
E-Mail: 
J.Hess@badischer-sportbund.de

Lisa Hettmanczyk 
Tel. 0721/18 08 42
E-Mail: L.Hettmanczyk@
badische-sportjugend.de

Kontakt und Infos:

Meet & Connect für „Junge Engagierte“
Du engagierst dich in deinem Ver-
ein und hast Lust dich weiterzubil-
den, andere Engagierte in deinem
Alter kennenzulernen und eine neue
Sportart auszuprobieren – dann bie-
tet dieser Tag alles was du brauchst:

Lockerer Austausch bei einem ge-
meinsamen Frühstück und gegen-
seitiges Kennenlernen sorgen für
einen entspannten Start in den Tag.
Zudem bekommst du die wichtigs-
ten Infos zum Sportsystem und sei-
nen Unterstützungsleistungen für
die Jugend. 

Workshops nach Wahl 
Die Workshops bieten Einstiege ins
Thema, frischen Wissen auf oder
vertiefen bereits vorhandene Kennt-
nisse. Sie bieten die Möglichkeit,
neben wichtigen Informationen
und Input, selbst auszuprobieren
und praxisnahe Erfahrung zu sam-
meln. Unsere Referenten kennen
sich selbst im sportlichen Ehrenamt
aus und können optimal auf die
Bedarfe der Teilnehmenden einge-
hen. Du kannst zwischen folgenden
Workshops wählen: 

Kommunikation
Wie wir im Verein miteinander re-
den und umgehen ist ein wesent-
licher Teil der Vereinskultur. Eine
gute und offene Kommunikation
bewirkt ein positives Klima in der
Trainingsgruppe sowie dem Verein
und trägt maßgeblich dazu bei, dass
sich alle Beteiligten wohl fühlen und
engagieren. In diesem Workshop
steht die Kommunikation des Trai-
ners mit seinen Athleten im Mittel -
punkt. 

Veranstaltungsorganisation 
Die Grundlage für ein erfolgreiches
Event entsteht durch eine gute
Eventplanung. Im Workshop wer-
den verschiedene Phasen der Pla-
nung beschrieben und erklärt. Im
Anschluss haben die Teilnehmer
die Möglichkeit ihre eigenen Event-
vorschläge in die jeweiligen Phasen
einzuteilen sowie diese zu disku-
tieren und mit neuen Möglichkei-
ten weiterzuentwickeln. Passend zu
deinem Workshop-Thema erhältst
du ein Teilnehmerzertifikat.

Parkour
Als Tagesabschluss bekommst du
außerdem die einmalige Chance,
unter der Anleitung eines erfahrenen
Referenten Parkour auszuprobie-

ren. Die Kunst der Fortbewegung,
bei der es um effektives und siche-
res Überwinden von Hindernissen
geht, kann nicht nur im Freien aus-
geübt werden. Besonders für Einstei-
ger stellt die Sporthalle, ausgestat-
tet mit ein paar Geräten, eine tolle
Übungslandschaft dar, die ein Trai-
ning auf jedem Niveau ermöglicht.
Selbsterfahrung und neue Ideen für
Übungsstunden erwarten dich in
diesen zwei Stunden.

Infos zur Anmeldung
Termin: 25.11.2017 
Zeit: Samstag 10 – 17 Uhr 
Ort: Institut für Sport und Sport-
wissenschaft, INF 700, 69120 Hei-
delberg
Kosten: 10 Euro inkl. Verpflegung
Anmeldeschluss: 13.11.2017

Zielgruppe: 
• Freiwillig Engagierte in Vereins-

organisation und Vereinsmanage -
ment

• Trainer und Übungsleiter
• FSJler und BFDler im Sport
• Schülermentoren und Schüleras-

sistenten im Alter von 14 bis 26
Jahren

Anmeldung über das Anmeldefor-
mular, abrufbar unter www.badi-
scher-sportbund.de/bildung/fueh-
rung-management/termine 

KOOPERATION
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heitsförderung bei der Stadt
sowie Sportkreisvorsitzender
Gerhard Schäfer mit Bob
Wenzlau. Folgende Aktivitä-
ten wurden für den Start be-
sprochen:
Eine Jugend-Basketballmann-
schaft (Jungen zwischen 14 –
16 Jahre) besucht im August
2018 für rund 10 Tage San
Francisco. Während dieser Zeit
sollen auch in Palo Alto Bas-
ketballspiele organisiert wer-
den (möglichst mit Übernach-
tung in Gastfamilien). 
Vertreter des Sportamtes Hei-
delberg und des Sportkreises
Heidelberg besuchen zu glei-
cher Zeit Palo Alto, um mit
Sportclubs in den in Palo Alto
betriebenen Sportarten und

deren Trainern Kontakt aufzunehmen. Ebenso soll
es Gespräche zwischen dem „Recreation Center“
der Stadt Palo Alto und dem Amt für Sport und
Gesundheitsförderung der Stadt Heidelberg ge-
ben. In der Folge sollten dadurch weitere Sport-
begegnungen mit dem Schwerpunkt Jugendbe-
reich in beiden Partnerstädten entstehen.
Im Zeitraum 2018 – 2020 ist in Heidelberg ein
Sportsymposion unter dem Titel: „Fenster in die
Zukunft des Sports“ („Window into the future of
sport“) geplant mit verschiedenen Themenbe-
reichen, wovon auch einer den Bereich „Sport
und Integration“ behandeln sollte. Aus jeder Part-
nerstadt Heidelbergs werden dann bis zu drei
Personen eingeladen.

Neue Partnerstadt.

Sportkreis plant enge Zusammenarbeit mit Palo Alto

Freiwilliges Soziales Jahr.

Fünf „Mobile Übungsleiter“
unterstützen Vereine

Im Rahmen des Heidelberger Herbstes wurde nicht
nur 25 Jahre Partnerschaft zwischen Heidelberg
und seiner japanischen Schwester Kumamoto
gefeiert, sondern auch eine neue Partnerschaft mit
dem US-amerikanischen Palo Alto (in der Nähe
von San Francisco) aus der Taufe gehoben.
Die Vertragsunterzeichnung mit Palo Alto fand am
28. September 2017 statt. Der Sportkreis Heidel -
berg nahm sofort mit Bob Wenzlau, der zur Dele -
gation von Palo Alto gehörte, Kontakt wegen künf-
tiger Sportbegegnungen auf. Wenzlau ist „Presi -
dent of Neighbors Abroad of Palo Alto“ und für
Beziehungen mit ehrenamtlichen Organisationen
wie Sportkreis und Sportvereine zuständig.
Beim ersten Informationsaustausch über die Sport-
strukturen in Heidelberg und Palo Alto trafen sich
Gert Bartmann, Amtsleiter für Sport und Gesund-

Es ist eine feste Institution der städtischen Sport-
förderung, Heidelbergs Stellen im Bereich „Frei-
williges Soziales Jahr“ zu bezuschussen. Durch die-
se verlässliche Unterstützung der Stadt können
Heidelberger Sportvereine im Trainingsbetrieb
personell Unterstützung bekommen. Koordiniert
wird dies durch den Sportkreis und die Sportju-
gend, die die Freiwilliges-Soziales-Jahr-Leistenden
(FSJler) auch während des gesamten Dienstjahres
betreuen. Neben verschiedenen Ausbildungsan-
geboten erhalten sie auch die Möglichkeit über
den Badischen Sportbund den Übungsleiterschein
C zu absolvieren.
Engpässe im Trainingsbetrieb der vom Sportkreis
betreuten Vereine haben meist ähnliche Ursachen:
zu den frühen Nachmittagsstunden sind die meis -
ten Trainer noch berufstätig, die Trainingsgruppen
sind für einen Trainer zu groß geworden bzw.
durch hohe Nachfrage müssen neue Gruppen ge -
bildet werden, die auch neue Übungsleiter benö-

HEIDELBERG www.sportkreis-heidelberg.de

Zum Heidelberger Herbst traf eine offizielle Dele -
gation aus der südjapanischen Stadt Kumamoto
mit Oberbürgermeister Kazufumi Onishi an der
Spitze in Heidelberg ein, um 25 Jahre Städtepart-
nerschaft gemeinsam zu feiern.
Mit der Unterzeichnung der Partnerschaftsverträ -
ge im Mai 1992 in Heidelberg und im September
in Kumamoto starteten auch schon regelmäßige
Begegnungen im Sportbereich. Der „Kultur- und
Sport-Treff“, mit allen sechs Partnerstädten, war
im gleichen Jahr der erste Anlass, bei dem auch
einige junge japanische Schwimmer/innen teil-
nahmen. Im August 1993 erfolgte der erste Besuch
einer Jugendfußballmannschaft aus Kumamoto
in Begleitung des Stadtabgeordneten Arkihiro. Von
Anfang an wurde darauf geachtet, dass neben dem
sportlichen Aufeinandertreffen die persönlichen
Kontakte nicht zu kurz kamen. So förderte der Auf -
enthalt in Gastfamilien zahlreiche Freundschaften.
Über die Jahre kam es in vielen unterschiedlichen
Sportarten zu Begegnungen im Jugend – und Er-
wachsenenbereich.

Eine zweite Schiene entwickelte sich über Sport-
symposien, die sich beispielsweise mit der Vereins -
entwicklung in beiden Städten befassten.
Trotz der großen Entfernung haben sich gegen-
seitige Besuche stabilisiert und werden in Zukunft
in einer globalisierten Welt noch wichtiger, um
Vorbehalte abzubauen und positive Entwicklun-
gen in der Völkerverständigung voranzutreiben.
Und so wird es in naher Zukunft weitergehen:
Wenn im Februar nächsten Jahres eine Delegation
unter Führung von Oberbürgermeister Prof. Dr.
Eckart Würzner Kumamoto besucht, starten dort
zu gleicher Zeit Heidelberger Läufer beim Kuma-
moto Castle Marathon.
Aus Anlass der 25-Jahrfeier verfasste der Sportkreis
Heidelberg eine kleine Dokumentation, die der
Vorsitzende Gerhard Schäfer Oberbürgermeister
Onishi und seinen Delegationsmitgliedern über-
reichte.

Übergabe der Dokumentation an Kumamotos
Oberbürgermeister Kazufumi Onishi auf dem So -
lar schiff „Neckarsonne“.

Freuen sich auf eine gute Partnerschat (v.l.): Gert Bartmann, Bob Wenz-
lau und Gerhard Schäfer.

25 Jahre Sportkontakte mit Kumamoto
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tigen. Die FSJler des Sportkreises, die als „mobile
Übungsleiter“ hier einspringen, halten nicht nur
den Trainingsbetrieb der Vereine aufrecht, sondern
schaffen es meist auch neue Mitglieder zu akqui-
rieren. In diesem Jahr werden wieder 20 Sportver-
eine in Heidelberg in ihrem Trainingsbetrieb durch
diese „Mobilen Übungsleiter“ unterstützt.
Die Sportvereine können jedes Jahr im Sommer
diese FSJ-Unterstützung beim Sportkreis beantra-
gen, welche mit Hilfe von genau festgelegten Kri-
terien gewährt wird. Seit September 2017 sind
vier neue FSJler beim Sportkreis und eine/r bei
der Sportjugend Heidelberg im Einsatz, und zwar
Malin Müller, Carola Armbruster, Jacqueline Hilde -
brand, Maxim Dschangaei und Malte Kiene. Fol-
gende Vereine profitieren vom Programm „Mobile
Übungsleiter“:
• TSG Ziegelhausen (Leichtathletik)
• TSV Wieblingen (Leichtathletik)
• Fechtverein Heidelberg (Fechten)
• TSV Pfaffengrund (Turnen)
• Hockey Club Heidelberg (Hockey)
• TSG 78 Heidelberg (Kinderturnen)
• SG Heidelberg-Neuenheim (Tischtennis)
• ASC Neuenheim (Fußball)
• SG Kirchheim (Basketball)
• DJK/FC Ziegelhausen (Fußball)
• LAV Ziegelhausen (Leichtathletik)
• TB Rohrbach (Fußball)
• Heidelberger TV (Basketball) 
• TSV Handschuhsheim (Leichtathletik)
• Budo-Club Emmertsgrund Boxberg (JuJutsu)
• Heidelberger SC (Fußball)
• WSC Neuenheim (Kanu)
• TSC Couronne Heidelberg (Tanz)
• TSG Rohrbach (Kinderturnen)
• AC Germania Ziegelhausen (Ringen)

Bereits zum dritten Mal bot päd-aktiv e.V. in Ko-
operation mit der Stadt Heidelberg und weiteren
Partnern aus den Bereichen Kunst, Kultur, Natur
und Sport, Heidelberger Kindern drei Wochen lang
abwechslungsreiche Erlebnisse vor dem anste-
henden Schulstart an. Die Maßnahme erfreut sich
seit ihrer Einführung großer Beliebtheit nicht nur
bei den Kindern, sondern auch bei den berufs-
tätigen Eltern, die damit für drei Wochen eine
qualitativ hochwertige Betreuung angeboten be-
kommen. In den Vorjahren mussten diese Zeit meist
in Eigeninitiative organisiert werden, da der Kin-
dergarten zum Septemberbeginn abgeschlossen
war und die Schule noch nicht begonnen hatte. 
Die Kinder erlebten eine Fülle von unterschied-
lichen Aktivitäten, wie beispielsweise Malen in der
Jugendkunstschule Heidelberg, eine Expedition in
den Botanischen Garten, Entspannung beim Kin-
der-Yoga oder ein Schifffahrt auf dem Neckar. Für
den Bereich „Sport“ erwies sich auch diesmal der
Sportkreis Heidelberg als starker Partner. Zehn
seiner Vereine gaben den Kindern die Möglichkeit,
in bekannte und exotische Sportarten hinein zu
schnuppern. Das Programm orientierte sich da-
bei stets an den Bedürfnissen der Schulanfänger. 
Die beiden Standorte für das Sportprogramm wa-
ren die Sporthalle Köpfel in Heidelberg-Ziegel-
hausen und die Sporthalle der Fröbelschule in
Heidelberg-Wieblingen. Besonders in Ziegelhau-
sen konnte der angrenzende Wald ebenfalls für
Spiel und Bewegung genutzt werden. Folgende
Sportarten wurden präsentiert: 

• Basketball 
(TSG Ziegelhausen und TSV Wieblingen)

• Capoeira (Capoeira Heidelberg)
• Fußball (DJK/FC Ziegelhausen-Peterstal)
• Handball 

(TSG Ziegelhausen und TSV Wieblingen)
• Tanzen (TSC Couronne Heidelberg)
• Ringen (AC Germania Ziegelhausen)
• Rugby (Heidelberger RK)
• Schwimmen (SV Nikar Heidelberg)
• Ultimate Frisbee (TSG 78 Heidelberg)
• Fechten (Fechtverein Heidelberg)
• Lacrosse (TSG 78 Heidelberg)

Sportkreisvereine sorgten für
buntes Angebot

folg umzugehen, anderen zu
vertrauen und gemeinsam
Konflikte zu lösen. All das trägt
dazu bei, Kinder stark zu ma-
chen. Jede Menge Infomaterial
für Eltern und Coaches zu der
Initiative und diverse Geschen-
ke für die Kinder (T-Shirts, Bäl-
le, Malbücher, Luftballons) wur-
den von der BZgA in ausrei-
chender Anzahl zur Verfügung
gestellt und auch interessiert
angenommen.
Das wöchentliche Teeball-Trai-
ning der Raubritter ist schon
lange so ausgelegt, dass mit
verschiedenen Spielen, Wett-
kämpfen und Übungen das Selbstvertrauen und
Selbstwertgefühl von den Kindern gestärkt und
ihre Konflikt-, Kommu nikations- und Teamfähig-
keit gefördert wird. Des Weiteren nehmen sie über
das Jahr hinweg an 4 bis 5 Turnieren teil, damit
sich die Kinder auch mal mit anderen Teams mes-
sen können. Dass regelmäßiges Training mit Me-
daillen, Urkunden oder auch Pokalen belohnt wer-
den kann, lernen sie dann genauso wie die Tat-

MANNHEIM www.sportkreis-ma.de

Am 24. September veranstalteten die Teeballer (Ba -
seball für 5- bis 8-Jährige) der Schriesheim Raub-
ritter ihre Saisonabschlussfeier unter dem Motto
„Kinder stark machen“. Geplant waren ein gemein -
sames Picknick auf dem Baseballplatz, zu dem
jeder etwas mitbrachte, ein kleiner Flohmarkt, bei
dem allerlei Baseball- und Raubrittersachensachen
für kleines Geld verkauft wurden und ein Baseball-
spiel der Kinder gegen die Eltern. 
Mit dieser Veranstaltung beteiligten sich die Schries-
heim Raubritter an der bundesweiten Mitmach-
Initiative „Kinder stark machen“ der Bundeszentrale
für gesundheitliche Aufklärung (BZgA). Sie richtet
sich an Erwachsene, die Verantwortung für Kinder
und Jugendliche tragen. Ziel ist eine frühe Sucht-
vorbeugung. Durch die Stärkung des Selbstver-
trauens und die Förderung ihrer Konflikt- und Kom-
munikationsfähigkeit sollen Kinder und Jugend-
liche lernen, auch gegen Gruppendruck „Nein”
zu Suchtmitteln aller Art sagen zu können.
Neben dem Elternhaus und der Schule können
Sportvereine dabei einen wichtigen Beitrag leis-
ten. Denn Trainerinnen und Trainer sind häufig Vor-
bilder und Vertrauenspersonen. Im Sportverein
lernen Kinder und Jugendliche, ihre Fähigkeiten
und Grenzen auszuloten, mit Erfolg und Misser-

sache, dass die Welt nicht untergeht, wenn man
mal einen Fehler macht oder als Team ein Spiel
verliert. 
Um dem Motto gerecht zu werden, wurden wäh-
rend der Veranstaltung keine alkoholischen Ge-
tränke ausgeschenkt und für Raucher wurde ledig -
lich eine Raucherecke weit abseits und vor allem
außerhalb der Sichtweite der Kinder eingerichtet.
Weitere Infos unter www.kinderstarkmachen.de.

Starke Kinder bei den Raubrittern aus Schriesheim
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Wie in den vergangenen Jahren haben sich auch
dieses Jahr viele junge Sportler auf den Weg zur
Kindersportwoche gemacht. Über 350 Kinder
wurden vom 28. August bis zum 9. September
von zahlreichen Betreuern von einer Sportstätte
zur anderen begleitet und bespaßt. Die Strecken
wurden mit dem Fahrrad, dem Bus oder zu Fuß-
zurückgelegt.
Für die diesjährige Kindersportwoche haben sich
55 Vereine bereiterklärt, ihre Sportarten zu präsen -
tieren und den Kindern ein Angebot zu ermög-
lichen. Neben den Sportangeboten wie Fußball,
Handball oder Leichtathletik, die weit verbreitet
sind, gab es hier auch Außergewöhnliches wie Was -
serski, Unterwasserrugby oder Lacrosse.
Die zahlreichen Betreuer, Trainer und Angebote
ließen sich aber nicht ganz ohne Arbeit zusammen -
suchen, weshalb die Sportkreisjugend Mannheim
sich dieser Aufgabe annahm und die kompletten
zwei Wochen mit Frühstücksbetreuung, Programm
mit Stundenplänen für jedes einzelne Kind, Mittag -
essen, Abschlussabend mit anschließender Über-

nachtung in Zelten auf dem MTG-Gelände und
vieles mehr organisierte. 
Die Sportkreisjugend Mannheim hatte sich in die-
sem Jahr für das Motto „Zirkus“ entschieden, wo-
mit sie die Mittagspausenbetreuung passend ge-
staltet hat. Da das Wetter wunderbar mitspielte,

konnten die sogenannten „Activity Games“ auch
dieses Jahr wieder stattfinden. Alle Kinder wurden
in verschiedene Gruppen eingeteilt. Hier war es
wichtig zu erkennen, dass es nicht immer nur auf
die sportliche Stärke, sondern auch auf Teamfähig -
keit, Geschicklichkeit und kognitive Fähigkeiten
ankommt. Durch die vielfältige Gestaltung der
Spiele herrschte eine großartige Stimmung und
unschlagbare Teamfähigkeit.
Das Finale fand am Abschlussabend in der GBG-
Sporthalle in Mannheim statt, zu dem alle Kinder
mit ihren Eltern und Freunden eingeladen waren.
Die besten zwei Teams traten ein letztes Mal ge-
geneinander an. Die Freude war riesig, als eines
der Teams den Pokal mit Süßigkeiten gewann. 
Am Ende des Abends fuhren einige Kinder mit den
Betreuern zurück zum MTG-Gelände, auf dem
Zelte zum Schlafen bereit standen. Mit einem ab-
schließenden gemeinsamen Abendessen, Lager-
feuer und Übernachtung auf dem Gelände en-
dete die 17. Mannheimer Kindersportwoche.

Isabelle Sturm
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Über 350 Kinder bei 17. Mannheimer Kindersport-
woche

Teilhabe.

Diskussionsforum Inklusion und Sport
Die Teilhabe von Menschen mit Behinderung ist
auch im Sport ein wichtiges Thema. Nicht nur in
den unterschiedlichen Fachverbänden gibt es Pro-
gramme, Ideen und Möglichkeiten zur Umset-
zung. Bereits jetzt ist eine Vielzahl von Sportange-
boten in den Vereinen bewusst oder unbewusst
inklusiv.
Im Rahmen der einander.Aktionstage des Mann-
heimer Bündnisses für ein Zusammenleben in Viel -
falt, die insgesamt 114 Einzelveranstaltungen um -
fassten, organisierte der Sportkreis Mannheim in
Kooperation mit Ursula Frenz, der Beauftragten für
die Belange von Menschen mit Behinderung der
Stadt Mannheim, ein Diskussionsforum, in dem
das Thema Inklusion und Sport näher beleuchtet
wurde.
Durch die Beteiligung unterschiedlichster Institu -
tionen, Personen und Interessenslagen entstand
ein Austausch über den organisierten Sport hin-

weg. Ein Ergebnis dieser
Diskussion war, dass
nicht jeder Verein alles
machen kann und muss,
aber auch, dass Inklusi-
on für Sportvereine nicht
nur Arbeit, sondern auch
eine Chance bedeuten
kann. Diese Chancen bie-
ten dabei nicht nur den
Vereinen Möglichkeiten,
sie sind darüber hinaus
auch wertvolle Erfah-
rungen im Zusammenleben miteinander. Wichtig
ist dabei jedoch, dass es belastbare Netzwerke
gibt, an die man sich wenden kann, Hilfestellung
bekommen oder auch Sportinteressierte an an-
dere weiterleiten kann sowie die Offenheit für
neues. Für diese Offenheit, ein Zusammenleben

in Vielfalt und Toleranz steht auch die Mannheimer
Erklärung. Bereits nun hat eine Vielzahl von (Sport-)
Vereinen diese Erklärung unterzeichnet. Was die-
se genau aussagt und wer sie alles unterschrieben
hat findet man unter: www.einander-manifest.de

Text & Foto: Michael Holzwarth
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KARLSRUHE www.sportkreis-karlsruhe.de

Scheckübergabe durch Markus Umstädter von der Sparda-Bank in Ettlingen an Svenja Pabst.

Die Fachstelle „Kein Missbrauch“ des Stadtjugend-
ausschuss e.V. Karlsruhe und der Sportkreisjugend
Karlsruhe bekommt für den gezielten Ausbau der
Fachstelle „Kein Missbrauch!“ 2.000 Euro von der
Sparda-Bank Baden-Württemberg. Das Geld wird
in Präventionsmaßnahmen gegen sexuelle Gewalt
von Kindern und Jugendlichen investiert. Svenja
Pabst von der Fachstelle „Kein Missbrauch!“ nahm
die Spende von Markus Umstädter, Filialleiter in
Ettlingen, am 26. September beim Info-Abend „Ver-
dacht auf sexuellen Missbrauch – was nun?“ dan-
kend entgegen. 
„Der beste Schutz vor sexualisierter Gewalt bei
Kindern oder Jugendlichen ist die Sensibilisierung
und das Wissen, wie man rechtzeitig reagieren
kann“, so Svenja Pabst. Um diese Wissensvermitt-
lung sicherzustellen, konnte die Fachstelle für den
Info-Abend den ehemaligen Staatsanwalt für Se-
xualdelikte und derzeit Vorsitzender Richter und
Opferschutzbeauftragter am Landgericht Karls-
ruhe Axel Heim für einen Vortrag gewinnen. Er
brachte den zahlreich erschienenen Teilnehmer*in -
nen spannende Einblicke rund um das Thema se-
xueller Missbrauch aus Sicht der Staatsanwaltschaft

näher. Im Speziellen behandelte er Themen wie:
Ermittlungsverfahren der Staatsanwaltschaft, Vor-
gehensweisen von Opferschutzeinrichtungen,
Opferanwälten und weiteren Beteiligten im Ver-
fahren, sowie das Vorgehen bei Verdacht einer
Straftat und welche Möglichkeiten es für Vereine
und Verbände gibt, Betroffene zu schützen. Da-
rüber hinaus informierte Axel Heim über den Um-

gang mit mutmaßlichen Tätern und welche Mög-
lichkeiten der Beweissicherung es gibt. Die Fach-
stelle „Kein Missbrauch!“ bedankt bei dem Refe-
renten Axel Heim und natürlich bei der Sparda-
Bank für die großzügige Spende. Mit deren Hilfe
können im nächsten Jahr eine Vielzahl neuer An-
gebote und Schulungen für die Vereine und Ver-
bände realisiert werden.

2.000 Euro für Karlsruher Fachstelle „Kein 
Missbrauch“

AfB gemeinnützige GmbH
Niederlassung Ettlingen

Ferdinand-Porsche-Straße 9
76275 Ettlingen

Tel. 07243/20000-115, Fax /20000-101
Ansprechpartner: Frederic Kosina

bsb@afb-group.eu, bsb.afb-group.eu

In ter Con nect GmbH & Co. KG
Am Fä cher bad 3, 76131 Karls ru he
Tel. 0721/6656-0, Fax /6656-100

An sprech part ner: Ben Rudolph
vertrieb@intellionline.de
www.intellionline.de

Po ly tan GmbH
Ge wer be ring 3, 86666 Burg heim

Tel. 08432/87- 0, Fax /87- 87
An sprech part ner: Pe ter Eber hardt

Mo bil 0176/12000106
info@polytan.com, www.polytan.com

Sexualisierte Gewalt.

Fachstelle „Kein Missbrauch“ neu besetzt
Luisa Hafner (25) heißt
das neue Gesicht der
Fachstelle „Kein Miss-
brauch“ bei der Sport-
kreisjugend Karlsruhe.
Wie sieht sie die Arbeit
in der Fachstelle, wel-
che Voraussetzungen
bringt sie mit und wel-
che Schwerpunkte lie-

gen ihr am Herzen? Wir haben nachgefragt.

Was haben Sie vorher gemacht? 
Ich habe dreieinhalb Jahre an der Universität Lan -
dau Erziehungswissenschaften mit dem Schwer-
punkt Personalentwicklung studiert. Während-
dessen hatte ich die Möglichkeit, interkulturelle
Schulungen für ERASMUS Studenten vorzuberei -
ten, weiterzuentwickeln und auch durchzuführen.
Außerdem konnte ich im Rahmen meines Praxis -
semesters und meiner Bachelorarbeit Erfahrungen
bei der Daimler AG sammeln. In diesem Zusam-
menhang habe ich gelernt Schulungen zielgrup-
penorientiert zu konzipieren und an die Bedarfe
der TeilnehmerInnen individualisiert anzuknüpfen.
Durch die ehemalige Leitung einer Tanzgruppe
und das soziale Engagement in Vereinen und
Mann schaftssportarten kann ich die Strukturen von
Vereinen und Verbänden nachvollziehen. Auf diese
Erfahrungen möchte ich mich nun stützen und sie
als Startpunkt für weitere Entwicklungen auf dem
Gebiet Schutz vor sexualisierter Gewalt nutzen.

Wie hat sich die Stelle verändert?
Auf der Ebene der Vereine und Verbände ist bereits
vielerorts ein Bewusstsein für die Thematik vorhan-
den, das nun weiter ausgebaut werden kann. Im

Speziellen heißt dies, dass nun auch ein spezifische-
rer Fokus gelegt werden kann.

Wo liegt das Hauptaugenmerk in der Zukunft?
Besonders kritisch sehe ich weiterhin die Sensibi -
lität der Thematik. Viele Vereine und Verbände füh -
len sich schnell unbehaglich und unter Verdacht.
Um dies zu umgehen, ist eine umfassende Informa -
tionspolitik notwendig. Diese sollte eine gute Prä-
ventionsstrategie offenlegen und die hohe Bedeu-
tung des Themas wiederspiegeln. Was wir mit der
aktiven Arbeit an diesem Thema stärken wollen ist,
dass sich die Kinder und Jugendlichen in den Ver-
einen und Verbänden wohl fühlen und der Verein
als ein Platz der Sicherheit wahrgenommen wer-
den kann.

Mit wem wollen und arbeiten Sie zusammen?
Wir arbeiten eng mit den Vereinen und Verbänden
zusammen, um sie bei ihrer Arbeit im Bereich der
Prävention umfassend zu unterstützen. Um hier-
für gut vernetzt zu sein, arbeiten wir beispielsweise
mit Fachstellen wie AllerleiRauh in Karlsruhe zu-
sammen und sind in Arbeitskreisen zum Thema
vertreten. Auch die Sportverbände sind für uns
wichtige Partner. 

Welche Ideen würden Sie gerne umsetzen?
Im konkreten wollen wir die Präventionsarbeit vor
sexualisierter Gewalt weiter ausdehnen und dafür
sorgen, dass in jedem Verein oder Verband eine
geschulte Ansprechperson zum Thema Präventi-
on existiert. Außerdem wäre es schön, wenn ein
Schutzkonzept für Karlsruher Verbände entwickelt
wird. In Zusammenarbeit mit der BSJ möchten wir
zukünftig eine Schriftenreihe zum Thema Präven -
tion ausarbeiten, die regelmäßig zum Thema in-
formiert.
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Veranstaltung.

„Suchtprävention für Jugendliche“ mit Uli Borowka
Die Sportjugend im Main-Tauber-Kreis führt in
Kooperation mit dem Jugendhaus Marabu eine
suchtpräventive Maßnahme für Jugendliche mit
dem ehemaligen Nationalspieler Uli Borowka durch.
Die Veranstaltung findet am 28.11.2017 im
Stadtgarten in Bad Mergentheim, in der Wach-
bacher Straße 9, statt. Einlass ist ab 18.30 Uhr,
Dauer der Veranstaltung 19.30 bis 21.30 Uhr.
Der ehemalige Nationalspieler Uli Borowka war
jahrelang alkoholabhängig. Sein Doppelleben als
Fußballprofi und Alkoholiker konnte er vor Fans
und Öffentlichkeit jahrelang verheimlichen. Erst
vier Jahre nach seinem Abschied aus der Bundes-
liga gelang ihm durch eine Therapie der Ausstieg
aus der Alkoholsucht. Inzwischen ist Borowka ein
geschätzter Experte auf dem Gebiet der Sucht-
prävention. Sein Wissen und seine eigenen Erfah -
rungen schrieb er in seinem Buch „Volle Pulle –
Mein Doppelleben als Fußballprofi und Alkoho-
liker“ nieder und lässt dadurch andere Menschen
Einblicke in sein bewegtes Leben erhalten. Außer -
dem gründete er mit seiner Frau Claudia und fünf
weiteren Gründungsmitgliedern einen Verein zur
Suchtprävention und Suchthilfe.

Hintergrund dieser Veranstaltung ist es, auf dieses
Thema aufmerksam zu machen und Jugendliche
und Interessierte für das Thema „Alkoholsucht“ zu
sensibilisieren. Wichtiger Bestandteil der Veran-
staltung wird die Lesung aus Borowkas Biografie
„Volle Pulle“ sein. Durch die authentischen Erzäh -
lungen aus der Perspektive eines trockenen Alko -
holikers haben die Teilnehmer die Möglichkeit
hautnah zu erleben, wie ein Leben in Alkoholab-
hängigkeit aussieht. Darüber hinaus spricht Bo-
rowka über die Entstehung, Folgen und Behand-
lungsmöglichkeiten von Suchterkrankungen.
Der interaktive Charakter der Veranstaltung soll
es den Teilnehmern ermöglichen Fragen zu stellen,
um so einen Austausch zwischen Teilnehmern, Ver -
anstaltern und dem Referenten anzuregen. Ein-
geladen sind Jugendliche und alle Interessierten.
Der Eintritt ist frei – für Verpflegung ist gesorgt.
Unterstützt wird diese Maßnahme vom Landkreis
Main-Tauber, vom Aktionskreis Sucht- und Gewalt -
prävention, Sicherheit und Gesundheitsförderung
im Main-Tauber-Kreis, der AOK – Die Gesundheits -
kasse Heilbronn-Franken und dem Sportkreis Mer -
gentheim.

TAU BER BI SCHOFS HEIM

Nach der sehr guten Resonanz in den vergange-
nen Jahren wurde die SportAssistenten-Ausbil-
dung – Profil Kinder/Jugendliche (sportartüber-
greifend) nun bereits zum sechsten Mal von der
Badischen Sportjugend in Kooperation mit der
Sportjugend Tauberbischofsheim dezentral durch-
geführt. Dieses Angebot richtet sich an alle inte-
ressierten Personen, die eine Trainingsgruppe von
Kindern und Jugendlichen im Sportverein leiten
bzw. mitbetreuen möchten oder dies bereits tun.
Nach Abschluss des Lehrgangs erhalten die Teil-
nehmer ein Zertifikat und können die Jugendlei-
tercard (Juleica) beantragen. Am vorletzten Okto -
berwochenende fand der erste Teil der Ausbildung
statt. Langjähriger Partner der Veranstaltung ist
die Arnold Hollerbach-Stiftung.
Als Referenten fungierten Marco Seus und Timo
Seus von der BSJ Tauberbischofsheim, Themen
wie die Planung und Durchführung einer Trainings -
einheit, Spiel- und Übungsformen zur Schulung
konditioneller und koordinativer Fähigkeiten, klei-

ne Spiele, Grundlagen der Sportbiologie und Trai-
ningslehre, Verhalten und Handlungskompetenz
des Übungs- und Jugendleiters, Pädagogische
Grundlagen und Aufsichtspflicht behandelten.

Am dritten Novemberwochenende wird der zwei-
te Teil dieses Lehrgangs in Tauberbischofsheim
stattfinden. Mit dem Abschluss der SportAssisten -
ten-Ausbildung können die Teilnehmer sowohl

die Jugendleiter-Lizenz als
auch die Übungsleiter-Li-
zenz C Profil Kinder ab-
solvieren. Nach dem Lehr-
gang in Tauberbischofs-
heim kann der direkte
Einstieg in den Aufbau-
lehrgang (zweite Lehr-
gangswoche) der jeweili -
gen Ausbildung erfolgen.

Sechste SportAssistenten-Ausbildung im Main-
Tauber-Kreis

Der ehemalige Fußball-Nationalspieler Uli Borow -
ka berichtet in Bad Mergentheim über sein Doppel -
leben als Fußballprofi und Alkoholiker.

Foto: Sascha Gramann
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Erste-Hilfe-Kurs.

FSJler und BufDis der Sportjugend bei den Maltesern
Im Rahmen ihres Freiwilligendienstes absolvierten
die FSJler und BufDis der Sportjugend ihren Erste-
Hilfe-Kurs bei den Maltesern. Dieser Lehrgang ist
Bestandteil der einjährigen Ausbildung. Der Kurs
geht über neun Stunden und beinhaltet alle le-
bensrettenden Maßnahmen bei Autounfällen, Ver-
brennungen, Schockzuständen uvm.. 
Für die Freiwilligen der Sportjugend ist dieser Kurs
immens wichtig, denn im Umgang mit Kindern,
vor allem bei Jugendfreizeiten, können immer
wieder gefährliche Situationen vorkommen. Mit
diesem Kurs werden sie vorbereitet, verletzten Kin-
dern selbständig zu helfen, bzw. zu wissen, welche
Maßnahmen bei einem Unfall zu ergreifen sind.
Außerdem sollte der Lehrgang auch dazu beitra-
gen Hemmschwellen abzubauen, wenn es um die
konkrete Hilfeleistung geht. Nichts ist schlimmer
als wegzusehen und sich auf den anderen zu ver-
lassen. Denn immer weniger Menschen haben den
Mut, Erste-Hilfe zu leisten!

Die Badische Sportjugend Tauberbischofsheim
unterhält im Külsheimer Stadtteil Steinbach das
größte Zeltdepot aller Sportjugenden in Nord-
baden. Die Verwaltung der Zelte mit Zeltzubehör
und sonstigen Ausrüstungsgegenständen für Zelt-
lager liegt seit vielen Jahren in den bewährten Hän-
den von Dieter Goldschmitt. Bei ihm können Zelte
und Zubehör für Zeltlager der Vereine usw. ent -
liehen werden. Die Nachfrage nach Zelten und Ma-
terial ist enorm groß, da diese für die Durchfüh-

rung von Freizeiten und andere Maßnahmen für
Kinder und Jugendliche hier im Main-Tauber-Kreis,
aber auch in den Nachbarkreisen unabdingbar
sind. Ohne die Mitarbeit und Unterstützung der
gesamten Familie Goldschmitt wäre die Unterhal -
tung des Zeltdepots nicht möglich!
Hier lagern in einer Halle, übersichtlich geordnet
in selbst gezimmerten Regalen, insgesamt über
55 kleine und große Zelte in Zeltsäcken verpackt.
Ferner finden sich hier die für den Zeltaufbau so
notwendigen Zubehörteile wie z.B. Zeltstangen
aller Größen und Befestigungsmaterial. Der Zelt-
betreuer hat sich viel einfallen lassen, um die Aus-
und Rückgabe der Zelte so praktisch und effizient
wie möglich zu gestalten, zumal bei der Rückgabe

eine intensive Prüfung der
zurückgelieferten Gegenstän -
de unbedingt erforderlich ist,
damit defekte Teile so schnell
wie möglich wieder repariert
bzw. ausgetauscht werden
können. Der Sportjugend liegt
es sehr am Herzen, dass nur
einwandfreies Material aus-

gegeben und auch von den Entleihern im ordent -
lichen Zustand zurückgegeben wird. 
Direkt nach der Saison wurde wiederum eine gro-
ße Zeltkontrollaktion durchgeführt. Sämtliche 12-,
20-, 30-, 40- und 50-Mann-Zelte wurden auf dem
Sportgelände in Uiffingen aufgebaut, auf Schäden
und Verschmutzungen untersucht sowie teilweise
gestrichen und imprägniert. Alle Materialschäden,
die nicht selbst repariert werden konnten, wur-
den aufgelistet und werden in den Herbstferien
und in den Wintermonaten auf Vordermann ge-
bracht. Dazu gehören auch umfangreiche Nähar -
beiten. Bei dieser Gelegenheit wurde in Koopera -
tion mit Zeltdepotverwalter Dieter Goldschmitt
gleichzeitig ein Zeltaufbauseminar durchgeführt.

Inhalt des Lehrgangs waren der korrekte Auf- und
Abbau der Zelte, sowie eine angemessene War-
tung, um die Langlebigkeit der Zelte zu garantie-
ren. Wie notwendig die Zelte für Maßnahmen in
der Jugendarbeit sind, bestätigen die zahlreichen,
jetzt schon bei Goldschmitts vorliegenden Anfra-
gen und Reservierungen von Zeltmaterial für die
Saison 2018. Anfragen zu Entleihungen bei Die-
ter Goldschmitt, Schönertsbachstraße 56, 97900
Külsheim-Steinbach, T. 09345/95451, F. 09345/
95452, Dieter.Goldschmitt@Schwaebisch-Hall.de,
Auskünfte erteilt auch das Sportjugend-Service-
Center, Schmiederstraße 21, 97941 Tauberbi-
schofsheim, T. 09341/898813, F. 09341/898814,
SportjugendTBB@t-online.de

Große Reparatur- und Inventarisierungswoche 
im Zeltdepot

Freizeiten.

Winterfreizeiten 2018
Gerade ist der Sommer vorbei, aber wir planen
schon wieder mit Volldampf in Richtung Winter.
Wie seit vielen Jahren führt die Sportjugend TBB
für alle Wintersportbegeisterten verschiedene Frei-
zeiten durch. 
Die Saison beginnt mit der Familienfreizeit in Saas
Grund für Familien, aber auch für Jugendliche,
die in der Zeit vom 30.12.2017 bis 06.01.2018
stattfindet. Weiter geht es für die Jugendlichen im
Alter von 13 bis 18 Jahren in den Faschingsferien
vom 10.02. bis 17.02.2018. Bei diesen Freizeiten
sind Ski- und Snowboardkurse für Anfänger und
Fortgeschrittene im Preis enthalten. Außerdem
bietet die Sportjugend vom 19.01. bis 21.01.2018
wieder ein Skiwochenende für alle Schneesport-
begeisterten in Andermatt an. Diese Fahrt ist nicht
für Anfänger geeignet.
Für Informationen und Anmeldungen steht das
Sportjugend Service-Center ab sofort unter der
Nummer 09341/898813 zur Verfügung.
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Lisa Schätzle ist 25 Jahre alt und absolviert zurzeit
ein viermonatiges Praktikum bei der Sportjugend
im Main-Tauber-Kreis. Gleichzeitig konnte sie dem
größten Jugendverband im Main-Tauber-Kreis
viele neue Impulse und Sichtweisen vermitteln.
Nach dem Erwerb des Bachelor of Arts im Bereich
Sportwissenschaften (Hauptfach) und Erziehungs -
wissenschaften (Nebenfach) an der Goethe-Uni-
versität in Frankfurt am Main studiert sie seit Okto -
ber 2015 an der Hochschule für Technik und
Wirtschaft des Saarlandes den Masterstudiengang
Freizeit-, Sport-, Tourismus-Management. Im Zuge
ihrer Studien nutze Lisa ihre freie Zeit, um durch
Praktika in verschiedenen Bereichen erste Einblicke
in die Bereiche Sport- und Eventmanagement zu
erhalten und Erfahrungen in diesem Bereich zu
sammeln. In den absolvierten Praktika konnte sie
grundlegendes Wissen in den Kernbereichen Pro-
jekt- und Prozessmanagement sammeln und theo-
retisch gelernte Erkenntnisse praktisch anwenden.
Während ihres Praktikums bei der Sportjugend im
Main-Tauber-Kreis hat sich Lisa mit dem Aufbau
und den zahlreichen Tätigkeitsfeldern der größten
Jugendorganisation im Main-Tauber-Kreis umfas-
send vertraut gemacht. Sie erhielt durch ihre Mit-
arbeit Einblicke in die Tätigkeit der Öffentlichkeits -
arbeit und in die Schulungs- und Veranstaltungs-
koordination. Zudem bekam sie die großartige
Möglichkeit zwei Sommerfreizeiten der Sportju-
gend im Main-Tauber-Kreis hautnah mit zu orga -
nisieren und diese letztendlich als Betreuerin auch
zu begleiten. Hierbei konnte sie die vielfältigen
Probleme hautnah miterleben, die auf Freizeiten
und insbesondere bei internationalen Begegnun-
gen mit Jugendlichen jederzeit aufkommen kön-
nen. Mit Beginn ihres Praktikums leistete Lisa sofort

hervorragende Arbeit und hatte keinerlei Berüh-
rungsängste. Sie bereicherte die Arbeit der Sport-
jugend immens und brachte immer wieder neue
Ideen und Sichtweisen ein. 
Für alle Verantwortlichen und Beteiligten wird es
spannend werden, wie sie ihre Masterarbeit mit
dem Thema: „Kinderschutz auf Jugendfreizeiten“
umsetzt und welche Handlungsempfehlungen sie
herausarbeiten wird. Bei ihrer Abschlussarbeit wird
sie von der Sportjugend im Main-Tauber-Kreis, ins-
besondere von Sportkreisjugendreferent Michael
Geidl und von allen Verantwortlichen unterstützt.

Die Sportjugend ist seit vielen Jahren Anbieter von
Praktika, Ausbilder für den gehobenen nicht-tech-
nischen Verwaltungsdienst, sowie zuverlässiger
Begleiter bei der Erstellung von Bachelor- und Mas -
terarbeiten.
Die gesamte Sportjugend wünscht Lisa Schätzle
alles Gute auf ihrem weiteren Lebensweg und ist
gespannt, in welchem Bereich der hiesigen Sport-
landschaft sie Fuß fassen wird und ihr fundiertes
sportliches Fachwissen flächendeckend streuen
wird.

Lisa Schätzle voll in die Arbeit der Sportjugend
eingebunden

telbeantragung zwischen dem
Main-Tauber-Kreis und dem
Ne ckar-Odenwald-Kreis erar-
beitet. Dabei konnten alle er-
kennen, dass ab Landesebene
aufwärts die Zuschussmöglich -
keiten für alle Vereine identisch
sind. In Kleingruppen wurden
dann in verschiedenen Plan-
spielen exemplarisch Freizeiten
und Gruppenleiterlehrgänge
beantragt, die Kosten sowie die
Zuschüsse berechnet und ver-
schiedene Finanzierungsmög-
lichkeiten durchdacht. Vor al-
lem wurden bei diesen Aufga-
ben die formellen Voraussetzungen wie z.B. Fristen
und eine gültige Jugendordnung betrachtet, die
nötig sind um überhaupt Fördermittel beantragen
zu können.
Besonderes Augenmerk wurde auf die Bezuschus-
sung und Beantragung von Internationalen Jugend -

TAU BER BI SCHOFS HEIM |  BUCHEN  |  MOSBACH

Vieles ist vom Geld abhängig, gerade in der Ju-
gendarbeit. Doch genau hier wird oft durch Un-
kenntnis der Fördermöglichkeiten Geld verschenkt!
Deshalb veranstalteten die Sportjugenden Tauber -
bischofsheim, Mergentheim, Buchen und Mosbach
in Waldhausen nun bereits zum achten Mal das ge-
meinsame Zuschussseminar „Ohne Moos nix los“.
Das Seminar war besonders für die Vereine und
Abteilungen interessant, die im kommenden Jahr
Freizeitmaßnahmen, Internationale Jugendbegeg -
nungen, Seminare o.ä. durchführen wollen. Für
alle Interessierten stellte das Seminar eine gute,
praxisorientierte Grundlage für die Finanzierung
von Jugendarbeit im Sportverein dar. Werner Mohr,
Vorsitzender der Sportjugend Buchen und Sport-
kreisjugendreferent Michael Geidl begrüßten alle
Teilnehmer und legten die Ziele der Veranstaltung
dar. Anschließend wurden von Michael Geidl und
Werner Mohr alle aktuellen Fördermöglichkeiten,
Antragswege sowie die einzuhaltenden Termine
und Fristen vorgestellt. Des Weiteren wurde von
den Teilnehmern der Unterschied der Fördermit-

begegnungen bei der Deutschen Sportjugend ge -
legt, da interessierte Vereine bzw. Verbände mög-
lichst schnell einen Antrag an die Landessportju -
gend bzw. direkt an die Deutsche Sportjugend in
Frankfurt schicken müssen, um die am 15.12.2017
bzw. 15.01.2018 endende Frist einzuhalten.

Zuschussseminar „Ohne Moos nix los“
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gen die Inderin triumphierte sie. Im Viertelfinale
gegen die Spanierin ließ sie ebenfalls nichts an-
brennen und auch die Usbekin war im Halbfinale
beim 21:10, 21:7-Triumph chancenlos. Die End-
spielgegnerin aus Sri Lanka knüpfte Claudia dann
im Endspiel tatsächlich einen Satz ab, war in Durch-
gang zwei und drei allerdings chancenlos und
Claudia holte sich die Goldmedaille. Im Mixed mit
Felix Hoffmann (TSV Neubiberg) gewann Claudia
die Silbermedaille und im Doppel mit Miriam Man -
tell (BC Hohenlimburg) die Bronzemedaille. Alles
in allem eine super tolle Leistung von Claudia. Herz-
lichen Glückwunsch! Monika Kniepert

Ye Wang erfolgreich 
bei der AK-Weltmeisterschaft

Ye Wang, Spielerin und Trainerin beim SSV Wag-
häusel, nahm bei der diesjährigen Badminton-Welt-
meisterschaft in der AK WS 50, WD 50 und XD 40
teil. Vor allem im Einzel und Doppel überzeugte
Ye mit einer sehr guten Leistung. Sicher erreichte
sie im Einzel das Viertelfinale, das sie gegen eine
Spielerin aus Indien mit 22:20 und 21:18 gewin-
nen konnte. Das Halbfinale musste Ye gegen ihre
Doppelpartnerin abgeben. Gemeinsam mit Zhou
Xin aus China war Ye erst im Finale richtig gefor-
dert. Trotz Niederlage konnte man sich über die
Vize-Weltmeisterschaft im Doppel und einem 3.
Platz im Einzel freuen. Klasse Leistung! Herzlichen
Glückwunsch zu diesen tollen Ergebnissen und
weiterhin viel Erfolg.

5. Internationaler Babolat Refrath
Cup war eine Reise wert
Mitten in den Sommerferien begann für eine
ganze Reihe von Jugendspielern aus Baden-Würt-
temberg bereits wieder die Turniersaison. Sie spiel-
ten am letzten Augustwochenende beim 5. Inter -
nationalen Babolat Refrath Cup in Bergisch Glad-
bach-Refrath bei Köln. Bei dem renommierten
Großereignis waren 348 Jugendspieler aus neun
Nationen am Start. Die Teilnehmerfelder waren
sehr groß, so gab es beispielsweise im Jungenein-
zel U15 alleine 79 Meldungen. Das Turnier rich-
tete sich an die Altersklassen U11, U13 und erst-
malig U15, der U11-Wettbewerb wurde dabei im
Rahmen der German U11 Masters-Turnierserie aus-
getragen. Das BWBV-Team waren Sandora Kim
Göhlich (TSG Tübingen), Nadja-Christine Reihle
(Spvgg Mössingen), Eline Rusli (VfL Herrenberg),
Lorraine Rusli (VfL Herrenberg), Ramona Zimmer -
mann (TV Rottenburg), Lion Rullkötter (Spvgg
Mössingen), Jonathan Suprijadi (SG Schorndorf)
und Frieder Tausch (TSG Tübingen). Die besten
Resultate im Einzel erzielten Ramona Zimmermann

(2. Platz U15), Nadja-Christine Reihle (3. Platz U11),
Lorraine Rusli (5. Platz U11) und Lion Rullkötter
(9. Platz U13). 
Im Doppel schlugen sich besonders gut Sandora
Kim Göhlich/Ramona Zimmermann (3. Platz U15)
und Nadja-Christine Reihle/Lorraine Rusli (2. Platz
U11). Text & Foto: Jörg-Andreas Reihle

Lokalmatador Lukas Bihler 
sicherte sich zwei Titel
Ende September trafen sich die U13-U19 Spieler
auf Süd-Ost Ebene in Reutlingen beim 1. RLT der
Saison 2017/18. Besonders erfreulich war für den
ausrichtenden Verein, den PSV Reutlingen, dass
Lukas Bihler zu Hause zweimal Gold holte. Ihm
gelang das Kunststück im Jungendoppel U15 zu-
sammen mit Lennart Luntz (TSG Dossenheim)
und im U15-Mixed mit Partnerin Ramona Zimmer -
mann (TV Rottenburg), die sich zudem noch den

Titel im Mädcheneinzel sicherte. Bei der Vergabe
der insgesamt 20 Goldtrophäen standen BW-
Spieler 12mal ganz oben auf dem Podest, was man
durchaus als Erfolg der Nachwuchsarbeit der BW-
Vereine bezeichnen kann. Die Bayern hatten al-
lerdings bei den großen Jungs mit Kevin Feibicke
(TSV Neuhausen Nymphenburg), Samuel Gnalian
(TuS Geretsried) und Julian Edhofer (TSV Neubi-
ber/Ottobrunn) die Nase deutlich vorn, und bei
den Sachsen glänzte die SG Gittersee mit den
Erfolgen ihrer U13 Spieler.

Zwei Siege bei U11 Urpferdchen
Cup in Messel
Beim U11 Urpferdchen Cup in Messel (Hessen),
dem 7. Turnier der Turnierserie U11 Masters, star-
teten für den BWBV fünf Spieler(innen): Fiona Ha-

Lorraine Rusli (vorne) und Nadja-Christine Reihle
erreichten in der Alterklasse U11 den 2. Platz.

Lukas Bihler (PSV Reutlingen, li.) und Lennart Luntz
(TSG Dossenheim) siegten im Jungendoppel U15.

Foto: Bernd Bauer

Termine im November 2017
04.11. Vereinslehrgang in Böblingen, Lehrer:

Martin Glutsch, 7. Dan, Sa. 10.30 – 12.30,
14.30 – 16.30 Uhr, Teilnahme für Aikido -
ka mit sicherer Fallschule

06. – 10.11. Übungsleiterlehrgang in Ostfildern,
Lehrer: Studienleiter WLSB/Referenten
AVBW, Trainer C – Grundlehrgang 

11. – 12.11. Landeslehrgang in Bruchsal, Lehrer:
Martin Glutsch, 7. Dan, Sa. 15.30 – 18.00
Uhr, So. 10.00 – 12.30 Uhr, Teilnahme
ab 5. Kyu 

18.11. Landestraining in Böblingen, Lehrer: Mar-
tin Glutsch, 7. Dan, 13.30 – 15.30 Uhr,
Teilnahme bis 2. Kyu 

18.11. Zentraltraining in Böblingen, Lehrer: Joe
Eppler, 6. Dan, 15.45 – 18.00 Uhr, Teil-
nahme ab 1. Kyu, Schwerpunkt Hanmi-
handachi-waza, 2. Dan 

19.11. Danvorbereitungslehrgang in Böblingen,
Lehrer: Joe Eppler, 6. Dan, 10.00 – 12.15
Uhr, Teilnahme ab 1. Kyu 

25. – 26.11. Landeslehrgang in Bietigheim-Bis-
singen, Lehrer: Frank Zimmermann, 5. Dan,
Sa. 15.30 – 18.00, So. 10.00 – 12.30 Uhr,
Teilnahme ab 5. Kyu

Claudia Vogelgsang ist 
Altersklassen-Weltmeisterin

Vom 11. bis 17. September haben in Indien die
achten Senioren-Weltmeisterschaften im Badmin-
ton stattgefunden. Nach Silber im Damendoppel
und zweimal Bronze im Mixed und Einzel zuletzt
in Helsingborg, peilte Claudia Vogelgsang vom
VfB Friedrichshafen ein ähnliches Abschneiden
auch in diesem Jahr an. Die Häflerin schuftete un -
zählige Stunden in der Halle und im Fitnessstudio
und belohnte sich mit drei Medaillen.
Im Gruppenspiel gegen die Österreicherin siegte
Claudia ungefährdet. Auch im zweiten Match ge-
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Dem Aufruf, sich beim Landesliga-Heimspiel des
1. FC 08 Birkenfeld gegen den ATSV Mutschel-
bach bei der DKMS registrieren zu lassen, folgten
198 Personen. Mit jeder Typisierung, die per Wan-
genabstrich mit einem Wattestäbchen erfolgt,
steigt die Wahrscheinlichkeit, dass an Krebs er-
krankte Menschen passende Spender finden. 
Anlass für die Aktion ist der ehemalige Torhüter
Daniel Senger des 1. FC Birkenfeld, der an Blut-
krebs erkrankt ist und auf eine Knochenmarkspen-
de wartet. Da die Typisierung mit Kosten ver-
bunden ist, waren die Organisatoren auf Spenden
angewiesen. Das nahm der Badische Fußballver-
band zum Anlass 350 Euro aus dem bfv-Sozial-
fonds zu spenden. Weitere Sponsoren, Kuchen-
verkauf und eine Benefiz-Tombola ermöglichten
am Ende 200 Typisierungen, die fast alle genutzt
wurden. Das freute die Organisatorin Daniela
Widmann besonders: „Es war eine tolle Aktion mit
sehr großer Anteilnahme – sowohl was die Typi -
sierung als auch die Spendenbereitschaft anging.
Wir haben von den 200 Stäbchen 198 verbraucht.
Wirklich toll!“
„Der Badische Fußballverband wünscht Daniel
Senger alles erdenklich Gute“, betonte bfv-Vize-
präsident Helmut Sickmüller.

Jubilare im Ehrenamt des bfv

05.11.62 Johannes Schinko (Sinsheim-Reihen), 
Stellv. Kreisvorsitzender, Staffelleiter
Sinsheim

07.11.77 Dr. Andreas Pitz (Mannheim), Vor-
sitzender Verbandsgericht, Beisitzer
Verbandssatzungsausschuss

07.11.82 Tobias Müller (Mühlacker), Kassier
Pforzheim

11.11.62 Dieter Dietrich (Mudau-Donebach),
Pokalspielleiter Buchen

15.11.87 Christopher Kern (Mannheim), Staffel -
leiter, Hallenspielleiter Mannheim

25.11.57 Bernhard Steck (Elztal-Muckental),
Kassier Mosbach

Fußballtermine im November 
in der Sportschule Schöneck
06. Sitzung bfv-Präsidium 
06. – 08. Fortbildung Futsal

Lehrgang bfv/Niederrhein U14 Aus-
wahl

10. Fortbildung Futsal-Schiedsrichter 
11. Sitzung Verbandsschiedsrichteraus-

schuss 
10. – 12. TSV Bulach Trainer-Fortbildung 

Trainingslager FV Fortuna Kirchfeld
Junioren

13. – 17. Profillehrgang Erwachsene
17. SportrasenTOUR Baden 
17./18. Trainingslager MFC Lindenhof 

Junioren
17. – 19. Basiswissen-Lehrgang
18. Sitzung Verbandsvorstand
20. – 22. Fortbildung Spielbeobachtung
23./24. Prüfungslehrgang Trainer C
24./25. Basiswissen Bambini
24. – 26. Lehrgang bfv-Schiedsrichter 

Leistungskader
Trainingslager SG Hohenwachsen
E/C Junioren
Trainingslager SV Laudenbach 
E-Junioren

beck (BC Lörrach-Brombach, ME+MD), Tristan Im-
hoven (TRC Nußloch, JE), Lorraine Rusli (VfL Her-
renberg, MD), Jonas Schmid (TSG Wiesloch, JE)
und Melissa Schmidt (TSG Schopfheim, ME+MD).
Tristan und Jonas starteten in 3-er Gruppen und
setzten sich beide als Gruppensieger durch. In der
KO-Runde schied Jonas knapp im Achtelfinale und
Tristan im Viertelfinale aus. Melissa Schmidt er-
reichte das Viertelfinale, steigerte sich kontinuier -
lich und gewann am Ende das Turnier. 
Die Konstellation im Doppel wollte es so, dass
Fiona und Lorraine im allerletzten Spiel des Wo-
chenendes in 2 Sätzen gewinnen mussten um den
Turniersieg einzufahren. Mit großem Willen er-
kämpften sie sich schließlich in 2 Sätzen den Sieg.
21:17 und 21:17 reichten, um den schon verlo-
ren geglaubten 1. Platz zu erreichen. Melissa be-
legte mit ihrer Partnerin aus dem Saarland (Mara
Hafner) hier am Schluss Platz 3. Gratulation an alle
vier! Bericht & Foto: Ralf Habeck

Sieg im Doppel für Fiona Habeck (li.) und Lorraine
Rusli.

bfv unterstützte Typisierungs -
aktion des 1. FC 08 Birkenfeld

Der 1. FC 08 Birkenfeld führt in Zusammenarbeit
mit der DKMS eine Typisierungsaktion für seinen
an Blutkrebs erkrankten, früheren Torhüter Daniel
Senger durch. Der bfv steuerte für die Aktion 350
Euro aus dem bfv-Sozialfonds bei.

Zweite Premier League Medaille
für Johanna Kneer

Vom 8. bis 10. September fan den in Halle/Saale
die German Open 2017 statt. Mehr als 1.400 Ath-
leten aus über 87 Nationen nahmen an einer der
größten und wichtigsten Karate-Sportveranstal-
tungen des Jahres teil. Die German Open ist eines
von fünf Turnieren, die zur Premier League Karate
Serie zählen. Für alle Teilnehmer galt es, wichtige
Punkte für die Weltrangliste zu sammeln, um sich
für die 2018 beginnende Olympiaqualifikation in
Position zu bringen. Natürlich ging auch unser jun-
ges Ravensburger Karatetalent Johanna Kneer in
der Gewichtsklasse Kumite Damen -68 kg an den
Start. Die letzten Turniere und der Sieg beim Ka-
rate 1 Turnier in Toledo/Spanien Anfang Juni haben
bereits gezeigt, dass sie im Erwachsenenbereich
angekommen ist. Deshalb war vor heimischem
Publikum natürlich eine Medaille das große Ziel.
Im ersten Kampf besiegte Johanna kontrolliert
ihre serbische Gegnerin Marina Radicevic mit 3:0.
Deutlicher fiel der zweite Kampf gegen Tatjana
Tapaj cikova aus. Die Slo wakin schickte sie mit 7:1
von der Matte. Darauf ließ die DKV-Athletin ein 7:0
gegen die starke Französin La mya Matoub (am-
tierende World-Ga mes-Siegerin) folgen. Auch in
Runde 4 zeigte Johanna tolles Angriffskarate und
besiegte die amtierende WM-Zweite Katrine Pe-
dersen (DEN) mit 9:3. Von der schweren Auslosung
ließ sich Johanna auch im nächsten Kampf nicht
stoppen, den sie knapp mit 1:0 gegen die amtie -
rende WM-Dritte Marina Rakovic (MON) für sich
entscheiden konnte. Erst im Halbfinale musste sich
die Ravensburgerin mit 1:5 der Slowakin Miros-
lava Kopunova geschlagen geben.
Im Kampf um Platz 3 war Johanna Kneer jedoch
wieder hoch konzentriert und machte deutlich,
dass ihr am heutigen Tag eine Medaille nicht zu
nehmen war. Sie siegte deutlich mit 5:1 gegen Lea
Avazeri (FRA) und durfte am Ende auf eine tolle
Leistung sowie ihre erste Premier League Medaille
stolz sein. „Ich freue mich sehr über meine erste
Medaille bei einem Premier League Turnier. Es wa-
ren viele Kämpfe gegen Top-Athletinnen. Ich bin
natürlich stolz, dass ich gegen WM-Medaillen-Ge-
winnerinnen und auch die WorldGames-Siegerin
gewinnen konnte. Außerdem konnte ich damit
wichtige Punkte für die im nächsten Jahr anste-
hende Olympiaqualifikation sammeln“. So beur-
teilte Johanna Kneer ihre Leistung nach dem Ge-
winn der Bronzemedaille. 
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grüßen, die in dieser Saison die Normen erfüllt
hatten, die Voraussetzung zu einer Einladung für
diese Sichtung waren. Unter den Augen der drei
Nachwuchs-Landestrainer Cathleen Tschirch,
Christoph Geissler und Volker Zahn, sowie dem
Landestrainer Wurf, Lutz Klemm, präsentierten sich
die Teilnehmer mit großem Engagement und
viel Freude.
Wie beim gleichzeitig in Stuttgart ausgetragenen
württembergischen Talentsportfest wurde eine
30 Meter fliegend Zeit ermittelt, ein 40 Meter Lauf
über niedrige Hürden absolviert, die Wurf und
Stoßfähigkeit mit dem Medizinball getestet, ge-
nauso wie die Sprungfähigkeit mit Weitsprüngen
aus kurzem Anlauf. Am Ende gab es dann noch
den oft ungeliebten 800 Meter Lauf. Alle Ergebnis -
se wurden in Punkte umgerechnet und ein/e Mehr -
kampfsieger/in ermittelt. Die jeweils ersten zehn
konnten dann schon direkt nach der Siegerehrung,
durchgeführt von BLV-Vizepräsident Ottmar Heiler,
mit der Gewissheit nach Hause fahren, zur F-Ka-
dersichtung, die im November in Albstadt statt-
findet, eingeladen zu werden. Die anderen müs-
sen noch ein paar Tage warten. Denn auf der Basis
der Saisonergebnisse in den Einzeldisziplinen, aber
auch aufgrund der Beobachtung und Einschätzung
der Landestrainer, wird es noch eine ganze Reihe
weiterer Einladungen geben. Sicher ist, dass alle,
die in Mannheim dabei waren, eine Einladung zu
den regionalen Talentstützpunkten in Baden er-
halten werden. Sie gehören ab sofort dem „Re-
gionalkader“ Baden-Württemberg an. Sicher ist
auch, dass alle einen erlebnisreichen Tag in Mann -
heim hatten, auch dank der bewährten Unterstüt-
zung und Bewirtung der Helfer der MTG Mann-
heim. 

Johannes Vetter zum „Leichtathlet
des Jahres” gekürt
Der Europaverband EAA hat am 14. Oktober bei
der “Golden Tracks Gala” in Vilnius (Litauen) seine
“Leichtathleten des Jahres” 2017 gekürt. Bei den
Männern fiel die Wahl auf den Offenburger Speer-
wurf-Weltmeister Johannes Vetter, der diese Aus-
zeichnung als erster Deutscher überhaupt erhielt.

Nathaniel Seiler Deutscher Doppel -
meister
Am Samstag, den
21. Oktober holte
sich Nathaniel Sei-
ler (TV Bühlertal)
bei den Deutschen
Meisterschaften im
Gehen den Meis-
tertitel. Über 50 km
gewann er in der
Männerklasse nach
4:00:43,5 Stunden
die Goldmedaille.
Der bis Kilometer 38 in Führung liegende Mitfa-
vorit Hagen Pohle musste den Wettkampf vorzei -
tig abbrechen. Auch in der in der U23 über 30
km holte sich Seiler den Titel. Der Vorjahres-Dritte
berichtete nach dem Wettkampf: „Auf der Strecke
hatten wir starken Gegenwind, was uns alle beim
Gehen sehr viel Kraft gekostet hat.“ Daher ist seine
Leistung umso höher einzuschätzen. 

BLV-Talente präsentierten sich 
in guter Form
Auch in diesem Jahr war die Halle des Olympia-
stützpunkts in Mannheim wieder Austragungsort
der Talentschau der badischen Nachwuchsathle -
ten. BLV-Präsident Philipp Krämer konnte fast 100
Mädchen und Jungen des Jahrgangs 2004 be-

KVBW-Athletinnen 
unter den Top 50

Ende Januar 2018 startet mit der „K1 Premier Lea-
gue Paris Open“ die Qualifikation für Olympia
2020. Voraussetzung zur Teilnahme an dieser
Qualifikation ist in erster Linie eine Platzierung
in der WKF-Ranking-Liste unter den ersten 50
Plätzen. Derzeit hat der DKV 11 Athleten/innen
in diesem Bereich in den jeweiligen Kategorien
bzw. Disziplinen positioniert. Einige Kader haben
auch noch die Möglichkeit, in diesen Bereich hin -
ein zu kommen. Dazu dienen die noch ausstehen -
den K1 Serie A Turniere in Istanbul, Salzburg und
Okinawa. Wir sind stolz, dass mit Johanna Kneer,
Anna Miggou und Anna-Marie Waurick drei nicht
nur sehr hübsche, sondern auch sehr talentierte
Athletinnen aus Baden-Württemberg unter den
WKF-Top 50 sind.

turnier Donaueschingen im September mit vielen
Sportlern zu messen. Herausgekommen sind fol-
gende Ergebnisse: 
Bei der European Youngster Cup-Einlaufprüfung
wurde Leonie Krieg aus Villingen-Schwenningen
mit Champerlo Sechste. Leonie Krieg erreichte in
einem weiteren internationalen Springen zum Eu-
ropean Youngster Cup mit Champerlo Rang zehn.
Die Geländeprüfung Klasse M gewann Felix Vogg
aus Radolfzell mit Colero. 
In einer internationalen Springprüfung über 1.45
Meter wurde Tina Deuerer aus Bretten mit CT Drit-
te. Zudem kam sie mit Clueso noch auf Platz acht.
Die Reiterin startete noch mit Chanoc in einem
internationalen Springen über 1.50 Meter und wur-
de Fünfte. Mit CT errang sie im internationalen
Zwei-Phasen-Springen Rang drei. Niklas Krieg aus
Villingen-Schwenningen kam in diesem Wettbe-
werb mit Cachacco Blue auf Rang acht. Das Finale
der sogenannten Mittleren Tour gewann nach zwei
Umläufen Tina Deuerer mit CT. Niklas Krieg star-
tete auch im Finale für Nachwuchspferde, und kam
über das Stechen mit Chacco’s Gladdys auf Platz
sieben. 
Hans-Dieter Dreher aus Eimeldingen wurde zum
Star des wichtigsten Wettbewerbs: Er gewann den
Großen Preis, den S.D. Fürst Joachim zu Fürsten-
berg-Gedächtnispreis, mit seinem Pferd Berlinda
im Stechen. Bereits zuvor hatte er in Paderborn
seine gute Form bewiesen und war mit Berlinda
Zweiter im internationalen Großen Preis. 
In der Dressurserie „Stars von Morgen“ gewann
Dr. Susann Konrad aus Radolfzell mit Siena die In-
termediaire II in Klasse S***. Zuvor war sie in einer
Dressur Klasse S*** mit Siena Vierte geworden. Im
Rahmen der Amateur Trophy startete Helga Stot-
meister aus Radolfzell mit Di Napoli in einer Dres-
sur Klasse S* und gewann vor Tina von Briel aus
Donaueschingen-Immenhöfe mit Huckleberry.
Tina von Briel hatte in einer Dressurprüfung St.
Georg mit Huckleberry mit Platz eins einen wei-
teren schönen Erfolg. Helga Stotmeister wurde
hier mit Di Napoli Dritte. 
Im Dressur-Finale der U21-Reiter in Klasse S* wur-
de Mara Müller aus Steinheim/Murr mit DSP Sir
Diego R Vierte.

Schöne Erfolge bei Deutschen
Jugendmeisterschaften 
Bei den deutschen Jugendmeisterschaften der Dis-
ziplinen Springen, Dressur und Voltigieren Mitte
September in Aachen gab es etliche Erfolge für
Pferdesportler aus Baden. Im Wettbewerb „Sprin-
gen Children“ errang Lilli Collee aus Eberstadt mit
Barry Brown Escaille im Stechen die Silbermedail -
le. Auch die Dressurreiter haben einen Medaillen -
gewinner: Moritz Treffinger aus Oberderdingen
gewann mit seinem Pony Top Queen H die Bronze -
medaille. stb

Miriam Maurer gewann Silber 
Miriam Maurer aus Bad Friedrichshall gewann mit
ihrem Pferd Solist bei den Deutschen Amateur-
meisterschaften in Dagobertshausen bei Marburg
in der Dressur die Silbermedaille, die sie sich punkt-
gleich mit Katrin Berning aus Petershagen teilt. 

Donaueschingen war für Reiter und
Fahrer aus dem Lande erfolgreich
Pferdesportler aus Baden hatten viele Gelegen-
heiten genutzt, um sich beim 61. Internationalen
S.D. Fürst Joachim zu Fürstenberg-Gedächtnis-
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zweifache Weltmeister im Leichtgewicht, Florian
Roller, zusammen mit Emil Schmidberger den Start
im Schwergewichts-Doppelzweier vorgezogen
hatte, war man in Stuttgart optimistisch, dass Mat -
hias Mages und Patrik Möllerke ein wichtiges Wort
bei der Titelvergabe mitreden würden. Mit einem
unwiderstehlichen Endspurt konnten die Beiden
sich zum Schluss vom Feld absetzen und die Kon-
kurrenz auf die Plätze verweisen. Darunter waren
Weltmeisterschaftsteilnehmer der diesjährigen WM
in den USA – das macht den Erfolg umso wertvol -
ler. 
Der schwere Zweier mit Roller/Schmidberger hät-
te es den „Leichten“ fast nachgemacht – zum
Schluss wurde es die Vizemeisterschaft. Am Sonn-
tag waren dann die Sprintspezialisten am Zug. Die
letztjährigen Vizemeister Maximilian Hess und
Michael Sauer machten dieses Jahr alles richtig
und konnten sich den Titel klar sichern. Im vergan -
genen Jahr war es ein Patzer auf den letzten Me-
tern, der den Titel verhinderte. 
Im Männer-Achter holte sich Schlagmann Björn
Birkner (RC Rheinfelden) den ersten deutschen
Meistertitel seiner Karriere. Einen furiosen Saison -
abschluss feierte auch der RC Nürtingen mit vier
Medaillen im Junioren-Bereich, davon zwei in Gold.

Karlsruher Hochschulruderteam
verteidigte Gesamtsieg
Das Karlsruher Hochschulruderteam hat am 24.
September 2017 in Brandenburg an der Havel den
Gesamtsieg der deutschen Hochschulmeisterschaf -
ten verteidigt, zwei Mal Gold, drei Mal Silber und
drei Mal Bronze geholt und sich zwei Nominie-
rungen für die European University Games 2018
gesichert. Simon Kramm und Moritz Korthals ge-
wannen für Stuttgart im Männer-Zweier, Janika
Kölblin und Cara Pakszies holten im Leichtgewichts-
Doppelzweier für Konstanz die Bronzemedaille.

Verbandmagazin RUDERBLATT
erschienen
Anfang November ist das LRVBW-Verbandmaga-
zin RUDERBLATT erschienen. Inhalt sind u.a. die
Landesmeisterschaften in Breisach, die Regatta
„Rudern gegen Krebs“ in Ulm, eine Vorstellung
des neuen Landestrainers Ralf Kockel und die
neuen Lehrgänge und Termine zur Traineraus-
bildung. Außerdem lädt Michael Schatzinger, 1.
Vorsitzender des Tübinger Rudervereins „Fidelia“
alle Vereinsdelegierten zum Landesrudertag am
14. April 2018 nach Tübingen ein.

Alle Vorrunden beendet – 
SRC Viernheim der große Favorit
Nach jeweils neun Kampftagen wurde die Vorrun-
de in den nordbadischen Ringerligen abgeschlos-
sen. Ohne Pause geht es aber in die Rückrunde,
die Saison der Mannschaftskämpfe wird am 16. De -
zember beendet sein. In der Regionalliga Baden-
Württemberg haben es beide NBRV-Vertreter RKG
Reilingen/Hockenheim und der KSV Schriesheim
ungemein schwer, will man nicht in Abstiegsge-
fahr – bis zu drei Vereine können absteigen – gera -
ten. Beide Mannschaften rangieren nur um einen
Zähler voneinander im hinteren Mittelfeld. Kampf -
stark sind in dieser Liga vor allem die Mannschaf-
ten aus dem Schwarzwald. 
In der Oberliga hat der SRC Viernheim mit neun
teils klaren Siegen eine tolle Serie hingelegt, am
Titelgewinn der Viernheimer und Aufstieg in die
Regionalliga ist kaum zu zweifeln. Zwei Punkte
hinter Viernheim rangiert der ASV Ladenburg, der
nur vom SRC geschlagen wurde. Schon deutlich
mit fünf Punkten hinter dem Spitzenreiter folgt
der stark gestartete SVG Nieder-Liebersbach, der
aber gegen Viernheim und Ladenburg verloren
hat und zum Abschluss der Vorrunde einen Punkt
in Ziegelhausen hat liegen gelassen. Mit einem
positiven Punktverhältnis folgen der RSC „Eiche“
Sandhofen und die KG Laudenbach/Sulzbach auf
den nächsten Plätzen. Eng beieinander liegen der
AC Ziegelhausen, KSV Kirrlach und der KSV Ketsch,
den Abstieg dürften der KSV Hemsbach und die
Reserve des SVG Weingarten unter sich ausmachen. 
Der KSV Ispringen bzw. die Reserve des DRL-Clubs
KSV Ispringen führt ohne Punktverlust in der Ver-
bandsliga. Bisher konnte nur der unerwartet star-
ke KSV Malsch mit zwei Zählern dahinter folgen,
weiteren Abstand haben der ASV Daxlanden und
KSV Berghausen. Mit negativen Punkteverhältnis
folgen der ASV Bruchsal, SVG Nieder-Liebersbach
2., KSV Östringen, SRC Viernheim 2. sowie der
KSC Graben-Neudorf. Noch keinen Punktgewinn
gab es für die Reserve des KSV Kirrlach, die wohl
absteigen wird. 
Spannender ist es in den beiden Landesligen. In
Gruppe Eins streiten sich der ASV Eppelheim und
die Reserve des ASV Ladenburg um den Titel, in
Gruppe Zwei sind es mit der Reserve des ASV
Daxlanden sowie den beiden Altmeistern KSV
Wiesental und SV 98 Brötzingen gleich drei Kon-
kurrenten. Peter Weber

Stuttgarter Rudergesellschaft
holte drei Titel an den Neckar
Am Wochenende des 14. und 15. Oktober 2017
fanden die Deutschen Großbootmeisterschaften
auf dem Salzgittersee statt. Die nationalen Titel-
kämpfe in den Großbooten über 1000m und im
Sprint über 350m sind am Saisonende noch ein-
mal eine Prestigeangelegenheit für die Ruderver-
eine in Deutschland. Zwar geht es dann nicht mehr
um Qualifikationsmöglichkeiten für Weltmeister-
schaften oder olympische Spiele – das wird im Früh-
jahr bei den Deutschen Kleinbootmeisterschaften
ermittelt. 
Bei den Großbootmeisterschaften jedoch geht es
darum, den Verein weit nach vorne zu fahren, um
zu zeigen, dass man in „Ruderdeutschland“ mit zu
den Großen zählt. Mit zwei Titeln und einer Vize -
meisterschaft auf den Großbootmeisterschaften
sowie einem Titel bei den Sprintmeisterschaften
hatten die Stuttgarter ein Wörtchen mitzureden
im Konzert der Großen. Mit dem vierten Platz un-
ter über 50 teilnehmenden Vereinen gelang in der
Gesamtwertung der Großbootmeisterschaften ein
Spitzenergebnis. Sieger wurde die Frankfurter Ru-
dergesellschaft, vor Wiking Berlin und dem Ber-
liner Ruderclub. Nur 2,5 Punkte fehlten auf den
Berliner Ruderclub – ein tolles Resultat für die
Stuttgarter RG, die erstmals einen Vereinsachter
im Männerachter an den Start brachten. Am Ende
belegte der Achter den fünften Platz und war dritt-
bester Vereinsachter. 
Beim Rennen der Frauenachter saß Svenja Leem-
huis, die schon auf mehreren U-23 Weltmeister-
schaften für Deutschland ruderte, im siegreichen
Renngemeinschaftsachter und fügte ihrer Medail -
lensammlung eine weitere Goldmedaille hinzu. 
Traditionell stark ist Stuttgart im leichten Männer -
doppelzweier, der schon mehrmals in den letzten
Jahren an die Neckarruderer ging. Obwohl der

Der LRVBW-Landesrudertag 2018 findet am 14.
April in Tübingen statt.

Der siegreiche Renngemein-
schaftsachter mit Svenja

Leemhuis (oben 2.v.l.).

Titel für Michael Sauer und
Maximilian Hess im Sprint.

Fotos: DRV/Seyb
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gen, während bei den Seniorinnen Ingeborg Lobitz
vom SV Eschelbach mit 293 Ringen Platz 1 ein-
nahm. Bei den Senioren der Wettkampfgruppe B
siegte Rudolf Schneider vom KKS Hüffenhardt mit
beachtlichen 297 Ringen, während bei den Damen
Brigitte Graf vom SV Ettlingen mit 294 Ringen Ein-
zelbeste war. Brigitte Pfleger vom SV Ettlingen be-
legte bei den Seniorinnen C mit 284 Ringen Platz
1. Schließlich noch die Bestplatzierungen der Wett -
kampfgruppe D: Sieger bei den teilnehmenden
Herren wurde Rolf Mohr vom SV Walldorf mit 285
Ringen; und bei den Damen schoss Rosa Haag vom
KKS Kirrlach mit 279 Ringen das höchste Ergebnis.

Georg Mülbaier

29. badisches Alters- und Senioren-
schießen mit guten Ergebnissen

Mit einer Beteiligung von 70 Startern führte der
Badische Sportschützenverband am 17. September
in der Sportanlage der SG 1744 Mannheim sein
diesjähriges Alters- und Seniorenturnier der bei-
den Disziplinen Luftgewehr und Luftpistole durch.
Dabei erzielten die Beteiligten teils beachtliche
Ergebnisse. 
In der Luftgewehr-Altersklasse siegte die Mann-
schaft des SC Mörsch (Bodo Hildebrandt, Thomas
Kumm und Jens Tillner) mit dem Bestergebnis von
1131 Ringen, vor der ersten und zweiten Mann-
schaft des SV Walldorf. Einzelsieger wurde Tho-
mas Heuschober vom SV Walldorf, der 381 Ringe
vorlegte. Den Einzelsieg in der Damen-Altersklas-
se sicherte sich Karin Kreß, SSV Eberbach mit 368
Ringen. 
In der Einzelwertung der Seniorenklasse 1 brillierte
Hartmut Becker, SC Mörsch, der 369 Ringe schoss.
Und bei den Seniorinnen kürte sich Gabriele Her-
zog, SG 1744 Mannheim mit 380 Ringen zur Ein-
zelbesten, während in der Seniorenklasse 2 Bernd
Schütz vom SSV Sandhausen mit 377 Ringen ton -
angebend war. Schließlich noch einen Blick zur
Seniorenklasse 4: hier belegte Denis de Souza von
der gastgebenden SG 1744 Mannheim mit 336
Ringen Platz 1.
In der Luftpistolendisziplin der Altersklasse ließ
die Mannschaft des SV Eschelbach (Kurt Demel,
Gerd Häuselmann und Alexander Riedl) mit dem
Gesamtergebnis von 1074 Ringen das Teilnehmer -
feld hinter sich, während Gerhard Wetzler vom
KKS Hambrücken mit 370 Ringen Einzelbester war,
und in der Damen-Altersklasse Karin Huttary, SC
Wolfartsweier mit 297 Ringen Platz 1 belegte.
Mit 373 Ringen siegte Kai Schlünz, SC Wolfarts-
weier in der Seniorenklasse 1, Veronika Gabriel,
KKS Hambrücken mit 329 Ringen bei den Senio-
rinnen, Kurt Demel, SV Eschelbach mit 345 Ringen

in der Seniorenklasse 2 sowie Wolfgang Grabler,
SG Seckenheim mit 351 Ringen in der Senioren-
klasse 3. Und last but not least war Dieter Krau-
sen, SG 1744 Mannheim mit 325 Ringen Einzel-
bester der Seniorenklasse 4. Georg Mülbaier

Fast 200 Gäste bei Schießsport-
Senioren-Veranstaltung 
Zur diesjährigen Schießsport-Senioren-Nachmit-
tagsveranstaltung, seit Jahrzehnten zur schönen
Tradition geworden, fanden am 24. September
wieder zahlreiche Gäste, den Weg ins Kongress-
und Kulturzentrum „Harres“ in St. Leon-Rot. Lan-
desschützenmeister Roland H. Wittmer konnte
dazu in seiner Begrüßungsansprache nahezu 200
Gäste, unter denen sich auch zahlreiche Verbands-
Ehrenmitglieder und ehrenamtliche Funktionsträ-
ger befanden, willkommen heißen. Die Grüße der
gastgebenden Gemeinde entbot der stellvertre-
tende Bürgermeister Michael Herling.
Bei einer reichlich bestückten Kaffee- und Kuchen -
tafel wurde so manche Erinnerung an längst ver-
gangene Wettkämpfe und manche Siege wach-
gerufen. Anhaltenden Applaus erntete dann das
nachfolgende Programm mit Evergreens vergan-
gener Jahre und südamerikanischen Tanzvorfüh-
rungen der „Fun Tappers“. Mit der Vorstellung der
ältesten Veranstaltungsteilnehmer setzte sich das
Nachmittagsprogramm fort. Und dabei galt reich-
lich Applaus den beiden 92-jährigen Ehrenmit-
gliedern Helmut Schlenker und Karl Otto Kniehl
(beide aus Karlsruhe) sowie vielen weiteren Schieß-
sport-Seniorinnen und -senioren.
„Eure Lebensleistung und euer Engagement ha-
ben zum Überleben unseres Schießsportes bis in
die heutigen Jahre beigetragen. Sie alle waren es,
die dem Schießsport in unseren Mitgliedsvereinen,
in den Gemeinden und bei der Bevölkerung im
Land zu großer Reputation und entsprechendem
Ansehen verholfen haben“, meinte der Landes-
schützenmeister, der dann auch auf aktuelle Fra-
gen des deutschen Schießsports zu sprechen kam,
wobei er insbesondere die Probleme bei der Ge-
winnung von ehrenamtlichen Funktionsträgern
in den Vereinen, den Sportschützenkreisen und
in der Verbandsführung anführte. Bei einem ab-
schließenden Gespräch zwischen dem Landespres -
sereferenten und mehreren Teilnehmern wurde
der Wunsch laut, auch zukünftig solche Vorhaben
in die jährlichen Terminkalender aufzunehmen.
Fazit zu diesem Senioren-Event: Eine wiederum
überaus gelungene Veranstaltung, bei der die
Schießsport-Senioren auch ihre Bereitschaft zur
uneingeschränkten Zusammenarbeit mit ihren
jüngeren Schützenschwestern und -brüdern sig-
nalisierten. Georg Mülbaier

Melanie Ebend stellte badischen
Luftgewehr-Landesrekord ein
Die Schießsportanlage des SSV Sandhausen war
am 23. September Austragungsstätte eines Kreis-
mannschafts-Endkampfes der Damen, zu dem
der Badische Sportschützenverband die erfolg-
reichsten Auswahlmannschaften sowie die besten
Einzelstarterinnen aus den beiden Vorkämpfen
eingeladen hatte. Das zu absolvierende Pro-
gramm umfasste die Disziplinen Luftgewehr,
Luftgewehr Auflage, Kleinkaliber-Sportgewehr,
Luftpistole, Luftpistole Auflage und Sportpistole.
Am erfolgreichsten waren dabei die Starterinnen
der Sportschützenkreise Mosbach und Wiesloch

Medaille und Urkunde für den seit Jahren erfolg-
reichen Seniorenschützen der SG 1744 Mannheim
Denis De Souza. Foto: Georg Mülbaier

Badisches Senioren-Auflage-
schießen mit 160 Startern
Am 16. September stand die Schießsportanlage
der SG 1744 Mannheim einmal mehr im Zeichen
einer überregionalen Wettkampfveranstaltung
des Badischen Sportschützenverbandes, nämlich
dem diesjährigen Senioren-Auflageschießen der
beiden Disziplinen Luftgewehr und Luftpistole.
Da zu fanden sich 160 Starter aus den Vereinen
des Landesverbandes ein, wobei alle Senioren und
Seniorinnen wahrlich bei der Sache waren, um
Bestplatzierungen zu erzielen.
Was die erzielten Platzierungen angeht, so siegte
in der Luftgewehr-Auflagedisziplin der Senioren-
klasse A die Mannschaft des SSV Eberbach (Wer-
ner Gose, Gabriele Hammer-Zeitler und Wulfrin
Schatz) mit 895 Ringen, vor dem SSV Sandhausen
und dem drittplatzierten SV Ettlingen. Sieger in
der Einzelwertung wurde Jürgen Dörtzbach vom
SV Eschelbach mit 300 Ringen. Ringzahlgleich,
jedoch der schlechteren Trefferlage nach erfolgter
Zehntelwertung folgten Wulfrin Schatz, SSV Eber-
bach und Bernd Schütz, SSV Sandhausen auf den
nachfolgenden Plätzen 2 und 3.
Bei den Seniorinnen A hatte Gabriele Hammer-
Zeitler vom SSV Eberbach das Sagen und ließ mit
300 Ringen das übrige Teilnehmerfeld hinter sich.
Gleichfalls 300 Ringe, und damit den Einzelsieg,
schoss in der Seniorenklasse B Willi Graf vom SV
Ettlingen, während Ehefrau Brigitte bei den Se-
niorinnen B mit 296 Ringen erfolgreich war. Mit
299 Ringen belegte Jonny Dölling vom SSV Ob-
righeim in der Seniorenklasse C Platz 1, und bei
den Seniorinnen wusste sich recht eindrucksvoll
Traute Wahle vom SSV Dielheim mit ihrem Best -

ergebnis von 297 Ringen in Szene zu setzen. Mit
Jürgen Muschelknautz von der gastgebenden SG
1744 Mannheim ist der Sieger der Seniorenklasse
D genannt, wobei sein Ergebnis diesmal auf 298
Ringe lautete.
Auch die Starter der Luftpistolen-Auflagedisziplin
legten recht ansprechende Ergebnisse vor. In der
Seniorenklasse A siegte die Mannschaft des SV
Ettlingen (Brigitte Graf sowie Brigitte und Hans Pfle-
ger) mit dem Bestergebnis von 873 Ringen, vor
dem SV Eschelbach und dem KKS Hüffenhardt.
Zum Einzelbesten der Seniorenklasse A kürte sich
Ingo Hangebrauck vom SV Hirschburg mit 289 Rin-

Einzelbeste der Luftgewehr-Auflage-Senioren-
klasse A: 1. Jürgen Dörtzbach (Mitte), 2. Wulfrin
Schatz (li.) und der drittplatzierte Bernd Schütz.

Foto: Georg Mülbaier
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mit je vier Bestplatzierungen. In der Luftgewehr-
disziplin siegte der Sportschützenkreis Mosbach
(Melanie Ebend, Sina Löber und Nicole Rohm) mit
1166 Ringen, vor Wiesloch und Pforzheim. Den
Einzelsieg sicherte sich dabei Melanie Ebend aus
Mosbach, die mit 396 Ringen den bisherigen Lan-
desrekord einstellte.
Bei den Luftgewehr-Auflage-Seniorinnen belegte
Gisela Großmann-Mast vom Sportschützenkreis
Pforzheim mit 300 Ringen Platz 1 und stellte eben-
falls den bestehenden badischen Rekord ein.
Auch die Kleinkaliber-Sportgewehrdisziplin ent-
schied die Mannschaft des Sportschützenkreises
Mosbach (Melanie Ebend, Karin Geml und Sina
Löber) mit 1658 Ringen für sich, während Wein-
heim und Wiesloch auf den nachfolgenden Plät-
zen zwei und drei zu finden waren. Hier war eben-
falls Melanie Ebend aus Mosbach mit 565 Ringen
erfolgreichste Starterin.
Bei den Damen der Luftpistolendisziplin hieß die
Rangfolge: 1. Sportschützenkreis Wiesloch (Sybil -
le Dagenbach, Monika Dutschmann und Tina Oes -
tringer), wobei deren Gesamtergebnis auf 1085
Ringe lautete. Auf den Plätzen zwei und drei folg-
ten Karlsruhe und Pforzheim. Mit dem Bestergeb-
nis von 368 Ringen ließ Sybille Dagenbach aus
Wiesloch das übrige Teilnehmerfeld hinter sich.
Schließlich noch die Platzierungen der Disziplin
25m Pistole (Sportpistole). Auch hier waren die
Damen des Sportschützenkreises Wiesloch (Mo-
nika Dutschmann, Björg Krämer und Christine
Weisbrod) mit 1588 Ringen erfolgreich, während
die Equipe aus Buchen Platz 2 einnahm. Zur Ein-
zelsiegerin dieser Disziplin kürte sich Björg Krämer
aus Wiesloch, die 548 Ringe vorlegte.

Sportschützenkreis Karlsruhe 
siegte in der Disziplin 50m Pistole
Parallel zum Kreismannschafts-Endkampf der Da-
men fand am 23. September in der Sportanlage
des SSV Sandhausen der diesjährige Abschluss-
wettkampf im Kreisvergleich der Disziplin 50 m
Pistole (Freie Pistole) statt. Dabei traten die Aus-
wahlmannschaften aus den Sportschützenkreisen
Karlsruhe, Pforzheim, Sinsheim, Weinheim und
Wiesloch gegeneinander an.
Und was nun die Platzierungen angeht, so posi-
tionierte sich die Auswahl des Sportschützenkrei-
ses Karlsruhe (Hans-Ulrich Haury, Abdullah Usta -
oglu und Kai Schlünz) mit dem Bestergebnis von
1549 Ringen auf Platz 1, während der Sportschüt-

zenkreis Wiesloch (Karsten Hey, Martin Just und
Dominik Roller) mit 1507 Ringen auf Platz 2 lan-
dete. Dritter wurde der Sportschützenkreis Wein-
heim (Waldemar Dick, Rene Hammann und Hel-
ge Rönnau) mit dem Gesamtergebnis von 1454
Ringen.
Zum Einzelbesten kürte sich Kai Schlünz vom
Sportschützenkreis Karlsruhe mit 532 Ringen, ge-
folgt von seinem Mannschaftskameraden Abdul-
lah Ustaoglu, der knapp dahinter mit 531 Ringen
Platz 2 einnahm. Karsten Hey vom Sportschüt-
zenkreis Wiesloch beschloss mit 518 Ringen die
Spitzengruppe auf Platz 3. Georg Mülbaier

Finn-Dinghi, Peter Europe und Laser auf Deut-
schen Meisterschaften, Jugend-, Europa- und -Welt-
meisterschaften gewonnen. Im Rampenlicht ste-
hen Segeltrainer, anders als in manchen anderen
Sportarten, nicht. Anerkennung bekommt er da-
für in jedem Fall von seinem Landesverband, der,
so Ganzert, eine hohe Anerkennungskultur im Vor-
stand pflegt. 
Der Diplomsportlehrer und A-Trainer, dem das
Segeln bereits in die Wiege gelegt worden war,
studierte in Berlin und Leipzig und hat von 1974
bis 1986 im Sportclub Berlin-Grünau täglich und
mit den „ganz Guten“, wie zum Beispiel Jochen
Schümann, auf Leistungssportebene trainiert. Nach
der Wiedervereinigung 1990 arbeitete er zunächst
an der Technischen Universität Berlin im Hoch-
schulsport und musste nicht lange überlegen, als
er von der Stellenausschreibung für den Posten
des Landestrainers am Bodensee erfuhr. Er wollte
nach eigenem Bekunden zurück in den Leistungs -
sport und betont: „Die Entscheidung, mich hier
in Baden-Württemberg zu bewerben habe ich bis
heute nicht bereut“. 

Seglerjugend BW 
mit Stand bei der INTERBOOT
Wie seit Jahren gewohnt und von der Messe IN-
TERBOOT gefördert, hatte die BW-Jugend ihren
großen Stand in Halle A 3. Dort wurden die Boote
der Jugend- und Jüngstenklassen präsentiert, wo-
bei der stets bestens betreute Imbiss-Stand Platz
und Anlass für gute Gespräche bot.
Gleich am ersten Messe-Samstag fand nachmittags
in Halle A 2 bei großem Publikum die alljährliche
Ehrung der Meister der diesjährigen „Landesju-
gend- und Jüngsten-Meisterschaften“ statt, die
erst Anfang September vor Friedrichshafen durch-
geführt wurden, bestens ausgerichtet vom Würt-
tembergischen Yacht-Club und dem Wassersport -
verein Fischbach. Landesjugend-Obmann Fabian
Bach, assistiert von den Mitgliedern des „LSJA“,
verliehen die Preise (Näheres siehe Verbands-Home-
page).
Gleich anschließend gab es den großen Auftritt der
Jugendgruppe des Mitgliedvereins „Segelclub
Laupheim“. Der Verein hat als Revier lediglich einen
Baggersee, der etwa 7.000 Mal in den Bodensee
passt, was die Verantwortlichen aber nicht daran
hindert, eine hervorragende Jugend- und Nach-
wuchsarbeit zu leisten. Wirklich ein passender Ge-
winner des diesjährigen „Youth Sailing Award“,
dotiert mit 1.500 Euro, gestiftet von der INTER-
BOOT und charmant überreicht von Messe-Pro-
jektleiter Dirk Kreidenweiß.
Aller guten Dinge sind drei! Also gab es große Büh-
ne für die dritte Ehrung: Anlässlich der Abschluss-
veranstaltung der diesjährigen Opti-Liga wurden
die „Treppchen-Inhaber“ in beiden Opti-Klassen
geehrt. Und eindrucksvoll wurde damit der Beweis
angetreten, wie gut diese Idee der BW-Jugend seit
zwei Jahren eingeschlagen hat. Es wimmelte nur
so von Knirpsen beiderlei Geschlechts, die stolz
ihre Preise und Erinnerungspräsente entgegennah-
men. Hervorragendes Beispiel für Förderung und
Nachwuchsarbeit im Segelsport.
Nähere Informationen zu allen diesen Ereignissen
im Internet: www.seglerverband-bw.de/Jugend 

RH

Die Einzelbesten der Luftgewehrdisziplin: 1. Mela-
nie Ebend, 2. Karina Schneider und 3. Lana Wurs-
ter. Foto: Georg Mülbaier

Segel-Landestrainer 
feierte 25-jähriges Jubiläum

Peter Ganzert, leitender Landestrainer und Leiter
des Landesleistungszentrums Segeln in Friedrichs -
hafen, feierte am 1. Oktober sein 25-jähriges
Dienstjubiläum.
Langweilig wurde dem 56-Jährigen in diesem Vier-
teljahrhundert nie und er freut sich auf weitere
Jahre in seinem abwechslungsreichen Beruf. „Wenn
ich bei schönem Wetter auf dem Wasser bin wer-
de ich von vielen beneidet, aber bei Sturm und
Kälte, bei tausenden von Kilometern auf der Au-
tobahn will keiner mit mir tauschen“, erzählt
Ganzert. Bis zu 130 Tage im Jahr ist er mit seinen
Schützlingen an der Ostsee, im Mittelmeer oder
am Gardasee zu Trainingslagern und Regatten
unterwegs. Dabei war es ihm immer wichtig, den
ganzen Menschen in seiner Entwicklung und nicht
nur dessen sportliche Leistung auf dem Weg „nach
oben“ zu sehen. Das schätzen Sportler und Eltern
– mit vielen ehemaligen Kaderseglern steht er wei-
terhin in Kontakt. „Selbst, wenn es beim einen oder
anderen nicht zum großen Erfolg gereicht hat,
erinnern sie sich, dass sie trotzdem eine tolle Zeit
erlebt haben“. 
Obwohl der leistungsorientierte Trainer sich immer
mit seinen Seglern über Erfolge freut, hat er nie
eine Strichliste über die erkämpften Medaillen ge -
führt. „Ich habe Medaillen immer als Teamleistung
gesehen“, sagt er bescheiden. Dabei kann sich die
Ausbeute wirklich sehen lassen. 39 Medaillen, 14
Gold-, 16 Silber- und neun Bronzemedaillen, haben
er und seine Segler allein in den Einhandklassen wie

Danke 
den Ehrenamt lichen im Sport.
www.ehrenamt-im-spor t.de
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In der Gesamtwertung belegten die acht Riedlin-
ger Schülerinnen und Schüler wie im Vorjahr den
dritten Platz hinter den Schulen aus Neubranden -
burg und Bayern.

Stimmige Mischung 
aus Theorie und Praxis
Ende September fand die zweite Trainerfortbildung
des Jahres an der Landessportschule in Albstadt
statt. Die ausgebuchte Veranstaltung stieß bei den
Lizenzinhabern auf reges Interesse, und die Mi-
schung aus Theorie und Praxis bot einen sehr
guten Rahmen, um das Wissen auf den neuesten
Stand zu bringen. Neben Informationen zu Trai-
ningsplanung und einer Weiterentwicklung im
Laufen gab es Praxiseinheiten zum Radfahren
und Schwimmen – speziell zum Thema Video-
analyse beim Schwimmen. Der Verband bedankt
sich bei den Referenten für ihr Engagement und
den Teilnehmern für das entgegengebrachte In-
teresse.

vorragenden Arbeit, die unter Präsident Gerhard
Mengesdorf in dem mit über 440.000 Mitgliedern
in 1.120 Vereinen größten gesamtbadischen Sport-
fachverband geleistet wird.“ 
Reichlich Lob erhielt der Badische Turner-Bund von
den Ehrengästen. Rastatts Oberbürgermeister Hans-
Jürgen Pütsch erinnerte an das glanzvolle Landes -
turnfest 1988 in Rastatt und sprach die Einladung
für ein erneutes Turnertreffen in der Barockstadt aus.
„Frühestens wäre dies nach dem nächstjährigen
Landesturnfest in Weinheim 2022 möglich“, be-
merkte BTB-Landesgeschäftsführer Henning Paul.
Staatssekretär Volker Schebesta (MdL) vom Stutt-
garter Ministerium für Kultus, Jugend und Sport
sprach von großen gesellschaftlichen Herausfor-
derungen und stellte fest, „dass der Badische Tur-
ner-Bund hierfür bestens gerüstet“ sei. 
„Turnen steht für Präzision und Ausstrahlung“,
sagte Elvira Menzer-Haasis, Präsidentin des Lan-
dessportverbandes Baden-Württemberg. Sie be-
grüßte, dass beim Landesturntag in Rastatt drei
Arbeitskreise zu den Themen „Vereinsentwick-
lung“, „Offensive Kinderturnen“ und „Turnfest
heute – Chancen für meinen Verein“ angeboten
wurden. Das größte Lob erhielt der Badische Tur-
ner-Bund vom eigens aus Regensburg angereis-
ten Präsidenten des Deutschen Turner-Bundes
(DTB). Dr. Alfons Hölzl erkannte eine bundeswei-
te Vorbildfunktion der Badener in der GYMWELT,
der Turnfestkultur sowie im turnerischen Spitzen -
sport. Sein besonderer Dank galt Gerhard Men-
gesdorf (St.Georgen) und Alfred Metzger (Wag-
häusel) für ihre konstruktive Arbeit im DTB-Prä-
sidium. Die Grüße des Schwäbischen Turnerbun-
des überbrachte Vizepräsident Markus Frank. 
Zur Erfolgsstory wurde der Tätigkeitsbericht von
Badens oberstem Vorturner. Mengesdorf lud die
Vereine zum nächstjährigen Landesturnfest nach
Weinheim ein und lobte die eigenen Verbands-
aktivitäten wie Bildungsoffensive, Zukunftswerk-
statt Vereinsführung und BTB-Regional, das mitt-
lerweile von anderen Landesturnverbänden nach -
gefragt werde. Er reklamierte für den Badischen
Turner-Bund als wichtige Zukunftsaufgaben die
Beibehaltung ehrenamtlicher Strukturen, die Si-
cherstellung der finanziellen Basis sowie die ver-
bandliche Zuständigkeit für Kinderturnen, Gym-
nastik und Gesundheitssport. Lobend erwähnte

Gelungene Team-Relay-Premiere
in Ihringen
Am 17. September feierte beim Finale des LBS Cup
Triathlon Nachwuchs in Ihringen der Team-Relay-
Wettkampf in Baden-Württemberg eine gelunge-
ne Premiere. Jeweils zwei Mädels und zwei Jungs
bildeten eine Staffel und es wurden zwei Alters-
klassen gewertet. 
Um möglichst vielen Nachwuchstriathleten den
Start zu ermöglichen, durften auch vereinsüber-
greifend Teams gebildet werden, wovon reger Ge-
brauch gemacht wurde. Insgesamt nahmen 26
Teams teil, am schnellsten waren am Ende Tria
Echterdingen 1 in der Altersklasse Schüler A/Ju-
gend B und das Team Silla Hopp 1 in der AK Ju-
gend A/Junioren.
Einen großen Kampf lieferten die Landestrainer,
die gemeinsam mit zwei ehemaligen Kaderath-
letinnen die Herausforderung durch den Nach-
wuchs angenommen hatten.

Platz 3 für das Kreisgymnasium
Riedlingen
In Berlin hieß es Ende September wieder „Sport
frei“ für das Bundesfinale JUGEND TRAINIERT FÜR
OLYMPIA, und Triathlon war ein Teil der Wett-
kämpfe.
Das Kreisgymnasium Riedlingen, welches fast aus -
schließlich mit Schwimmern des TSV Riedlingen
1848 angereist war, konnte auch in diesem Jahr
wieder überzeugen. Helen Scheffold ließ im Ein-
zelrennen die amtierende Deutsche Meisterin der
Jugend B, Franca Henseleit, hinter sich und konn-
te den Sieg einfahren. Die Riedlinger Schwimme-
rin hatte bereits im Juni diesen Jahres völlig über-
raschend bei den Schulweltmeisterschaften in
Brasilien den Titel im Triathlon gewonnen.

Die Schülerinnen und Schüler des Kreisgymnasiums Riedlingen in Berlin.
Hinten links die Einzelsiegerin Helen Scheffold.Foto: Martin Lobstedt

Neuwahlen des BTB-Präsidiums – durchgehend mit 100%iger Zustimmung.

„Sozialistische Verhältnisse“
beim Badischen Turner-Bund

Davon können demokratisch gewählte Politiker
nur träumen. Beim Landesturntag am 23. Septem -
ber in der Rastatter Badnerhalle, dem Delegierten-
treffen des Badischen Turner-Bundes (BTB), wur-
den die Mitglieder des Präsidiums sowie der Be-
reichsvorstände ausschließlich mit hundertpro-
zentiger Zustimmung gewählt. 
„Das sind ja sozialistische Verhältnisse“, mutmaß-
te schmunzelnd BTB-Justitiar Jörg Wontorra (Ub-
stadt-Weiher), um dann die Ergebnisse richtig zu
interpretieren. „Das ist vor allem Zeugnis der her-
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90.784 Sportvereine
mit 27,9 Millionen Mitgliedschaften

8,8 Millionen Engagierte
in Sportvereinen

850.000 Amtsträger auf Vorstandsebene (z.B. Vorsitzende/r)

+ 1 Millionen Engagierte auf der Ausführungsebene
(z.B. Trainer/innen und Übungsleiter/innen)

+ 7 Millionen freiwillige Helfer/innen
(z.B. bei Vereinsfesten)

im Durchschnitt erbringen die Engagierten auf der Vorstandsebene und sonstigen Funktionen 
(z.B. als Beauftragte/r, Besitzer/in, Webmaster/in) eine jährliche Arbeitsleistung von

150 Millionen Stunden
                        

   

  
 

     

   
   

   
  

           
        

                        

   

  
 

     

   
   

   
  

           
        

                        

sel) und Marianne Rutkowski (Tauberbischofsheim)
ernannt. 
Das BTB-Präsidium setzt sich in den kommenden
drei Jahren aus folgenden Personen zusammen:
Präsident Gerhard Mengesdorf sowie die Vizeprä-
sidenten Alfred Metzger (Finanzen), Jörg Wontorra
(Überfachliche Aufgaben), Alex Bachmayer (Olym-
pischer Spitzensport), Ursula Hildbrand (Wett-
kampfsport), Sabine Reil (Turnen (GYMWELT)),
Thomas Stampfer (Lehrwesen/Bildung), Magda-
lena Heer (Vereins- und Mitarbeiterentwicklung),
Kurt Klumpp (Öffentlichkeitsarbeit), Kerstin Eisele
(Vertreterin der Badischen Turnerjugend) und Tho-
mas Müller (Vertreter der Turngaue).

Kurt Klumpp

Mengesdorf den zwischen der Landesregierung
und dem Landessportverband geschlossenen Soli -
darpakt. Als „schwere Schäden für den organisier -
ten Sport“ bezeichnete der BTB-Präsident die
weltweiten Doping-Affären, die überzogene Kom-
merzialisierung des Fußballs sowie die Ablehnung
sportlicher Großveranstaltungen wie Olympische
Spiele in Deutschland.
Mit langanhaltendem Beifall wurde BTB-Vizeprä-
sident Alfred Metzger für seinen positiven Kassen -
bericht belohnt. Eine Satzungsänderung fand eben-
so eine ungeteilte Zustimmung der Delegierten
wie die Beitragserhöhung für die südbadischen
Vereine. Zu Ehrenmitgliedern des Badischen Tur-
ner-Bundes wurden Walfried Hambsch (Waghäu-
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jo a chim.spaegele@t-on li ne.de
Mar ke ting/An zei gen:
Sport-Mar ke ting Ba den-Würt tem berg,
Te l. 0711/28077-116, Fax -108
info@smbw-gmbh.de

BSB-Teil 

Her aus ge ber:
Ba di scher Sport bund Nord e.V. (BSB)
Wolfgang Eitel (ver ant wort lich)
Am Fä cher bad 5, 76131 Karls ru he
Te l. 0721/1808-0, Fax -28
www.ba di scher-sport bund.de

Red ak tion:
Bern hard Hirsch, Te l. 0721/1808-15
B.Hirsch@badischer-sport bund.de
Eva Zimmermann, Te l. 0721/1808-31
E.Zimmermann@badischer-sport bund.de

An zei gen ver wal tung:
Ker stin Kum ler, Te l. 0721/1808-25
K.Kumler@badischer-sport bund.de

Ver trieb:
Trau gott Dar gatz, Te l. 0721/1808-16
T.Dargatz@badischer-sport bund.de

Re a li sa tion: Xdre am Wer be-Sup port
GmbH, Karls ru he, Te l. 0721/933811-0

Druck: Druck haus Karls ru he · Druck +
Ver lags ge sell schaft Süd west mbH

Auf la ge der Aus ga be BSB Nord: 8.000
Exem pla re. Er schei nungs wei se mo nat lich.
Jähr li cher Be zu gs preis 12,25 Eu ro. Für
BSB-Ver ei ne ist der Be zu gs preis im Mit -
glieds bei trag ent hal ten, und zwar für 1 –
6 Exemplare, je nach Mitgliederzahl.

Für die Bei trä ge der Sport krei se und
Fach ver bän de sind in halt lich die je wei -
li gen Sport krei se bzw. Fach ver bän de
ver ant wort lich. Bei trä ge mit Au to ren -
na men ge ben die Mei nung des je wei li -
gen Ver fas sers wie der und ver tre ten
nicht in je dem Fall die An sicht der Her -
aus ge ber. Die mit Na men ge kenn zeich-
ne ten Bei trä ge so wie die Fo tos un ter -
lie gen dem Ur he ber recht. Nach druck ist
nur mit Ge neh mi gung des je wei li gen
Her aus ge bers ge stat tet.

Co py right der Sport  pik to gram me:
©1976 by ER CO 

RED AK TIONS SCHLUSS
der näch sten bei den Aus ga ben:
Dienstag, 21. November und 
12. Dezember 2017, 12.00 Uhr
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Das neue BTB-Präsidium (v.l.): Geschäftsführer Henning Paul, Thomas Stampfer, Magdalena Heer,
Alfred Metzger, Präsident Gerhard Mengesdorf, Kurt Klumpp, Ursula Hildbrand, Jörg Wontorra, Sabine
Reil und Kerstin Eisele. Es fehlen: Alex Bachmayer und Thomas Müller.



Der Badische Sportbund Nord (BSB Nord) hat auch in der Wirtschaft starke Partner gefunden. Sie helfen dem BSB Nord bei 
seinen vielfältigen Service-Aufgaben – für mehr als 800.000 Vereinssportler, 49 Mitgliedsverbände und 9 Sportkreise. Vertrauen 
Sie unseren kommerziellen Partnern, nutzen Sie den Dialog mit Experten, fordern Sie vereinsgerechte Lösungen. Gemeinsam 
sind wir stark.

des Badischen Sportbundes Nord e.V.

Partner

Förderung des Sports in seiner Vielfalt

Sportförderung ist ein wichtiges Ziel von Lotto Baden-Württemberg. Die Erträge 
aus den staatlichen Lotterien und Wetten fließen größtenteils in den Wettmittel-
fonds des Landes, durch den der Sport, Kultur, Denkmalpflege und Soziales un-
terstützt werden. Seit Gründung der staatlichen Toto-Lotto GmbH im Zuge der 
Einführung des Fußball-Totos 1948, sind über 2,8 Mrd. Euro in den Spitzen und 
Vereinssport geflossen.

Staatliche Toto-Lotto GmbH
Baden-Württemberg
Nordbahnhofstraße 201
70191 Stuttgart
Tel.: 0711/81000-110
Fax.: 0711/81000-115
info@lotto-bw.de

8% Rabatt & 2% Skonto auf Katalogartikel

BENZ-SPORT, der Sportgeräte-Ausstatter vom Fußball bis zur kompletten Sport-
halle für Schul-, Vereins- und Breitensport. Profitieren Sie von der Komplettliefe-
rung und -beratung individuell für Ihren Verein. Nutzen Sie unsere Sonderrabatte 
für Vereine auf alle Preise im Katalog und fordern Sie diesen noch heute an. Für 
eine ausführliche Beratung wenden Sie sich an unser Fachpersonal.

Gotthilf BENZ
Turngerätefabrik GmbH + Co. KG
Grüninger Str. 1-3
71364 Winnenden
Tel.: 07195/6905-0
Fax: 07195/6905-77
info@benz-sport.de
www.benz-sport.de

Sondertarife für den Sport

Vereins- und Verbandsmitglieder profitieren vom besonders günstigen Versiche-
rungsschutz der HDI mit starkem Preis- / Leistungsverhältnis sowie ausgezeichne-
ten Produkten. Das Angebot ist umfassend und bietet Versicherungslösungen für 
Ihre private Sicherheit – individuell auf Ihre Bedürfnisse abgestimmt. 
Informieren Sie sich jetzt unter: 
www.belegschaftsextranet.de/bawuelsb

HDI
Direkt Versicherung AG
Niederlassung Stuttgart
Für besonders günstige Beiträge Stichwort
„Sport in Baden-Württemberg“ nennen
Heilbronner Str. 158 • 70191 Stuttgart
Tel.: 0711/9550-320 • Fax: 0711/9550-324

SPORTSTÄTTENBAU
Garten-Moser
An der Kreuzeiche 16
72762 Reutlingen
Tel.: 07121/9288-0
Fax: 07121/9288-50
info@sportstaettenbau-gm.de
www.sportstaettenbau-gm.de

Sportfreianlagen – alles aus einer Hand

SPORTSTÄTTENBAU Garten-Moser deckt das komplette Feld des Sportplatzbaus 
ab: Von der Beratung bis zum Neubau, von der Pflege über Service bis zur Reno-
vation. Egal ob Fußball, Tennis, Beachvolleyball, Leichtathletik, Golf, Reiten oder 
Baseball. SPORTSTÄTTENBAU Garten-Moser sucht nach der wirtschaftlichsten, ef-
fektivsten und preisgünstigsten Lösung und berät Vereine unverbindlich.

ARAG Sportversicherung
Versicherungsbüro beim BSB Nord e.V.
Am Fächerbad 5
76131 Karlsruhe
Tel.: 0721/2 07 19
Fax: 0721/205017
vsbkarlsruhe@ARAG-Sport.de
www.ARAG-Sport.de

Versicherungsschutz im Sport und mehr

Die ARAG Sportversicherung garantiert Sicherheit im Breiten- und Spitzensport 
für heute weit mehr als 20 Millionen Sportler. Sie bietet Sportorganisationen, 
Vereinen und deren Mitgliedern einen aktuellen und leistungsstarken Versiche-
rungsschutz, der sich an den speziellen Bedürfnissen des Sports orientiert, dazu 
Servicedienstleistungen rund um den Sport sowie ein hohes Engagement in der 
Sport-Unfallverhütung.



Abfahren auf Sicher-

heit: unsere Kfz-

Zusatz versicherung

Vorfahrt für vollen Versicherungsschutz! Mit der ARAG Kfz-Zusatz-

versicherung sind Mitglieder und Helfer Ihres Vereins sicher unterwegs. 

Europaweit. Versichert sind alle Unfallschäden an Fahrzeugen, die im

 Auftrag des Vereins genutzt werden – dies gilt neben Pkw auch für 

Krafträder und Wohnmobile bis 2,8 Tonnen.  

Mehr Infos unter www.ARAG.de

ARAG. Auf ins Leben.

Rechtsschutz 
 inklusive




